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verweigert werden. 


Füllt das Polen⸗Ablommen, fällt Curtius 


Die Regierung hält fich an den Außeuminiſter gebunden 


Ne Verbindung mit dem Youngplan 
bleibt beſtehen 


Angeblich eine knappe Reichstagsmehrheit geſichert 


Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 20. Februar. Im Reichskabinett iſt heute eine ſehr wich⸗ 
tige Entſcheidung über das weitere Schickſal des deutſch⸗polniſchen Li ⸗ 
quidationsabkommens gefallen. Nach einem Bericht des Reichs ⸗ 


außenminiſters Dr. Curtius über 


den gegenwärtigen Stand der Aus⸗ 


ſchußberatungen über den Poungplan und über das Liqufdationsabkom⸗ 
men mit Polen beſchloß das Kabinett, im Sinne der Ausführungen des 
Reichsaußenminiſters daran feſtzuhalten, daß der Reichstag gleich ⸗ 


zeitig über das mit den anderen 
deutſch⸗polniſche Abkommen und die 

Das Kabinett hat ſich damit 
einer Weiſe feſtgelegt, die lebhafte Bedenken ans- 
löſen muß. Die Entſcheidung des Kabinetts ſoll 
ihre Erklärung darin finden, daß es gelungen ſei, 
eine wenn auch 


knappe Reichstagsmehrheit zugunſten 
des Polenabkommens 


feſtzuſtellen. Wenn das tatſächlich der Fall iſt, 
ſo wäre daran das Zentrum vorwiegend be⸗ 
teiligt; denn ſoweit man weiß, beſtehen innerhalb 
der Deutſchen Volkspartei ſehr erheb- 
liche Bedenken, die einen Teil der Abgeordneten 
ſicher dazu bewegen werden, dem Polenabkommen 
— im Gegenſatz zu den übrigen Poungvorlagen — 
ihre Zuſtimmung zu verweigern. Sehr bemerkt 
worden iſt ein Artikel der „Germania“, der in 
ſeiner Tendenz nichts anderes fordert als die 
Herausnahme des Polenabkommens aus den übri⸗ 
gen Poungvorlagen, wenn es nicht anders geht, 
die Herausnahme aller Liquidationsabkommen. 
Die „Germania“ vertritt die Auffaſſung, daß 
ernſte außenpolitiſche Folgen aus einer ſolchen 
Zurückſtellung und ſpäteren Behandlung des 
Polenabkommens ſich nicht ergeben würden. Trotz⸗ 
dem dieſer Aufſatz in der „Germania“ allgemein 
als parteioffiziös gewertet wird, haben die Ben- 
trumsmitglieder im Reichskabinett ſich offenbar 
für die Aufrechterhaltung des Junktims entſchloſ⸗ 
ſen, wenn man auch ſelbſtverſtändlich über die 
Mehrheitsverhältniſſe beim heutigen Reichskabi⸗ 
nettsbeſchluß nichts erfährt. 

Daß es ſich nicht um eine Abſtimmung 
mit einer Mehrheit und einer Minderheit ge- 
handelt hat, nimmt man deswegen an, weil, wie 
jetzt in allen Parteilagern recht klar erkannt wird, 


ein anderer als der heutige Beſchluß praktiſch 


den 
Rücktritt des Reichsaußenminiſters 
Curtius 


bedeutet haben würde. Der Reichsaußenmini⸗ 
fter hat ſich in den letzten Wochen in feiner Poli- 
tik mit ſo großem Nachdruck für das politiſche 
Junktim zwiſchen Poungplan und Polenvertrag 
eingeſetzt, daß man dieſe Folge ſeines Rücktrittes 
nicht nur für den Fall einer Ablehnung des 
Polenabkommens durch den Reichstag, ſondern 
auch ſchon für den Fall einer Zurückſtellung 
des Polenabkommens ſei es durch den Reichstag, 
ſei es durch das Kabinett, für wahrſcheinlich an⸗ 
ſieht. Der heutige Beſchluß des Kabinetts kann 
alſo einen Teil ſeiner Erklärung in der Abſicht 
finden. den Reichsaußenminiſter nicht zu 
ſtürzen. 


abermars hr 


Liquidationsverträgen gekoppelte 
übrigen Poungvorlagen abſtimmen 
. —— 


— en 
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Eine andere Frage, die in den letzten Tagen 
nur eine geringe Rolle geſpielt hat, iſt heute wie⸗ 
der ſtärker in den Mittelpunkt getreten, nämlich 
die Frage, ob das Polenabkommen 


verfaſſungsändernden Charakter 


trägt oder nicht. Möglicherweiſe iſt eine einfache 
Mehrheit im Reichstage zu erlangen, eine 
Zweidrittelmehrheit aber in keinem 
Falle. Die Frage iſt dadurch akut geworden, daß 
bekannt geworden ift, daß im Auftrage von Qi- 
gquidationsgeſchädigten der frühere 
Reichsgerichtspräſident Dr Simons ein Gut- 
achten verfaßt hat. das zu dem Schluß kommt, 
das Polenabkommen ſei verfaſſungsändernd, 
wenn nicht etwa die Klageanſprüche der Liqui⸗ 
dationsgeſchädigten in dem vollen Umfage aner- 
kannt würden, d. h. in der Höhe, die in den For⸗ 
derungen ſelbſt genannt wird. Nach Ankündigun⸗ 
gen, die bereits die Denkſchrift zum Liquidations⸗ 
abkommen im Rahmen der Poungplanvorlagen 
enthält, beabſichtigt die Regierung, eine zwar an⸗ 
gemeſſene, aber wegen der Strittigkeit verſchiede⸗ 
ner Forderungen nicht hundertprozentige Ent- 
ſchädigung zu gewähren. Man kennt die Rech⸗ 
nung der Reichsregierung, wonach nur etwa 50% 
der geſamten Klageſummen rechtlich vertretbar 
und alſo entſchädigungsberechtigt ſein würden. 
Wenn auch mit dieſem Gutachten des früheren 
Reichsderichtspräſidenten dieſe Frage noch keines⸗ 
wegs entſchieden iſt, ſo iſt doch anzunehmen, daß 
ſie in den Ausſchußverhandlungen eine große 
Rolle ſpielen wird. 


Weiter hat ſich das Reichskabinett abermals 
mit dem i 


3 Stat für 1930 


beſchäftigt. Zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter 
und Reichsarbeitsminiſter beſtanden noch erheb- 
liche Meinungsverſchiedenheiten wegen der vom 
Reichsfinanzminiſter vorgeſchlagenen Strei- 
chungen an einer ganzen Reihe von Poſten. 
Die Einzelheiten betreffen noch ſo ziemlich 
alle Reſſorts, mit denen der Reichsfinanzminiſter 
weiter verhandeln wird, damit etwa Mitte der 
nächſten Woche das Reichskabinett endgültig be⸗ 
ſtellen kann, wie hoch die Ausgabenſeite des Haus- 
haltsplanes für 1930 ſich belaufen wird und wie 
hoch alſo endgültig der zu deckende JFehlbe⸗ 
trag ſein wird. ; 

Ueber die Deckungsfrage hat fih das 
Reichskabinett nach der grundſätzlichen Seite hin 
nicht unterhalten, wohl ift: aber ein Degung- 
vorſchlag des Reichsfinanzminiſters heute bereits 
genehmigt worden. Das Kabinett hat nämlich 


„Deutſche 
Skan 


Katowice, den 21. Febtuar 1930 


ost 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene ifillimeterzeile im 
Reklametgil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die 1 telefonifch aufgegebener Inſerate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 
n. 


nn aba ner cet, auf bemi Git das Junktim vereinbart? 


Erhöhung des Zolls auf Kaffee und Tee 


durchzuführen. Die Verordnung ſoll ihon am 
5. März in Kraft treten. Man erwartet daraus 
für dieſes Jahr eine Mehreinnahme von rund 
60 Millionen Reichsmark. von denen 40 Millio⸗ 
nen auf den erhöhten Kaffeezoll und 7 Mil⸗ 
lionen auf Tee ſowie 13 Millionen aus einer 
nachträglichen Verzollung von Lager beſtän⸗ 
den kommen, von denen nur Vorräte bis zum 
Geſamtgewicht von fünf Kilogramm freibleiben. 
Im einzelnen ſoll der Zoll pro Doppelzentner er⸗ 
höht werden: 


für Rohkaſſee von 130 auf 160 Mark, 
für gebrannten Kaffee von 175 auf 300 Mark 
und für Tee von 220 auf 350 Reichsmark auf 


den Doppelzentner. Das Reichsfinanzminiſterium 
nimmt an, daß beſonders hinſichtlich des Kaffees 
ſich die Zollerhöhungen für den Verbraucher nicht 
auswirken werden, weil fih in der letzten 
ein Preisrückgang auf dem Ke 
bemerkbar gemacht hat, der durch dieſe Zoll⸗ 
erhöhung etwa ausgeglichen werden wird. Dem 
Reichsfinanzminiſter iſt es nicht gelungen, die 
Streichungen an der Ausgabenſeite des Haus- 
haltsplanes in der Höhe durchzuſetzen, wie er es 
beabſichtigt hatte. Die Streichungen vermögen 
nur etwa 60 Millionen Reichsmark zu erreichen, 
alſo etwa dreißig Millionen weniger als es in 
der Abſicht des Reichsfinanzminiſters lag. Da- 
durch erhöht ſich der in den letzten Tagen auf 220 
Millionen berechnete Fehlbetrag auf 250 Millio⸗ 
nen, von denen jetzt rund 60 die Kaffee⸗ und Tee- 
zölle bringen, ſodaß 190 Millionen bleiben. Man 
hält es jetzt für wahrſcheinlich, daß der Reichs- 
finanzminiſter bei ſeinen Deckungsvorſchlägen 
auf die Umſatzſteuer und auf fonitige 
Deckungsvorſchläge ganz verzichtet und ſich auf 
den Vorſchlag einer fünfundſiebzigprozentigen 
Erhöhung der Bierftener beſchränkt, deren Mehr- 
einnahme etwa dem reſtlichen Fehlbetrag von 190 
Millionen entſprechen würde. 
* 


Gegenüber dem immer ſtärker werdenden Wi- 
derſtand gegen die Annahme des Polenabkommens 


in allen Kreiſen der deutſchen Oeffentlichkeit wird |[and3 Koſten 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Warſchau, 20. Februar. Ein halbamtliches 
Warſchauer Blatt erklärt, daß das Junktim 
zwiſchen dem deutſch⸗polniſchen Abkommen und 
dem Moungplan gar keinem Zweifel unterliegen 
könnte. Die deutſche Regierung habe in dieſer 
Beziehung gar keine Wahl. Unter dieſen Geſichts⸗ 
punkt könne das Gerücht über einen angeblichen 
deutſchen Schritt bei der franzöſiſchen Regierung 
nur als Verſuchsballon gewertet werden, 
durch den ein Druck auf Polen im Hinblick auf die 
8 ausgeübt werden 
olle. l 


Exploſion in einer Sprengſtoff⸗Fabrik 


(Telegraphiſche Meldung) 


Fürth, 20. Februar. Im Zweigwerk S ta- 
deln der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Sprengſtoff⸗ 


Fabrik wurden heute durch eine Pulvererxplo⸗ 


ſion 9 Arbeiterinnen verletzt, drei erlitten 
Augen verletzungen, die übrigen Brand- 
wunden im Geſicht, an Händen und Armen. 
Lebensgefahr beſteht in keinem Falle. ; 


me — — —— e Ve Te e engeren 


operiert, daß ſich die Notwendigkeit einer An- 
nahme des Polenvertrages nicht aus irgend- 
welchen Einzelheiten ergebe, ſondern vielmehr in 
der internationalen Lage, d. h. dem 
Druck der franzöſiſchen und engli- 
ſchen Politik begründet ſei. Die Frage drängt 
ſich auf: inwieweit und in welchen Formen iſt 
tatſächlich ein Druck der franzöſiſchen und engli⸗ 
ſchen Politik in bezug auf das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen ſichtbar geworden? 
Wenn nämlich die Frage des Polenvpertrages 
wirklich in ſo hohem Maße in die Sphäre der 
großen europäiſchen Politik gehört, dann muß 
man gegen die Verwirklichung des Polenabkom⸗ 
mens erſt recht und mit noch größerer Sorge 
Stellung nehmen. Denn dann wäre beſtätigt, 
daß der Zweck des Abkommens für Polen und 
feine Protektoren nicht anderes ift als die Sta- 
biliſierung Polens auf Deutſch⸗ 
ohne entſprechende Gegen ⸗ 


jetzt von Regierungsſeite mit dem Moment lleiſtung. 


Ein allzu tüchtiger Reporter 


Auf Hintertreppen in die geheime 
Moung⸗Sitzung 


[Telegrapbiſche Meldung). 


Berlin, 20. Februar. Die Vereinigten Aus- 
ſchüſſe des Reichstags behandelten am Donners⸗ 
tag bei der Weiter beratung des Voungplans in 
vertraulicher Sitzung diejenigen Qlan- 
ſeln, die künftig Sanktionen Annie machen 
ſollen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte 
der Vorfibenbe, Abg. Scheidemann (Soz.), daß die 
Zeitung“ vom 18. 2. d. J. einen Ars 
ebracht habe unter der Ueberſchrift: Ein 
dal ohne Ende“, worin ſie die Ausſchußver⸗ 
handlungen über den Poungplan und die Be⸗ 
richterſtattung darüber als eine Irreführung und 
einen hiſtoriſchen Skandal bezeichnet. 

Die Annahme, daß der Artikel auf Grund von 
Indiskretionen eines Ausſchußmitgliedes 
zuſtandegekommen ſei, hat ſich erfreulicherweiſe 
nicht als richtig herausgeſtellt. Vielmehr ſcheint 
ni der Vorgang io abgeipielt zu haben, daß fih 
er Vertreter der „Deutſchen Zeitung“ auf die 
Journaliſtentribüne geſchlichen hatte, deren Tür 
durch ein Verſehen des Reinigungsperſonals des 


tikel 


Reichst kurze Zeit unverſchloſſen geblieben 
3 = Artikel gibt die Verhandlungen zum 
Teil falſch, zum Teil entſtellt wieder. 

Abg. we. von Weſtarp (Dnat.): „Das Ber- 
halten des Vertreters der „Dentſchen Zeitung“ 
billigen wir, wenn es richtig dargeſtellt iſt, 
e nicht. Es il Sache des Hauſes, 
fa gegen ſolche journaliſtiſche Betriebſamkeit 


elbit zu — na 

Abg. Koch⸗ r (Dem.): Der betreffe 
ori hat da des Hausfriedensbruches 
ſchuldig gemacht und ſollte deswegen zur An- 
über die 


zeige gebr werden. 

In der vertraulichen Beratung 
Fan zion fag; ſtellten die Deutſchnationalen den 
Antrag, die Regierung möge offiziell eine Ant- 


wort geben, ob tatſä Tardieu erklärt 
be, daß Frankreich na n durch 
den Haager Gerichtshof erneut das Rhein⸗ 


land beſetzen könne, und was die Regierung 
Pon zu fagen habe. Der Antrag wurde abge⸗ 
ehnt. 
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150 Millionen für die „Reichsanstalt“ gesichert 


Die fehlenden 100 ſoll fie ſelber ſchaffen 


| Vier Borihläge zur Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung 
Moldenhauer wird den Ausſchlag geben 


[Telearapbiſche Meldung 


der Sorge um die Sicherſtellung des täglichen 
Brotes belaſtet find, — gemeint find die Be⸗ 
amten und jene Angeſtellten, die einen lang⸗ 
friftinen Dienſtvertrag beſitzen — zu einem ein⸗ 


maligen 
Notopfer 


heranzuziehen, mit deſſen Hilfe man das 100 Mil- 
lionendefizit der Arbeitsloſenverſicherung decken 
könnte. Der Betrag dieſes Notopfers ſollte nicht 
über den Betran der Beitragsleiſtung der Ver- 
ſicherungspflichtigen hinausgehen, alſo nicht über 
1% Prozent des Gehaltes. 


Für keinen dieſer Vorſchläge konnte bei den 


n F ne 20 Sa 


Berlin, 20. Februar. Die Sozialpolitiker der 
Regierungsparteien hatten am Donnerstag nad. 
mittag eine Beſprechung mit Reichsfinanzmini⸗ 
fter Dr Moldenhauer und Reichsarbeits⸗ 
b miniſter Wiſſell über die Deckungsvorſchtäge 
8 für die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung 

„Die Verhandlungen mit der Reichsverſiche⸗ 

runasanſtalt für Angeſtellte haben ergeben, daß 

daß dieſe Anſtalt für dieſes Jahr etwa 50 Mil. 

lionen Mark zum Ankauf von Vorzugsaktien der 
a Reichsbahn zur Verfügung ſtellen kann. Ferner 
Y beſteht die Hoffnung, daß die Anſtalt weitere 
50 Millionen für den Etat des nächſten Jahres 
freimachen kann. Mit der Invalidenper⸗ 
ſicherung ſind die Verhandlungen über den 
aleichen Gegenſtand erſt eingeleitet. Immerhin 
konnte der Finanzminiſter in der heutigen Be⸗ 
sprechung den Vertretern der Parteien bereits 
mitteilen, daß er nach den bisher geführten Ver⸗ 
handlungen mit der 


Bereitſtellung von 150 Millionen 
l Mark Reichszuſchuß für die Arbeits- 
4 | loſenverſicherung durch Verkauf von 
; Eiſenbahnvorzugsaktien an die beiden 
x anderen Verſicherungsträger 
rechue. 


Der Gegenſtand der heutigen Verhandlungen 
war daher die Frage, wie der Unterſchied 
zwiſchen dieſen 150 Millionen und dem Geſamt⸗ 
zuſchuß bedarf der Arbeitsloſenverſicherung von 
250 Millionen Mark gedeckt werden ioll. Für die 
Aufbrinaung der reſtlichen 100 Millionen lagen 
vier Vorſchläge vor. Einmal wurde gewünſcht, 

5 man ſolle auf dem Wege von Reformen die 
85 Einsparung 
von 100 Millionen verſuchen. Der Finanz ⸗ 
miniſter ſelbſt hatte den Vorſchlag gemacht, 
38 man jolle die GSelbitverwaltung, nämlich die 
. Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung jelbit 
2 85 mit der Aufgabe betrauen, die zur Deckung des 
Defizits notwendigen Maßnahmen durchzuführen. 
Dabei folte allerdings der Verſicherungsanſtalt 
die Pflicht auferlegt werden. Erhöhungen der 
Beiträge oder Herabſetzung der Leiſtungen nur 
mit qualifizierter Mehrheit zu beſchließen. Do- 
durch ſollte verhindert werden, daß die in der 
Selbstverwaltung vertretenen beiden Gruppen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich gegenſeitig 
majoriſierten. Sollte ein folder Beſchluß 
nicht zuſtandekommen, ſo ſollte die Entſcheidung 
beim Reichskabinett liegen. Dieſem Vor⸗ 
fhlaa liegt alſo der Gedanke zugrunde: 

„Wenn die Parteien fih nicht einigen können, 


Notopfers im Zuſammenhang mit der Geſamt⸗ 
finanzreform erörtert werden müſſe. Reichs. 
finanzminiſter Dr Moldenhauer wies auf 
die ſchwere einſeitige Belaſtung einer Steuer. 
gruppe hin, die in dieſem Notopfer lienen würde. 

er eine ſolche einſeitige Belaſtung vermeiden 
wolle. müſſe aus dem Notopfer naturgemäß eine 
allgemeine Einkommenſteuererhöhung machen. die 
vollkommen dem Finanzprogramm widerſprechen 
würde, wie es die Regierung im Dezember auf⸗ 
geſtellt hat. ; 

Da eine Einigung über die verſchiedenen 
Vorſchläge nicht möglich war, kann man wohl an⸗ 
nehmen, daß in den Deckungsvorſchlägen des Mi⸗ 
niſters der Plan wiederkehren wird, der Reichs⸗ 
anſtalt für Arbeitsloſenverſicheruna ſelbſt die 
Aufgabe ihrer Sanierung aufzuerlegen. 


rg „ 


Verhandlungen mit den Parteien Ueberein⸗ 
ſtimmung hergeſtellt werden. Man war ſich 
auch darüber klar, daß gerade die Frage des 
„den letzten Groſchen 
dá 
t YVVLDIuNA 
Der Landwirtichaftshaushalt im Landtag 
[Telearaphiſche Melbduna 

Berlin, 20. Februar. Der Preußiſche Land-jbänerlihen Beſitz ſtärlen müſſen. und zwar 
tag ſetzte heute die zweite Beratung des Haus- auf Koſten Großgrundbeſitzes, jedoch 
halts des Landwirtſchaftsminiſteriums fort. ee ei; Biele, zu einer gelunden Mi Ihuna 

= r Betriebsgruppen zu gelangen. 
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger: ee 2er, Grbattung veridutbeter 1 55 
> 7 ti t wiri zaat feine Hi 

„Die VBerſchuldung der Landwirtſchaft be- 155 nen ale a nach eingehender 
trug 1928: 6750 Millionen RM., 1929: Prüfung. Handelsverträge dürfen in Jutun 
Millionen RM. Der ö auch unſeren Schutz vor Einſchleppung von 
iſt immer ſchwieriger geworden, die Nachfrage Seuchen nicht vermindern. Sie jollen darauf 
nach land wirtſchaftlichen Realkrediten dau. Rückſich: nehmen, daß es ein gewaltiges Bolts- 
ern ſtark. Beachtlich ift bei den kurz friſt i: ſintereſſe ift, unjere Landwirtſchaft jo auf die 
gen Krediten, daß fie vom 30. Juni bis Höhe zubringen, daß fie die geſamte Volksernäh⸗ 
= 1 mig 2 um Ri 200 a em A 2 rung übernehmen kann.“ 

. Ein vollkommener rzicht o t ; 
ousländiihe Arbeiter M meh nd] Schiften (DER: „Die Not ber Oftprobin- 
ermöglicht worden. Es muß verhindert werden, zen verlangt ſtärkſte Anſtrengungen. Alle Ver⸗ 
rl a . Ani? handlungen mit Polen müſſen den Zuſtand im 

age ommen n * i H s 3 
derteite ; Scholle Diten, mit dem man ſich nicht abfinden könne. 
i künftig Fe = —— „ berückſichtigen. Deu ſchland führt Getreide ein 
werden. Die Melioreationstätiakeit hat und wird fein eigenes Getreide nicht los, es führt 
im vergangenen Jahre eine weſen' liche Steigerung Kartoffeln ein und wird ſeine eigenen Kartoffeln 
erfahren Für Meliorgtionszwecke find insge amt nicht los. Der letzte Groſchen ift am beiten ana- 
2732: Millionen aufgewendet worden P im D de df ind De 
Meine Auffaſſung in bezug auf Siedlung 13 wenn man im Oſten ſied⸗ t und den 
Oſten gipfelt nach wie vor darin, daß wir den Bauern dort auf ſeiner Scholle erhält.“ 
bewährter Wirtſchaftsführer 
dann muß ſchließlich die Regierung den Weg Geſchäftsſitzung im Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
finden, den die Parteien feit einem Jahre ſuchen, : 
einge Berlin, 20. Februar. Die 5 ve e nach Aufgabe ih ittel 
Di bie Sel z rlin, 20. ruar. Die heutige Sitzung a rer a ufga ret unmittel- 
N ne die aankan ber Deldi Induſtrie wurde baren Tätigkeit in der Imbuftrie ſichern fol, 
trotz der erheblichen Widerſtände und der von dem 1. ftellvertretenden Vorſitzenden, Fro | wurde ſatzungsgemäß feſtgelegt. Die Senatsmit⸗ 
„ bisher nicht zurück · wein, mit einem Nachruf für das am 8. d. Mts. glieder behalten Sitz und Stimme im Vorſtand 
. ; ; entſchlafene Vorſtandsmitglied des Reichsverban⸗ und Präſidium. Der Hauptausſchuß hörte Vor- 
e von: 100 Wehen de e ee Osten Genen eiet ‚Ham ee, e eee ee 
migung des Haushalts und Annahme einiger Lage und Ausſichten des deutſchen Japan han; 
Beitragserhöhung Satzungsänderungen wurden Zumwah-ıbels, des Geheimrats Rafti über die Finanz ⸗ 
1 h len zum Vorſtand vorgenommen. und Steuerreform und des Reichskanzlers 
8 T Ten a SE e Bildung des Senats, die dem Reichs- a. D. Dr Luther über die Steuerſenkung 
Der vierte Vorichlag beſtand darin, die] berband die dauernde Mitarbeit bewährter Wirt- im Zuſammenhang mii der Reichs reform. 
Gruppe derjenigen Feſtbeſoldeten, die nicht mit 
Gegen 100 OOO Mark Kaution 
Meußdörfer aus der Haft entlaſſen 
à [Telearapbiſche Meldung) 

Nürnberg, 20. Februar. Oberſtaatsanwalt 
Döll teilte der Preſſe mit, daß Kommerzienrat 
Meußdörfer, Beta gegen eine Sicher⸗ 
heitsleiſtung von 100 000 Mark aus der Haft 


entlaſſen werde. Der Beſchluß iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß ; i 


Drei Millionen im Reichshaushalt 
l für Zeppelin 


in dem jetzt vom Kabinert genehmigten Reichs. 
1. keine Berbunfelungsgefahr mehr haushalt für 1930 3 Millionen für die Beppes 
ſteht und linluftſchiffbau Gmb. eingeſtellt. Ta- 


von ſind 2% Millionen die trate für die Er» 


Schuber; und Popp ihr groben Luftf 


ursprüngliches Geſtändnis wieder holt 
haben. f 


3; 
halbe Million ift für St 


Sie erklären, ſie 
j „Graf Zeppelin“ beftimmt, 


i ächlich in di 
Billa ee tatſächlich in die 


rs eingedrungen und 


Mk Fran Meußdörfer er. 55 à 

Der nee, 1 fi bober auf den Die Leiche des Fliegers Gielfon 
Standpunkt geſtellt, i i t 
Yumftönben mit den Merz an Fran Deaan gefunden 


(Telegraphiſche Meldung) A 

New Pork, 20. Februar, Die Leiche des 
Fliegers Karl Eieljon, der letzten November 
dem dor dem ſibiriſchen Norplap vom Eiſe 
blockierten Schiff „Nan nk“ mit einem Medani. 
fer zu Hilfe geeilt und jeitbem veriholen war, 
wurde unter ben Trümmern ſeines 
Flugzeuges aufgefunden. Offenbar wurden 
die beiden Flieger beim Abſturz ihres Apparates 
auf der Stelle getötet. 


irgendwie in Verbindung ftehen. Was das ſonder⸗ 
bare Verhalten Me ußborfers in der Mord⸗ 
nacht anlange, Py babe nach ärztlicher Auffaſſung 
Meußdörfer ſich in einer Art ämmer: 
jafoni befunden, der auf feine Ydernper- 
altung zurückzuführen fein fol, 


Am Mittwoch hat in der Vorunte . 
Schlußvernehmung des Oberbirgermeſffng 8 gie 
Eu Oberregierungsrat Tapolfti ſtatt⸗ 
gefunden. 


Minifterpräfident Schober 
kommt nach Berlin. 


8 


das teutoniſche Wunderichiff 


Frankreich und der Panzerkreuzer A 


Frankreich hat die Abſicht, acht Panzerkreuzer 
zu 15 000 bis 16 000 Tonnen zu bauen, die, bes 
ſtückt mit acht bis zehn 30-Zentimeter⸗Geſchützen, 
eine Geſchwindigkeit von 30 sm pro Stunde aufs 
weiſen ſollen. Die Schiffe ſollen Frankreich eine 
ſtändige Ueberlegenheit an Kampfkraft über die 
ſechs Schiſſe der „Preußen“ -Klaſſe der Reichs- 
marine verleihen. Wenn man die Stärke der 
franzöſiſchen Flotte kennt, die allein neun Groß⸗ 
kampfſchiffe mit insgeſamt 78 34-Zentimeter- und 
30,5⸗Zentimeter⸗Geſchützen beſitzt, fo ift es une 
verſtändlich, wie die ſechs 28. Zentimeter⸗Geſchütze 
des a iaana „Erſatz Preußen“ die maris 
timen Schwerpunkte irgendwie zuungunſten 
Frankreichs verſchieben könnten. Die Franzoſen 
verſtehen ſich nun aber meiſterhaft darauf, den 
neuen deutſchen Panzertyp als Objekt. einer 
deutſchen Gefahr zu propagieren. Deutſch⸗ 
land, jo wird in franzöſiſchen Marines und Milis 
tärkreiſen geſagt, geht es heute beſſer als ſeinen 
Beſiegern; ſeine Zukunft iſt glänzend: Langſam, 
aber ſicher ſteigt es empor. Die Zeit are 
beitet für Deutſchland. Es führt auf allen 
Gebieten. Seine Seeflugzeuge find die größ⸗ 
ten und mächtigſten. Es hat die beſten und am 
neuzeitlichſten ausgerüſteten Werften. Seine 
Ueberſeeſchiffahrt entwickelt ſich denkbar raſch. 
Seine Marine iſt klein, man ſoll ſich aber nicht 
vom Schein blenden laſſen: Die Güte wertet 
mehr als die Menge. Nach Kriegserfahrungen 


und San der Verhältniſſe ſteht heute die mari- 
time Ueberlegenheit auf deutſcher 
Seite. Dazu kommt, daß Deutſchland im 


ſchemiſchen Krieg führend war, und daß es ihm 
bei feinen Flottenmanövern größere Beachtung 
ſchenkt als irgendeine andere Flotte. Die glän« 
zende kleine Motorbootsflottille, die auf den 
deutſchen Werften gebaut wird, könnte eine ſehr 
unangenehme, aber höchſt wichtige Rolle unter 
den veränderten taktiſchen Bedingungen ſpielen. 
Auch dies ift ein Beweis dafür, daß die Wie 
dererſtarkung der deutſchen Flotte 
weit ſchneller vor ſich geht, als es bei oberfläch⸗ 
licher Betrachtung ſcheint. Mit der Vollendung 
von „Erſatz Preußen“ und dem Kreuzer „E“ wird 
die Herrſchaft über die Nordſee, ſoweit 
es ſich um Feſtlandsmächte handelt, abermals in 
deutſche Hände übergehen. Wenn dann noch 
die Rheingrenze don den franzö⸗ 
ſiſchen Truppen entblößt iſt, dann wird 
ein neuer und recht lebendiger Geiſt in die euro⸗ 
päiſche Politik einziehen. 

Mit ſolchen ebenſo durchtriebenen wie über- 
triebenen Vorſtellungen von der „deutſchen Ge⸗ 
fahr“ wird heute in Frankreich gegen uns ſcharf 
gemacht. Hätte man Deutſchland nicht nach 
Friedensſchluß einen Schiffsbeſtand von älteſten 
und längſt unbrauchbaren Kriegsſchiffen gelaſſen, 
ſo wäre es jetzt nicht gezwungen, an den Neuauf⸗ 
bau heranzugehen. Dann hätte die deutſche 
Marine mindeſtens bis 1933 ohne einen großen 
Kriegsſchiffsneubau auskommen können. Daß die 
Panzerſchiſſe der „Braunſchweig“-Klaſſe, die ſchon 
1918 völlig veraltet und unmodern waren, eher 
früher als ſpäter einen Erſatz fordern mußten, 
hätte man ſich in Verſailles an den Fingern ab⸗ 
zählen können. Weshalb alſo heute die gefütt« 
ſtelte Ueberraſchung und Mißbilligung, wo 
Deutſchland nichts anderes tut als was ihm im 
Verſailler Vertrag zugeſtanden worden iſt! 

v. Baumbach. 


— — 


Nicht im Einklang 
mit der Zahlungsfähigkeit 


Bemerkenswerte Ausführungen Shurmans 
zum Noungplan 


New York. Bei einem Feſteſſen, das die 
Deutſch⸗Amerikaniſche Handelskammer gab, 
ſchilderte der frühere amerikaniſche Botſchafter 
in Berlin, Shurmen, die wirtſchaftlichen Shmee 
rigkeiten, die auf Deutſchland noch laſten. Er 
betonte, daß ber Voungplan zweifellos die 
gegenwärtig beſte Löſung darſtelle. Nur die 
Zeit. und dies wahrſcheinlich, che viel Jah. e vers 
gangen ſeien, werde zeigen, welche Abänderun⸗ 
gen notwendig feien, um den Yonnaplan in beſfe⸗ 
ren Einklang mit Deu ſchlands künftiger Baha 
lungsfähigkeit zu bringen. 


Chautem ps, 
Nachfolger Tardiens? 
* 


Far dien teilte Chautemps mit, daß er 
«nht in fein Kabinett eintreten könne. 


r 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr 52 
oo der höchſten Bevölkerungszahl marſchiert wie⸗ 
derum die Stadt Hindenburg mit 128 935 
Einwohnern an der Spitze. Unter allen deut⸗ 
ſchen Städten kann Hindenburg nach der Reichs⸗ 


Das Wachstum der oberſchleſiſch e 


eo vo 0 2 d 2 2 

In 32 bon 33 Städten Vevöllerungszunahme — Hindenburg hält den Rekord b 8 en dne mit 
nad der Derfonenfkandsauf einer Zunahme von rozent, Oldenburg un 

a x r% = * a o 2 r en von je 60 Prozent und Bochum von 


* 


indenburg 328 935 77G. ( Song u Sn : . 
Gleiwitz 307 734 T.. ³¹ 1 ²˙ ꝛi Te (ue Neue Prüfungstermine 
Beuthen 96 817 r. ͥ E ²˙ ERSTER 225 für Warmblutpferde 
Ratibor 1 ———— A 86 883 Die Kommiſſion für Leiſtungs prüfun- 
pici TEEN 49 072 gen von Warmblutpferden hielt ihre 
ë 44 408 4) $07 diesjährige Sitzung am 18. Februar in Coſel 
Neige 35 %% EEE 32604 ab. Nahdem die Mitglieder einer Vorführung 
Neugadt 37346 106600 a des Films: „Das oſtfrieſiſche Pferd“ bei⸗ 
Beobtchüit 15256 EENES 57 062 gewohnt hatten, eröffnete der Vorſitzende, Major 
Nene Tee 12758 a. D. pon Oheim b, Dobroslawitz, die Sitzung. 
rn 2 87. 32 295 Der Geſchäftsführer, Dr von Schickfus, er 
Zienenhals 0365 EEE 9239 potiri den Jahresbericht und fügte hinzu, daß 
Gros. Strehlitz 9171 ERA ie wenigen zu Turnierzwecken außerhalb der 
Coſel sses TFT 0 Provinz gehaltenen oberſchleſiſchen Pferde den 
Ratich 5 errang 8 369 Ruhm der oberſchleſiſchen Zucht durch das ganze 
1 379 — 7969 Reich getragen haben. Die beiden in Krzanowitz 
Ober vlogau 71916 U 6 992 gezogenen Stuten Fledermaus und Pelar⸗ 
Hat ſchrau 7171 6705 ge nie errangen Preiſe in Frankfurt a. M., 
Deisfreticham 7o; PN erlin, Dortmund, Aachen, Elberfeld, Köln 
rwe ct RER Coblenz und Düſſeldorf. Ferner konnte noch 
Roſenßberg 6 808 5969 oe © d ein in S 
: ERN eine in Moſchen gezogene Stute und ein in Br 
Rravnitz 4 $93 3 991 litz gezogener Wallach in Niederſchleſien Erfolge 
ProttFau 4530 EEE 4385 erringen. Von oberſchleſiſchen Reitern waren 
Gttmachau 4486 ͤ 0 3 626 ee der Provinz Lt. Boehm, Lt. von 
Bauer witz 40% . 22 . und Pol.⸗Oblt. Maywald 
ger, iegreich. . 
3 3 merer 3320 Der Hauptpunkt der Tagesordnung war die 
onſtadt 3617 3623 Feſtlegung der Termine für die dies⸗ 
Tot 34% — 2 803 jährigen Leiſtungsprüfungen. Es waren ange⸗ 
Vitſchen 2824 2.608 meldet und wurden, zum Teil vorläufig, feſt⸗ 
Eine 2575 B f i geſetzt, die Turniere in Gleiwitz auf den 17. 
Falpenb 1 2875 und 18. Mai, Neuſtadt auf den 23. und 24., 
Falfenberg 2 930 2208 Leobſchütz auf den 30. und 31. Auguft, Coſel 
Landsberg 2324 EM 1550 auf Mitte September. Das im vorigen Jahre 
tjet 27 1536 ausgefallene Turnier in Neiße ſoll am 29. Juni 
Rieferſtadtel 802 EM 8 Als neues Turnier kommt Grott⸗ 
eriedland 843 EN 9 au am 5. und 6. Juli hinzu. Der Kreis-Reiter- 
` ; y 943 J 770 bund Kreuzburg hält feinen diesjährigen 
Le ſchnitz 7695 E 3594 Wettkampf in Reinersdorf an einem ech 
Schurgaſt 783 E 00 feſtzuſetzenden Tage ab. 720 und Ort des Pro- 
vinzialwettkampfes der ländlichen Reiter ſteht 


Der Bevölkerungszuwachs der letzten Jahre] Perſonenſtandsaufnahme vom 10. Oktober 1929. beſonders hohen Bevölkerungszuwachs kann die] noch nicht feft. Mehrere Pferdezuchtvereine be⸗ 
kommt hauptſächlich den Städten zugute. In Von den 33 oberſchleſiſchen Städten haben 32 Stadt Kieferſtädtel mit über und die Stadt abſichtigen, Leiſtungsprüfungen i m 
welchem Maße die oberſchleſiſchen Städte ge- einen zum Teil ſehr bedeutſamen -Bevölferungs- | Landsberg mit faſt 100 Prozent buchen. Der ſchweren Zuge auszuſchreiben. 5 
wachſen find, zeigt die vorſtehende der Nr. 7 der zuwachs, und nur eine einzige Stadt — Schur Grund dieſer ſtarken Bevölkerungszunahme Zum Schluß richtete der Vorſitzende die Auf- 
geitihrift des Preſſe-, Statiſtiſchen und Ver⸗[gaſt — hat eine Bevölkerungsab nahme dürfte in Umgemeindungen und in der forderung an den Vertreter der Landwirtſchafts⸗ 
ehrsamtes der Provinzialverwaltung von Ober- von 991 auf 1 5. zu verzeichnen. Ins⸗ Auflöſung von Gutsbezirken zu Inden kammer in der Kommiſſion, dahin zu wirken, daß 
ſchleſien „Die Provin Oberſchleſien“ geſamt beläuft ſich die Bevölkerungszunahme in fein. Als merkwürdiger gu muß angejehen | die Beſtrebungen zur Förderung der Pferdezucht 
entnommene Gegenüberſtellung der 5 den oberſchleſiſchen Städten von 1925 bis 1929 werden, daß die Stadt Zülz bei beiden Zählun⸗ auch ſeitens der Kammer finanziell unterſtützt 
der Volkszählung vom 16. Juni 1925 und der der] auf 48 747 Per onen, d. ſ. 8,4 Prozent. Einen! gen die gleiche Bevölkerungszahl aufwies. Mit! würden. 
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Wagen, im Verhölt- 
nis zur Belastung 
normal bereifl mit 


5,25- 20. 


 MEHRLEISTUNG DURCH MINDER- 
BELASTUNG d. h. Übergrößen 


Übergröße 


90 
80 


70 


= sind eine Selbstverständlichkeit, 
50 wenn Sie die Reifen dauernd 
bis an die äußerste Grenze der 


Ein Beis iel: 40 Tragfähigkeit belasten. 
Xy 30 Schaffen Sie sich 


Sicherheit! 


Übergrößen passen auf die gleichen 
Felgen bezw. Räder, sie schonen den 
Wagen, steigern die Leistung und 
sind wesentlich billiger im Gebrauch. 


20 


Der Reifen 5,25 20 trägt max. 550 kg. 
Der Reiten 5,50-20 „ „ 600. 


u (JO 
0 


HÖHERE TRAGFAHIGKEIT gibt 
nach Tabelle auf Grund eingehender 
Versuche 


) © MINDERLEISTUNG DURCH OBER- 
0 BELASTUNG d. h. zu schwache Reifen 

MEHR LEISTUNG j 

bei gleicher Belastung U 


10 


30 20 10 


OBERBELASTUNG IN % 


MINDERBELASTUNG IN % 


MINDERLEISTUNG IN % 


WELT- 


REKORD 
REIFEN 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, d. 22. Fe: 
bruar 30, vormittags 
97% Uhr, foll in Bobrek⸗ 
Karf II, a. Ort u. Stelle 


WAZ 
1 Schwein > j ji J 
Statt jeder besonderen Anzeige! Re ar F I Schlesische Ur aufführung | 


öffentlich, meiſtbietend A x a 
y 2 2 Die soeben erschienene reizende 


geg. Barzahlung ver- 
Tonfilm - Operette 


Heute früh 2 Uhr verschied unerwartet nach einem kurzen Krankenlager, 
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein innigstgeliebter, herzens- 
guter Mann, der treusorgendste Vater seiner Kinder, unser guter Bruder, 
Schwiegersohn und Schwager, der frühere 


ſteigert werden. Bieter · 
* e 9% Uhr, 
Gaſthaus Grabka. 


Beuthen DO.⸗S., den 
20. Februar 1930. 


Gawantka, 


Hotelbesitzer Gerichtsvollzieh. kr. A. 


Joseph Koschel Wan 


in Kürze 
Stenographie 
im 60. Lebensjahre. 
Breslau (Südpark), New Vork, Berlin, Beuthen OS., Beeskow, 


erlernen? 
den 19, Februar 1930, 


Angeb. unt. È 1141 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Ztg. Hindenburg. 


Für meine Verwandte, 
32 J. alt, aus gutem 
Haufe, wirtſchaftl. er- 
zogen, mit guter Aus» 
ſteuer und ſpäterem 
Vermögen, ſuche ich 
ſolid. Beamten zwecks 


Hellal. 


Nur reelle Angebote 
unter B. 1678 an die 
Geſchäftsſt. dief. Bei- 
tung Beuthen erbeten. 


Strebſ. Kaufm., 27 3., angenehmes Aeu- us . - 
| beres, wünſcht mit junger, tl., ögen⸗ 

ff... eg Lilian Harvey / Willy Fritsch 
’ Heirat Georg Alexander, Hans Junkermann 
in Briefwechſel zu treten. Einheirat auch mit den Haupt-Musik-Schlagern: 


. Diskreti l . . m 2 
bole unt A. B. 2 an b. G. b. Sto Leu Du bist das süßeste Mädel der Welt“ „Bobhy-Galopp“ 


bote unt. A. b. 222 an d. G. d. Ztg. Beuth. 
.. Beuth, 
Liebeswalzer“ „0 kä, o kä, o käme doch der Mann“ 


Oberschl. Landestheater 
h R A 
67 ( Uhr a E f Die neueste Tonfilm-Operette der Erich- Pommer- Produktion der Ufa, 
a verfaßt von Hans Müller und Robert Liebmann. 
Boccaccio Regie: Wilhelm Thiele, Musik: Werner R. Heymann. 
Beiprogramm ea Emelka-Wochenschau 


Hindenburg Me a ge Beginn: Werktags 4, 61/4 8½. Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr 
Es wird höfl. gebeten, mögl. nachmittags u. zu 


20 (8) Uhr Katharina Knie den angegebenen Anfangszeiten zu kommen. 


Fuer ori Sm E LICHTSPIELE Gleiwitz 


Ellen Walter, 
die bekannte Aſtro = Graphologin, errechnet 
Ihnen ſerids und zuverläſſig Ihre Erfolgs: 
daten 1930. Sprechſtunden für Beratung und 
Diagnoſe: Hindenburg OS., Hotel Monopol, 


TI 


Sortimentspackung: 
Boskoop, Rot » Stetti - 


In tiefstem Weh 


Margarete Koschel, geb. Walloschek, 
Hans, Gerhard, Bernhard, Josi und Fritz. 


Die Beerdigung findet Sonnabend. den 22. d. Mts., nachm. 4½ Uhr, von der 
Begräbniskapelle des St. Corpus-Christi- Friedhofes (Helmutstraße) aus statt. 

18 Requiem in der St, Corpus-Christi-Kirche Montag, den 24, d. Mts., 
früh br, 


Heute nachmittag 5 Uhr verschied nach kurzem, schwerem Leiden, 
wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten, mein lieber, unver- 
geßlicher, treusorgender Gatte, unser lieber Bruder, Sshwager und 
Schwiegersohn, der 


Fleischermeister 


Felix Bednartzyk 


im blühenden Alter von 39 Jahren. 
Beuthen OS., den 20, Februar 1930. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Beerdigung Sonntag, den 23. Februar 1930, nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause, Friedrich-Ebert-Straße 31, aus. 


Requiem Mittwoch früh ½ 8 Uhr. 


Pf Abi Asaa th 
23 zum letzten Male 


die ganz besondere 


Nachtvorführung 


des bedeutendsten 
Sexualfilms 


Am 18. Februar 1930 starb nach schwerer Krankheit 
unser Mitglied, der Kaufmann 


Herr Johann Anwand 


Wir bedauern tief den Heimgang dieses schalfens- ner, Gelbe Reinetten, 
freudigen Mannes. der trotz seiner Arbeitslast noch Zeit netto 50 Pfd. 12,50 Mt. 
fand, unsere Bestrebungen zu unterstützen. inkl. froſtſicher. Kiften- 
verpackung ab Station 
Oſchatz, gegen Nachn. 


Otte Beulich, 
Oſchatz i. Sa. 
Inserieren 
bringt Gewinn! 


Katholischer Gesellenverein Beuthen OS. 


Sonntag, d. 23. Februar 1930, abends pünktlich 5 Uhr, 
in sämtlichen Räumen des Schützenhauses 


F aschings - Vaat 


des Kathol.schen Gesellen vereins. (Theater und Tanz) 


Zur Auffübrung gelangt das vieraktige Singspiel voll 
sprudelnden Humors u. unbeschreiblicher Heiterkeit 


Musikalische Leitung: Herr Lehrer Mikolaschek, 


D Í TANZ für Mitglieder und geladene Gäste. 
arall Stimmungsmusik: The Withe Boys. 
Die Freunde und Gönner des Vereins werden hiermit 

herzlichst eingeladen. 
Der Vorstand 
Oberkaplan Maruska, Präses. 


— — — 
Sperrsitz 1.25 M., L Platz 1,00 M., TI. Platz 0. 75 M., Stehplatz 0 50 M. 
Vorverkauf: Buchhandlung Rudolph, Beuthen. Tarnowitzer Str. 


Sein Andenken wird in unseren Reihen stets in 
gehalten werden. 


Ein letztes Gut Wehr! P 


Der Vorstand der Freiwilligen Feuerwehr Beuthen-Rofberg 


Warkotsch, Branddirektor. 


Evangel. Männer- u. Jünglingsverein 
th 08. 


Beuthen 
Unser Mitglied Herr Kaufmann 


Johann Anwand 
ist gesiorben. 

Antreten der Mitglieder zur Beerdi- 
gung Freitag, den 21. Februar, nachm, 
2½ Uhr, vor der Fahne am Klosterplatz. 
Trauerhaus Kaminer Straße 31. 

Der Vorstand. 


Fbertstr. In Gletwits Rur 4 


Freitag bis Montag Geschlechtliches 


Das fabelhafte Pilm- und 2 ) ; darf nicht 
Bühnen- Programm: >55 5555 ==; Geheimnis sein! 


Emil Jannings in: NOCH EIN BEISPIEL: Ein junger Bauer kommt als Garde- 
Sünden der Väte Ulan zum ersten Male in die Großstadt. deren Gefahren 
9 
BI Singer s Weihe Wod, 
inger s Weihe Wochen 
ÄNAAIRMUKINUÄORLINKENIANUAOUSEIDBTROSATRKORARKANENKOTKRTLARNAUUNELNDROEDRKUHNUNL 


ihm unbrkannt sind. Er erkrankt infolge leichisinnıgen 
Der neueste erfolgreiche 
das Tagesgespräch von Hindenburg 


Lebensgenusses. Später wieder auf seinem Ho!e, heiratet er. 
Jannings-Pilm — Die Folgen. Die kinderlos gebliebene Ehe findet nach 
Bühne: 
und Umgegend; selbst der weiteste 
Weg ist lohnend 


3 Jab zehnten ihr tragisches Ende... ou naar 


(Meckl.) 


N eustadt. die we 
Höhere Br e 


Maschinenbauschule 


Stadlischer Aulabusverkeht 


Sichern Sie sich diesmal Karten! 
Eintrittspreise 1.— bis 1.60 Mk. Vorverkauf 
nur: 


Be Ka m m er-!ichtspiele 
.. ̃ ̃ . . user 


Heute Freitag Große Auswahl in 


Beuthen OS. fadentllg: Fand Uhr das Haus der guten Qualitäten Teppichen, M eta l 5 b ette n, 
Gratis — ſolange Vorrat reicht — Sonntag 90 alsde Scham Hindenburg OS., Kronprinzens fr. 20s Stoffen ete. e rg g 
sadn. ob 4 We ö 5 t aad ll ABA European on eante u. fin nage. Koppel & Taterka 
den folgenden Tagen ein Fahrplanheft, das 3 den nor Beuthen 08. Hindenburg 08. 


riekarer Stratze 23, Kronprinzensitaße 291 


Einige gebrauchte Schreibmaschinen 


billig zu verkaufen. Angeb. unt. O. P. 102 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


den genauen Fahrplan, die Linienführung in | af 
Zeichnung und den Fahrplan der Eifenbahn 9 
für abfahrende Züge ſowie praktiſche Winke N U 
und die Verkehrsbedingungen für den Auto- Mein Geſchäft wird heute um ; ennen 4 
bus-Berfehr enthält. 5¼ Uhr geſchloſſen und | F 
Beuthen DS., den 20. Februar 1930. morgen nach 58/4 Uhr geöffnet m T l ne ruu 
$ die nicht an Darmträgheit 
(Verstopfung) und dire 


Der Magiſtrat. — Verkeh t. 
e Simon Rothmann. BeuthenOS..Bahnhafstr.1 Folgen Kopfschmerz. Mat- 


Stahl, Berlin NO 43, 
erbreitung durd, ` 
ipaa er Oeorgenkirchſtr. 37 od. 
Zwangsverſteigerung. 
ecke der Aufhebung der Gemein. 
der Gerichtsſtelle, „ Nr. 27 — im 
i däud i * a 
7 7 Magazin für Haus und Küche tigkeit. usw ) leidet; und es ie ra e 155 
Hrelnes Ale gibt doch ım Stettiner Miechowitz, Band 2, Blatt Nr. 67 (eingetra-| Ein Royals 
Freitag, den 21. Februar, vorm. 10 Uhr, imonsbrot eig sicher ene Eigentümer am 6, Dezember 1929, dem 
Pickel. Mitesser werden in wenigen Tagen] werde ich im Auktionslokal. Feldſtraße: enmittel von köstlichem merles: Bergmann Konſtantin Schwierzy und mit BMW. ; 
darch dar Pes 27% Mk. user berne] 3 Büro-Rolicränte, 1 Aulletretür , verm| oder ame | WAGEN 


Familien - Nachrichten treter kommt i. Haus. 
A. S., poſtl. Ratibor. 
PE yA am 28. Februar 1930, 10 Uhr, an 
igert werden das im Grundbuche von 
w kenges. natür'iches Ge- age der Eintragung des Berfteigerungsver- Seitenwagen Kranken⸗ 


(Stärke A) Preis 2.75 Mk. unter Garanti Beuthen O3. bei Drzezga u gew. Zyla, geb. Sowislo in Miechowitz) ein- P 
beseitigt. Gegen (Elche). 1 Opel⸗Fahrrad, 1 großes] Mal io „5 a getragene Grundftüd, Gemarkung mee „Ardle“⸗Karoſſe |m. Summirädern, für 
$ommersprossen Bild, 8 Zentner Weizenmehl yrek u. Kodron. a a geh 288 Manz arcade Art. 52 mit Zubeh. Umſtände Zimmer u. Straße ges 
(StärkeB) Preis 2 75 Mk. Beuthen OS.. Kaiser . a Ar g, ebene Mart, Gebäubefteuerzolie halber Billig zu ver. eignet, fof. zu verlauf. 
Franz-Josel-Drogerie. Kaiser Fr..Jos - Platz ſöwangswelſe verſteigern. | r. 69, uter Hofraum, Acker, Garten, kaufen. Angeb. unter 
gerie. > Weide, Neptener Straße 6. Amlsgericht B. 1693 an d Gejhit.| Beuthen DS., Orofe 


Josels-Drogerie GmbH., Piokarer Straße 14iBiatowffl, Obergeridtsvoliz, Beuthen OG, Beuthen OS, den 17. Februar 1930, ief, Zeitg. Beuthen.IBlottnipafte, 2, L r. 
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Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 52 


21. Februar 1930 


Anienſalumasbellage 


Rafas-tal, der See der Dämonen 


Von Sven Hedin 


Sven Hedins Taten als geographiſcher For ⸗ iegel des öſtli ubte fi 
e d ee a en easan, b| mepe «ie poel Meer beben, pam Bar 1 den 
der Länder- und Bblterkunde aller Bellen, Wir Langak-tſo hinüberſtrömen konnte. Dies war im 
entnehmen die nachfolgenden Schilderungen mit Jahr 1848 geſchehen, wo Henry Strachey die 

eiben Seen beſuchte, und geſchah dann wieder im 


Genehmigung ſeines deutſchen Geſamtverlegers $ 

Hedins „Mein Leben als Entded Be 2 — Kala n t Be. 
i z s ntde cet“ lam Raſul erfuhr. Doch bei meinem fetzigen 
e m i aater aa e SA e a lee ber and 
Verfaflers. Brosch. 13,— RM, Leigen 18,— Km.). rocken. Cine gründliche Unterſuchung dieses und 


; der damit zuſammenhängenden Probleme gehörte 
Bei gutem Wetter ruderten wir nach Tugu- zu den großen Aufgaben meiner Forſchungsreiſe. 
7 — zurück. wo die Mönche uns mit rührender 
B lichkeit willkommen hießen. 


mi o Ich muß es ri arhan bier 2. ni ein» 
t t te erzählten zu ann auf meine Ausführungen an 
dun dem heiligen Baum, der aus dem Gold⸗ Stelle verweiſen. = 
* = Seebedens zur Waſſeroberfläche empor Die Tibeter waren wütend über die 3 
— e; an jedem feiner tauſend Zweige hingen berten die ich mir herausnahm. Der Hau 
ſend Mönchszellen, und an feinem Fuße liege ing von 
pe — — — — iph See mich von 
Flüſſe aus: der Karnali, i 
putra, ber Indug und ber Gatleblh |) 


F. A. Brockhaus, Leipzig, der Autobiographie 


rei- 
Pte 


zu Lager 


pen auf dem See, fangt ihr 


auf imweg. Sie 
Häuschen und glaubten cl. 
Jedenfalls glückte es ihnen nicht, mich auch nur 
ein einziges Mal zu Geſicht zu bekommen. 

Schließlich ſchickte der Häuptling ein Ulti 
matum nach Ti renn un wenn ich mich nicht 
freiwillig in Parka einfände, werde er dur 


! i ſeine Leute mein es Gepäck mit Beſchlag be⸗ 
lofter nich zu verlafien, Noch ein pacrmal legen und auf Sahn nach Parte bring c lassen. 
„Schön“, antwortete ich, „nur zu!” Am 24. Auguft 
ber | erfchien wirklich ein kleiner Trupp mit 
n Jaken, und wir 
ufladen. Die 


den Fangak-tſo, den die Tibeter im Gegenſatz 

eiligen See von Dämonen bewohnt glau⸗ 

n. Als im letzten Winter fünf Tibeter quer über 
den gefrorenen See gingen, war das Eis gebrochen 
und alle waren ertrunken. Der Form nach 
pih 4 gak⸗tſo einem Stundenglas, r 

i 

m Oſtufer des ſchmalen Halſes zwiſchen den bei- 
den Becken lagerten wir. Am folgende 
ode ten wir die Tiefenlotungen beginnen 


kamen auch trotz der ſteifen Briſe glück 
Aber der Wind wuchs zum S „und wir 
nubien den ganzen Tag und die Nacht am Wefte 


f n . Fi Ar: 
` 3 intereſſierte. 


Hang trugen di i ündli ä 
A trugen die Schallwellen die unergründliche leihen. Erſt am nächſten Morgen ruderten 
Tefteh „Om mani padme hum“. über die ei an d a a Dann 
Wogen des heiligen Sees. eh a us mip Dt AH tte und 
Unter er einige Tage Boon Tag amb Madi Wir z beben babes das 
bei Tſchiu⸗gumpa, an der 85 alſo, wo der Wea- bar men und luden es dem letzten Maul- 


- Poonch auf und ritten auf den felſigen, 
wilden und ſchönen Ufern um den See Ding 

Eines Abends lagerten wir am Südufer auf 
der Spitze des ſteilen Vorgebirges, 


— — 


Ein Mann ‚on der Strahe 


2) VON RUDOLF RE Y M E R M 


In der nächſten Sekunde war das g ie Erfüllung aller Wün i 
hinter den Liguſterhecken, die den Ausblick auf die — T Es war zu e paang 


Straße verwehrten, verſchwunden, und im glei- | unaufbaltbarer Folgerung. habe mein 


chen Augenblick war auch die feſtliche Stimmung ben zu Ende gefuhrt, reſümierte er Bitter 
verflogen. Man kehrte eilig ins Haus zurück, keit und Eraser. Ich gehe Amber 2 ein Mann 
um fih von dem Gaſtgeber zu verabſchieden und am Feierabend, der ſeiner Hände Werk betrach⸗ 
aufzubrechen. ter und es vollendet fieht, müde und zufrieden, 


Lantal blieb allein zurück. 
Er kehrte in den Speiſeſaal zurück, wo die 
Dienerſchaft bereits mit dem Abräumen beſchäf⸗ 
tiat wax. Der Tiſch zeigte die Unordnung einer be 
aufgehobenen und verlafienen Tafel. Der weiße 
Damaſt war überſät mit Soßen⸗ und Wein⸗ 
peim rfrämelten Brotreſten, welken Blumen, 
alen. 


daß es Abend iſt und er ausruhen kann. Am 
anderen Tage wird er nicht mehr auf der alten 
Stelle ſtehen. Andere werden ein anderes Werk 


ainnen. 
Er ſah durch das Fenſter auf den Park hin⸗ 
Wer bellen das Hens mie er par Mi Hk 
x * n r verließ das Haus wie er wax, Mit em 
Nußgehäuſen, halbgefüllten Glä⸗ Haupte ging er in feinem Frack die verlaſſenen 
ſern und un n Tellern. Wene zum hinunter. Das letztemal war er 
Eine Weile ſtand er vor dem Stuhl, auf dem mit Rhea hier geweſen an jenem Sommertage, 
Rhea geſeſſen hatte. Dann verließ er den Saal.] an dem er bei ihr für Gonos geworben hatte 
Er wuſch feine Hände, rieb Stirn und Echlä- | Dort auf der Anhöhe waren fie einander in die 
fen mit Lawendelwaſſer und ſtrich mit der Bürſte Arme geflogen. 
über das Haar, deſſen weiße Locken in Un] Die Blätter bewegten ſich leicht und unhörbar. 
ordnung geraten waren. Einige Segel glitten lautlos über die Waſſer⸗ 
Nun würde er das große Haus ſtändig allein] fläche. Ohne ſteben zu bleiben, fah er im Dahin⸗ 
bewohnen, fuhr es ihm durch den Sinn, da schreiten jeden Platz, den er feit langer 
Honos und Rhea nach der Rückkehr von der 
Hochzeitsreiſe die Stadtwohnung beziehen wür⸗ 
ben, die er bisher mit ihr im Winter innegehabt 


tte. 

Er fühlte die verſtimmende Einſamkeit eines 
Menſchen, den ſoeben eine große, laute Geſell⸗ 
ſchaft von Gäſten verlaſſen hat und der in den 


ſtill gewordenen Räumen zurückbleiben muß. 


Er erwog den Gedanken, den Abend in der Stadt ; r N 

unter, b euer dun ie {a 27 K immer am beſtimmten Platze anf feinem Schreib- 
n. er bisher fait nie beſucht . ; f 

batte. y — Lebensweiſe würde fidh jetzt über-| Er verſenkte ſich in den „Fauſt“, für den alte 


haupt in mancherlei ändern, zumal er ſich auch Vorliebe 
vom Geſchöft zurſickzieben wolfte Obwobl er 
aus Rückſicht auf ſeine Geſundheit ſich ſeit lan⸗ 
gem mit dieſer Abſicht getragen batte, hatte er 
fih bisher nicht entſchließen können, die Fih- 
runa der Geſchöfte Mendel allein zu überlaſſen. 
Nun trennte Rheas Heirat ihn nicht nur von 
ihr, ſondern auch von feiner Arbeit. Freilich 
würde er beide häufig befuchen, aber doch nur 
beſuchen als Goſt und alter auter Bekannter. 

Das waren Dinge in die er fi erit allmäh⸗ 
lich einleben mußte. Vorläufig fand er nach keine 
rechte Stellung zu den neuen Verhältniſſen. 

Es it alles aut jo, fante er fidh vor, beffer 
und alücklicher hätte es fih gar nicht entwickeln 
können. Es war unmöglich, ſich eine vollkom⸗ 


R 


Parka, die nächſte Behörde, verfolgte vom Ufer entfernt 
1 Aber jedesmal, wenn ſauſender Fahrt au 
eine Reiter an unſere Zelte herangeſprengt kamen, mit 9 
erhielten fie die Antwort: „Der Sahib ift bran- Bei dieſem 
X „wenn ihr könnt“: ehe bar. Wir zogen daher das Boot aufs Land und 
ie jedoch das andere Ufer erreichten, war ich wie- unterſuchten die Inſel, die nicht größer war, als 
rieten ganz aus dem daß man in 25 Minuten um ſie herumgehen 
ich ſei ein Geiſt. konnte. 


n Tag woll. nächſten Morgen, 
und wir begann, nach dem 
ich hinüber. | braten war da freilich etwas trocken geworden, 


in deſſen!] ſpäten Abend des 31. Auguſt Parka. 


Les]. 


Verlängerung fih die Felſeninſel Latſche⸗to aus 
den Wellen erhebt. Zwiſchen dem Sand und Ge⸗ 
röll ihres flachen Plateaus niſten im Mai die 
Wildgänſe. Die Regierung in Chaſa beſol⸗ 
det drei Leute, die die Vögel vor Füchſen und 
Wölfen zu ſchützen haben. Dir Männer gehen 
auf dem Eis hinüber und blei 
der Inſel, wie es ohne Gefahr möglich iſt. Vor 
einigen Jahren geſchah es jedoch, daß ein Frühe 
lingsſturm das Eis vollftändig auf- 
rad, ehe fie wieder aufs JFeſtland zurückge⸗ 
kehrt waren. Sie mußten 8 Monate auf Latſche⸗ 
to bleiben und ſich von Gänſeeiern und Kräutern 
nähren. 

Die „Gänſeinſel“ lag ganz nahe, und ich wollte 
ſie beſuchen. Es war noch früh am Nachmittag, 
als ich mit Robert und Iſche vom Ufer abſtieß. 
Ich gedachte, am Abend wieder zurück zu ſein, 
wenn die gebratene Wildgans zum Abendeſſen 
fertig war. Unſer Lager lag am Fuß hoher 
Felswände im Windſchutz, und wir merkten erft, 
wie ſtürmiſch es war, als wir uns ein Stück 
. — Dann trieben wir in 

die Inſel zu, wo es uns 
elang, in einer Bucht zu landen. 


Mühe 
etter zurückzurudern war undenk⸗ 


Der Niſtplatz der Wildgänſe war jetzt leer 
und verlaſſen, aber Tauſende von Eiern 
lagen noch halb im Sand begraben da. Wir 
hatten alſo Proviant, bis der Sturm nachließ 
und wir zum Lager zurückkehren konnten. Wir 
ſchlugen einige Eier auf. Sie waren faul! 
Wir unterſuchten andere und immer wieder 


fünfs | andere, und fanden ſchließlich 8, die unter Sand 
halfen ihnen bereitwillig beim | gelegen hatten und genießbar „waren. Iſche 
e „Die Hälfte meiner Mannſchaft zog mit | hatte einen Beutel Tſchamba mit. 
ihnen. Mit den anderen ſechs begab ich mich on einer Steinmauer, die die Gänſewächter errich⸗ 
um | tet hatten, zündeten wir ein Feuer an, brieten 


Im Schutz 


die Eier und verzehrten ſie. Ich fühlte mich an 
mein Abenteuer auf dem Tſchar⸗gut⸗tſo erinnert 
und dachte auch jetzt daran, in welche bedent- 


das[ liche Lage wir kommen könnten, wenn das 
cken iſt viel größer als das nördliche. Boot vom Sturm weggetrieben würde. 


Wir ſchliefen im Sand und ruderten am 
ebe es im Oſten zu dämmern 
Feſtland zurück. Der Gänfe- 


ſchmeckte mir aber trotzdem ganz vorzüglich. 
Einige Stunden ſpäter kam ein Gowa aus Rar- 
ka mit einem neuen 


3 1 2 Ultimatum. A 
| ir AA ihn et Gad deu 1 8 
a ce ne 10 i 1 ; on 6 rmen 


verfolgt, die das ganze Land in Flugſtaub hüll⸗ 
ten, vollendeten wir den Ritt um den ee, kreuz · 
ten das alte Bett, durch das der Satledſch einſt 
den Langak⸗tſo verlaſſen hat, und erreichten am 


batte ſich gi b 
zahl der Säfte anweſend war, mit einem K 
von ihr verabſchiedet. Große Geſellſchaften hatte 
ex nie geliebt und niemals gegeben. Er fühlte 
ſich unbehaglich auf ihnen und einſamer als 
wenn ex allein war. a 

Ex hatte ſeinen Beſuch in der Stadt nicht an ⸗ 
gemeldet und fid erit am Vormittag zu ihm ent- 
ſchloſſen, teils aus Langeweile, teils aus Sehn⸗ 
ſucht und dem Gefühl der Verlaſſenheit. x 
Es war ſtill geworden in ihm und um ihn 
fcit den aufregenden, ereignisvollen Monaten, die 

Heirat Rheas vorangegangen waren. Er war 
nicht unzufrieden mit dem Gange der Exeigniſſe 
und konnte es nicht fein. Alles hatte ſich zum 

ten gewendet. Rhea den Mann befom- 
men, den fte liebte. Seine Seele hatte Ruhe ne- 
funden nach dem Aufruhr, in den fie das Erſchei⸗ 
nen Hovos verſetzt hatte. Aber dem großen 
Sturme war eine Stille gefolgt, in der es leer 
war. Sein Leben ſchien ausgeſpielt Er hatte 
nicht mehr teil an Dingen, die bislang ſein 
h be macht hatten. wünſchte es nicht 
einmal. 

Ohne Not hatte er nach Aufnahme feines 
Schwiegerſohnes in die Firma fih aus dem Ron- 
tor zurückgezogen und ihm und Mendel die Füh⸗ 
rung der Geſchäfte überlaſſen. Nach der Um- 
wandlung der Firma in Lantal & Co. batte er 
das Büro in der City nicht mehr betreten, noch 
die Börſe beſucht. Wozu er ſich auf Anraten des 
Arztes nie hatte entſchließen können ſich allmäh- 
lich vom Geſchäft zurückzuziehen und ſich die 
Muße des Pripatlebens zu gönnen, das hatte er 
mit einem Male ohne die geringſte Ueberwindung 
getan. Kaum. daß er noch die Börſenberichte 
der Tageszeitung mit mäßiger Anteilnahme las. 


a 


Anhänalichkeit wie früher, ja viellei arb. 
ßere Zärtlichkeit. Und war alles ganz anders 
f auſe, wenn 


jetzt, wo er nur Gaſt war in ihrem © 
auch der Tiebfi 


und 
8 Ehe 
We 


en jo lange auf! 9 


ſpäter Stunde, als noch die Mebr-| = 


Die Häuptlinge der Gegend waren recht froh, 
als ſie mich nun endlich in ihren Netzen gefan⸗ 
gen hatten, und wünſchten, daß ich bald nach La⸗ 
dak weiterzöge, auf der großen Heerſtraße, 
die über die Chalebebene ſüdlich des Kang⸗rin⸗ 
potſche führt. Ich hatte die heimliche Abſicht, den 
eiligen Berg, den Kailas der Hindus, zu 
umwandern, und antwortete den Gowas, ich 
würde ihrem Wunſch gemäß nach Ladak reiſen 
unter der Bedingung, daß ich 
Schleb bleiben dürfe. 
einzuwenden. 

In Geſellſchaft eines hohen Lamas, ſeines 
roten Mönchsgefolges und feiner Transportkara⸗ 
wane brachen wir am 2. September auf und lager⸗ 
ten am Abend auf der Chalebebene im Angeſicht 
des heiligſten aller Berge der Erde. 


drei Tage in 
Dagegen hatten ſie nichts 


Rechtsanwalt Dr. B. 


ist ein weit berühmter Verteidiger. Ruhig, sachlich = 
und doch eindringlich und überzeugend sind seine 
Plädoyers. Er beherrscht stets die Materie bis ins 
Letzte. Seine Gegner fürchten seineSchlagfertigkeit, 
seine Klienten bewundern die Menschenkenntnis, 
mit der er auch die geheimsten Beweggründe und 
die Tücken überreizter Nerven versteht. 
„Viele Ehekonflikte = sogt er oft - sind nichts 
weiter als ein Versagen der Nerven. Wieviel froher 
und glücklicher würden viele Menschen leben, wenn, 
sie stets den unschädlichen Kaffee Hag tränken. 
Coffein kann eben nicht jeder vertragen. Ich trinke 
Hag seit Jahren und möchte ihn auch wegen seines. 
unübertrefflichen Geschmacks nicht missen.“ 


Der Bun erreichte die Innenſtadt. Lantal 


ſeine reſignierten Betrachtungen und 
tieg aus. 

Als er die Wallſtraße erreichte, fiel ibm das 
Brettergerüſt auf, das die Stuckfaſſade des alten 
grauen Bürohauſes verkleidete, in dem die Firma 
Lantal & Eo, vormals George Qantal, ihren 
Sitz hatte. Das Haus wurde abgeputzt. Ueberall 
wurden jetzt die alten Geſchäftsbäuſer renoviert. 
Er berechnete die Koſten, die die Erneuerung des 
Gebäudes beanſpruchen mochte. f 

Der Fabrſtublfübrer begrüßte ihn mit vers 
traulicher Devotion und brachte ihn in das zweite 
i dert Dodos in, Srtep- fare er Mi 

2 os im e? e er bie 
Sefretärin, die er nicht kannte und die erft feit 
kurzem im Dienſt fein mußte. 

b Hoyos ift zu einer Beſprechung gefah⸗ 
ren“, gab das junge Mädchen Auskunft, das auch 
ihn nicht kannte 

„Und Mendel ?* i 

„Herr Mendel ift auf der Börſe.“ 

„So —” fante er und ſtand unſchlüſſig, ob er 
warten oder wieder gehen ſollte. 

⸗Wünſchen Sie, daß ich Herrn Gonos von 
Ihrer Anweſenheit telefoniſch unterrichte?“ 
fragte das Fräulein E 2 

„Nein, danke! Vielleicht komme ich ſpäter 
noch einmal heran.“ E 

„Herr Hovos wollte in einer Stunde wieder 
zurück ſein.“ 8 

Er grüßte und gina. i 

Nachdenklich ſchritt er die Straße entlang und 
entſchloß fih, in einem kleinen Reſtaurant. das 
er früher regelmäßig beſucht hatte, zu Mittag zu 


eſſen. 
Der Kellner begrüßte ihn mit der gleichen 
Vertraulichkeit wie zuvor der Fahrſtuhlführer 


und erkundigte ſich nach ſeinem Befinden, ehe 
feine Wünſche entgegennahm. 
„Während die anderen Göſte ihre Mahlzeit 
aſtig hinunterſchlangen, aß er gemächlich, um die 
Zeit hinzubringen, und blieb,. nachdem abgetragen 
war, bei einer Zigarre ſitzen. 

„Siebt man Sie wieder mal? 

Ein dicker Mann mit einem vollen, glatten 


er 


* 


ihm ſein Weſen ſtets unſympathiſch geweſen wen, 
m 


ge] bat er ihn bei fih Platz zu nehmen, und bot 


ein Glas Wein an. 

„Patenter Kerl — Ihr Schwiegerſohn“, lante 
ec, nachdem er Lantal ausgefragt hatte. „Vere 
ſteht, von ſich reden zu machen. Eine jebſam⸗ 
keit, ein Unternehmungsgeiſt, da kommen wir 
alten Leute nicht mehr mit.“ 

„Meinen Sie?“ fragte Lantal aleichgültig. 

„Meine ich. Würden Sie ſich jemals in Zucker 


iert haben, wie? 
* g Cortlezung folgt) 


Nun endlich auch in Deutschland! 
EEE EEE DD REES ET IERA T TA ( 
Der große Chaplin-Weltschlager 


The Pilgrim 


D Der Pilger 
Hauptrolle und Regie: Charlie Chap lin 


Die Presse schreibt: 


Endlich wieder zwei Stunden ungetrübten Genusses, 


endlich wieder ein Abend, an dem man aus vollem Herzen lachen kann! 
Und man bog sich vor Vergnügen, hielt sich die Seiten und lachte Tränen. 


B. Z. am Mittag. 
Man wird zum „Pilgrim“ pilgern! 


Die Freundin des Ministers 


Die neuen Herren 
Die Geschichte einer schönen Tänzerin, die die Politik ihres Landes beeinflußt. 


Das gesamte Programm ist für Jugendliche verboten! 


KAMMER:LICHTSPIELE 


$ 


alaft:<henter a 

- Scharleyer Str, 35 

| Ab Freitag—Montag, 21.—24.2.1930 * Das Riesen-3-Schlager-Programm 
Aut vielseitigen Wunsch W bringen wir 


Verdun 


Das Heldentum zweier Völker in 6 Akten — Zuvor auf der Bühne: 


$ Ein Vorspiel zum Film — Kämpfer: ERICH MOSES- I 
Verdun — eine Vision SANDORF, ehem. Mitglied des Stadttheaters Beuthen OS. 


7 Die rote Tänzerin von Moskau 


z Auf det einen Seite ein hungerndes. geknutetes |, 
Volk — rg der n schwelgender und prassender Reichtum — 10 Akte 


Der große Abenteuerfilm 
on MIX IN »ARIZONATIGER« 


Flucht in die LITE 
Fr em D enle 0 jon Anfang & Uhr — letzte Vorstellung 8. Uhr — — Anfang 23/, Uhr 


Ledig., jung., kräftiger 
HANS STO WE THALIA 


Karoſſerie⸗ 
Sattlergeſelle 
ſucht Stellung, evtl. 
Era re / HARRY HARDT Inhaber nn -LICHTSPIELE BEUTHEN OS., 
Das Schicksal eines Deutschen in GET E AERE NIESE, o 
3 Ab heute 
der Fremdenlegion 


auch als Wagenpfleger. 
Grunditüdspertehr 
Ein großer Tonfilm . Rod la Rocque in 
Grauenhafte Tatsachen über diese Ein- 


Angeb. ie B. 1674 
Wohn ⸗ u. Geſchäfts⸗ 
richtung, die Tausende zu Grunde richtet, II NV nadi foli 


a. d. ©. d. 8. Beuth.! 
Grundſtück 
in einem hoffnungslosen Kampf mit Klima, 
Ein galantes Abenteuer am Broadway. 


Schaubusg 


BEUTHEN OS. 


Ab heute 


Ein deutsches Filmwerk, das mit der 
größten Spannung erwartet wird. 
Ein Film, der die 


 Kulturschande des 20. Jahrhunderts, 


die Fremdenlegion, behandelt 


In den Hauptrollen: 


g. Lage v. Beuth. u. ein 
räuberisch. Arabern u. grausamer Disziplin 


Kontitürengeschäft 


preisw, zu verkaufen. 


Das Losungswort der Legion: 
„marche ou crève“ - „Mareohler 


Dieser Ausspruch eines Generals steht 
als drohende Warnung über der Truppe 


Von 35000 Deutschen in der Fremden- 
legion sterben jährlich 7000! 


Auch dieser Film legt ein Zeugnis 
ab von den 


räliischen Qualen der 


Fremdenlegionäre 


und warnt die deutsche Jugend, 
aus Abenteuerlust fremden 
Werbern zu folgen. 


II. Schlager: Der Wolfshund Winnetou in 


Der König der Wälder 


Ein Sensationsfilm in 5 Akten. 


m. Auf deutschen Landstraßen 
und Die neueste Wochenschau 


22 


Reine Anzeigen 


Wie Sie obne das nutzloſe Hungern 
uderfre: werden unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden. Rùdetst 295. 


Telephon Nr. 


Im Beiprogramm: 


DiedreiMusketiere 


Eine lustige Parodie 


115 fof. geſucht für Intern. Spedition. Aus- Ig geb. Dame als 


hrliche Bewerbungen mit Lebenslauf und Helferin 


e ae unter B. 1681 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O. -S. 
Exiſt m. Kenntn. in Steno. 
xiſtenz! | Es wird gelunt: 0 


General · Ve 
bief, n dr ge cis| Erftklaffige maschine? Angeb. m. geblelte Räume als 


Hoh. Berd. Ort u. D 


B. 1680 an d. Geſchſt. 
Aakmann & m ai R elle. Hier, Fette. — e eee a 
Duden Ahd. 566. 560. Perfekte 1 großes 


würden 1 5 1 


Verlangen Sie s tort Muster, 
Lehmann & Assmy 
Spremgerg l. k. 1% 
lese: Nuchversandhaus mit eigener Fabrikation, 


mit 9 12 ſofort 
Sale os, 


oe Haus, auch aus: S lees: To 
Krol. irang, „ Angeb. unterſ vermieten. Ang. unter 


Intimes Theater 


Heute premiere 


des herrlichsten aller je gezeigten Tierfilme 


AV 
Vorher: Ein geistvoller und bezaubernder Film G Der Film . Olldnis 


Hergestellt von Martin und Osa Johnson 


unter dem Protektorat des amerikanischen 
Museums für Naturkunde New York. 


Ein Film im Uta-Lein 


In Aufnahmen von bezaubernder 
Schönheit 
dringt die Kamera in das Dunkel der Wildnis, führt 
durch das Dickicht. über die Einöden Afııkas, zeigt 
Tier und Mensch im Kampf 


mit der unbarmherzigen Tropennatur, im Kampf 
miteinander. 


Kein Film jemals zuvor zeigte 
den „König der Tiere‘ in so 
unmittelbarer Näne. 


Keinem Forscher gelang es bis heute, Simba so 
fabelbaft in jeder Phase seines Raubtierdaseins zu 
photographieren. 


Wer diesen Film nicht sieht, 
hat viel, sehr viel verloren! 


Die Presse 


bezeichnete ihn einmütig als den besten 
Expeditionsfilm, der jemals gezeigt wurde. 
* 


„es ist das Packendste, was man je in einem Tierfilm 
Berliner Dıorgenpost. 


H Wenn der Pori- und der Chang-Film schon herrlich waren’ 
was soll man zu diesem allerschönsten sagen... Tempo. 


. Was uns der Bildstreifen an grandiosen Eindrücken ver- 
mittelt, ist so unerhört. daß es früher Gesehenes in den Schat- 
ten stellt. . . Geht hin und seid in enridrohtiger Bewunderung 
vor soviel heroischer Liebe zur ache, genau so ergri!fen wie 
wir an diesem unvergeßiichen Prem erenabend. Neue Zen. 


* 


Von Martin Johnson, dem Hersteller dieses Filmes, erschien 

im Verlag Brockhaus das gleichnamige Buch, welches aus 

rund 60000 Meter Fılm und etlichen tuusen Platten die »ol,ön- 

sten Bilder aufweist und in allen einschlagigen Buchhandlungen 
zu haben ist. 


2. Alm: 


Aditung!. . „Tank! 


Walter mit der Satanskutsche 
Ein Großlustspiel von unbeschreiblichem Humor. 


Jugendliche haben Zutritt 


und zahlen zur 1, Vorstellung kleine Preise, 


Lager- m 


Gut möbliertes 


| un ai 

Wir haben im 1. Stock unſeres Hauſes 80 qm, im Zentrum, immer 
Steinſtraße 1 eine herrſchaftliche 00 Nr 
5. Zimmer⸗Wohnung e wm 


mit Zentrulheizung u. Warmwaſſerbereitung Angeb. unt. B. 1677 
zu vermieten. M Mier cel uhe. an die Geſchäftsſtelle 


Laaer -g. gel n. b. 9, (2 Zimmer und Küche Piel. Beits. Beuthen, 
große Erfolge! raden ar Suftan-Gtentag-Stsahe 13.|0d. 1 Zimmer u. Küche Kleines möbliertes 


1685 von beſſ. Herrn mit 


Nr à- 


ee e 1. oder 15. Aprii) Zimmer, 
20 7 cht. 
(T S Stetten Ungedotd . Steiten-Gejune EEE: gu miete n ort 1. Etg, Nähe Bahr 


erbeten unter B. 1682 hof, geſuch tt. Ang. 


Lehrling Du Arzt Da In Oppeln an die Geſchäftsſtelle unter B. 1687 an die 
in guter Lage, ſo fort zu vermieten: 


1 Laden, Laden bun 


dieſ. dief. Zeitg. Beuthen. Beuthen. G. d. Zeitg. Beuthen. 


ann Sie nicht 
ren Kunden- 


qm. Ferner helle, ge ſucht, geyen. für — — tern 


Werkſtatt, Lager Uhren. u. Goldwaren⸗ 


Gehaltsangabe unter ſod. Kontor geeignet, auch geteilt zu vermier. gefhäft, befte Lage.“ Dies zu erreichen, 


— 4/6. dee tes dureh oana m 
uth 4 k künd gung ın der 
Lleeres Zimmer a 1 35.Kstdeutschen Morgenpost. 


Perſönliche Vorſtellg., il | h il H i — 1... 
Bedienung 7 al ik ei 3 mmer 2 Erfinder — Vorwärtsstrebende' 


empfiehlt ſich für fot. benutz in f 
Café Grand, . 6 ae ed deer, Jet mlin afe eee 5000 MR. Belohnung 
ärts 


5. Perf. zu vermie Näheres kostenlos durch 


®. 1684 an d. Geſchſt.] B. 1679 a. d. Geſchſt. F. Berli . 
Virchowſtr. 5, 1. Etg. r.] ul. Wolności 84. ot: Zeitg. Beuthen. dief. Zeitg. Beuthen. e, — . ae 


1 
Í 


Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 52 


Ñ 


— r r ar — —— — — 


Der neue Rommunalleiter / oberbürgerneiſer 


von Hindenburg 


Mit 22 gegen 19 Stimmen gewählt 


[Eigener Bericht) 


Drei Wahlgänge 


Hindenburg, 20. Februar. 

Hindenburg hat feit heute wieder einen 
Dberbürgermeiſter! Damit ift eine 
Periode abgeſchloſſen, die feit Monaten den Var- 
teien viel Kopfzerbrechen bereitet hat. Die Frage, 
eine Perſönlichkeit zu finden, die den hohen Anfor⸗ 
derungen genügte, die dieſes Amt gerade in Hin⸗ 
denburg ſtellt, war umio ſchwieriger zu erledigen, 
als Parteigrundſätze die ausſchlaggebende 
Rolle bei der Kandidatenaufſtellung ſpielten. 
Schon vor der Wahl des neuen Stadtparlaments 
hatte das Zentrum mehrere Namen in Vor- 
ſchlag gebracht, die aber nie die Zuſtimmung der 
anderen Parteien fanden, für die vor allem aber 
auch nicht einmal in der eigenen Partei einmütine 
Unterſtützung geſichert war. So blieb die Wahl 
in der Schwebe. bis die Kommunalwahlen neue 
Stärkeverhältniſſe bringen ſollten, auf 
Grund deren ſich eine Mehrheit leichter zu⸗ 
ſammenfügen laſſen ſollte: Dieſe letzteren Erwar⸗ 
tungen erfüllten ſich aber nicht! In den letzten 
Tagen hatte dann das Zentrum den Vizepröſi⸗ 
denten Dr Fiſcher, Oppeln, als einzigen Kandi⸗ 
daten in Vorſchſag gebracht und ihn den Stadtper⸗ 
ordneten vorſtellen laſſen. Der Eindruck, den Dr. 
Fiſcher auf die Stadtväter machte, war, wie wir 
hören, gut, und das kommunalpolitiſche Programm, 
das er entwickelte, fand in ſeinen Grundzügen 
durchaus Anklang. ſodaß man die Wahl Dr. 
Fiſchers in der Oeffentlichkeit wobl allgemein für 
geſichert hielt, wenn auch eingeweihten Kreiſen die 
große Verſtimmung bekannt war, die das 
taktiſch unkluge, ſelbſtherrliche Vorgehen des Zen⸗ 
trums in den Reihen der Stadtverordneten aller 


Vor Eintritt in die Wahl des Oberbürger⸗ 
meiſters verlas Stadtverordneter Siara den 
§ 32 der Stadtordnung, nach dem die Wahl vor» 
zunehmen iſt. Wenn im erſten Wahlgang teis 
ner der Kandidaten die abſolute Mehrheit 
erhalte, ſo mußt in dem zweiten Wahlgange 
eine nochmalige Wahl zwiſchen den vier Pere 
ſonen ſtattfinden, die die meiſten Stimmen er⸗ 
ha ten haben. Erhält auch hiervon keiner die 
abſolute Mehrheit, fo ift im dritten Wahl- 
gange zwiſchen den zwei Kandidaten, die die 
meiſten Stimmen erhalten haben, eine Stich⸗ 
wahl zu machen. Für die Wahl waren als 
Kandidaten vorgeſchlagen: j 


Bürgermeifter Franz, Vizepräſident 
Fiſcher und Stadtv. Gwos dz. 


der erſte Wahlgang 


hatte folgendes Ergebnis: , 
Abgegeben wurden 47 Stimmen. Somit hatten 
ſämtliche Stadtverordnete bei der Wahl mitge⸗ 
ſtimmt. Es erhielten: * 
Bürgermeiſ 'r Franz: 14 Stimmen.. 
Vizepräſide Dr Fiſcher: 19 Stimmen, 
Stadtverordneter Gwosdz: 6 Stimmen. 
Stadtkämmerer Schilling: 8 Stimmen. 
Da keiner der Kandidaten die abſolute 
Mehrheit von 47, gleich 24 Stimmen, erreicht 


hatte, mußte zu einem zweiten Wahlgang 
geſchritten werden. Stadtverordneter Daniel 
beantragte eine kurze Parie. Stadtverordneter 
Hawellek von den Sozialdemokraten frägt an. 


rteien hervorgerufen hatte. War man fih big- 
her im Grunde darüber einig — und beſonders der 
Nationale Ordnungsblock trat immer 
wieder dafür ein — daß der Oberbürgermeiſter 


von der ſtärkſten Partei, alſo dem Zentrum, geſtellt 
werden ſollte, io hatte man, den parlamentari- 
ſchen Gepflogenheiten entiprechend, 
daß das Zentrum auch 
ing des Kan 
didaten mitzuwirken. Zum mindeſten erwartete 
man mehrere Vorſchläge, die eine Verſtän di ⸗ 
gung über die geeigneteſte Perſönlichkeit zuließen. 
Umſomehr ſah man ſich enttäuſcht, als das 
Zentrum den anderen Parteien einfach ſeinen 
Kandidaten präſentierte, und ſie ſomit in eine 
Zwangslage verſetzte, indem es den Weg der 


Einigung über die Perſönlichkeit ausſchloß. 


So kam es, daß Vizepräſident Dr. Fiſcher, unbe 
ſchadet der perſönlichen Achtung, die er dank ſei⸗ 
nem aufrechten Charakter genießt, allein um 
der kurzſichtigen und parlamenta» 
riſch ungewöhnlichen Taktik der Ben. 
trumsfraktion willen nicht die nötige 
Unterſtützung fand. Die Rechnung des Zentrums 
hat ſich als falſch erwieſen, da es zu ſehr auf 
ſeine Macht pochte und ſich wohl in der Annahme 
ſicher fühlte, daß die Polen unbedingt für den 
Zentrumskandidaten ſtimmen würden. So war 
der Ausgang der Wahl offen, und die „Ueber⸗ 
raſchung“, auf die die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
geſtern ſchon in richtiger Abſchätzung der Hin⸗ 
denburger Verhältniſſe hingebeutet. hatte, war da! 

Drei Wahlgänge waren erforderlich, um den 
Oberbürgermeiſter zu beſtimmen. Da in den 
beiden erſten Wahlgängen keiner der Kandidaten 
die abſolute Mehrheit erhielt, 


nicht einer gewiſſen Komik, daß ausgerechnet der 
Stadtverordnete Hajok es war, der den der⸗ 


zeitigen zweiten Bürgermeiſter Franz. 
die Sitzung und gedenkt in ſeinen Einführungs⸗ 


zum Oberbürgermeiſter⸗Kandida⸗ 
ten vorſchlug. Wenn der Nationale 
Ordnungsblock im dritten Wahlgang ſeine 
Stimmen auch für Franz abgab, ſo tat er 
dies wohl aus der Erwägung, daß Bürgermeiſter 
Franz fih. in ſeiner bisherigen Amtstätigkeit 
kommunalpolitiſch geſchickt der ſchwierigen Hin⸗ 
denburger Verhältniſſe angenommen hat; er 
erhielt 22 gegen 19 Stimmen, die ſich auf 
Vizepräſident Dr. Fiſcher vereinigten. 
Die ſechs Stimmen der Kommuniſten waren un⸗ 


n JA „und bis zum 10. Jahre 


IND) 


erwartet. 
' dieſen Parteien Gelegen | 
beit geben würde, bei der ö 


bandes der 
Redakteur in der Sozialiſtiſchen Tageszeitung in 


Stadtrat 


mußte zu einer 
Stichwahl geſchritten werden. Es entbehrt 


des Toten von ihren Plätzen erhoben. 
ordneter Wyſchka ſtellt den Antrag, zur Ober⸗ 
bürgermeiſterwahl die ausgeſchloſſenen Mitglieder 


dürfen Sie als beso 
für die zarte, empfin 


Ihres Kindes nur die milde, reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife 
wird nach ärztlichar Vorschrift 
hergestellt; mit ilrem seiden- 
weichen Schaum dringt sie 
schonend in die Hautporen ein 
und macht sie frei für eine ge- 
sunde und kräftige Hautatmung. 


ob das zuläſſig ſei und ob dadurch ein An⸗ 


fechtungsg rund entſtehe. Stadtrat Tob az 


ee 


Ausgang der Wahl war bis zum Schluß un⸗ 
ſicher; erſt die Erklärung der Polen, daß 
ſie ihre Stimmen nicht Dr Fiſcher geben könnten, 
gabden Ausſchlag. Jose, 


* 
Der neue Oberbürgermeiſter von Hindenburg 
iſt 48 Jahre alt. Zunächſt Angeſtellter des Ver⸗ 


Bergarbeiter Deutſchlands, ſpäter 


Waldenburg, kam er 1918 nach Oberſchle⸗ 


fien und übernahm die Bezirksleitung des Ver- 
bandes der Bergarbeiter Deutſchlands in Rat- 
towitz. Während der Abſtimmungszeit hat er 


ſich, u. a. als Mitglied des Deutſchen Ausſchuſſes 
in Kattowitz, um die deutſche Sache verdient 


gemacht. 1927 trat er auf Veranlaſſung des Glei- 


witzer Oberbürgermeiſters Dr Geisler in die 


Dienſte der Stadt Gleiwitz als Direktor des ſtäd⸗ 


tiſchen Wohnungsweſens: ſpäter wurde er von der 
Gleiwitzer Stadtperordnetenverſammlung 
gewählt. Einige Monate darauf 
wählte ihn die Hindenburger Stadtverordnetenver⸗ 


ſammlung zum 2. Bürgermeiſter von Hindenburg. 
Seit 1919 ift er Mitglied des Preußiſchen La n d- 
tags: er gehört der SPD. an. N 


Sitzungsbericht 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Siara eröffnet 


worten des verſtorbenen Landeshauptmanns 
Piontek. Die Abgeordneten haben fih £ A 
tbere 


der kommuniſtiſchen Fraktion wieder zuzulaſſen. 
Der Antrag findet ur die nötige Unterstützung. 
Nach verſchiedenen Ausfällen des Stadtverord⸗ 
neten Hajok verlieſt der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Siara die Tagesordnung. Ohne 
das Wort zu haben, macht Stadtverordneter 


e Mutter 
che Haut 


Preis 70 Pfg. Y 


zum | Verba 


ift der Anſicht, das eine Unterbrechung ber 
Sitzung möglich ift Um unliebiame Nad- 
folgen zu verhindern, zieht Stadtverordneten 
Daniel feinen Antrag zurück. 

Es wird zur 


zweiten Abſtimmung 


geſchritten, bei der wiederum 47 Stimmen ab- 
gegeben waren. 


f Es erhielten: 


Bürgermeiſter Franz: 2 Stimmen, 
Vizepräſident Dr Fiſcher: 19 Stimmen, 
Stadtverordneter Gwosd z: 6 Stimmen. 


Da auch dieſes Mal keiner die abfolute Mehr- 
heit erlangt hatte, mußte noch ein drittes 

I zur Wahl geſchritten werden. Zwiſchen 
den beiden Kandidaten Bürgermeiſter Franz 
und Vizepräſident Fiſcher, die die meiſten 
Stimmen erhalten hatten, war eine Stich 
wahl notwendig geworden. 

Bei der 


dritten Abſtimmung 


erhielten: 


Bürgermeiſter Franz: 22 Stimmen 
Vizepräſident Fiſcher: 19 Stimmen 
Stadtverordn. Gwosdz: 6 Stimmen 


Die Stimmen des Stadtverordneten G wos d z 
waren ungültig, da er nicht mehr zu wählen 
war. Somit war Bürgermeiſter Franz zum 
Oberbürgermeiſter von Hindenburg mit 
22 Stimmen gewählt worden. 


aipt wieder Ausführungen. und w 
Ordnung gerufen. arau? wird in bie Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Bürgermeiſter Franz be 
Tüßt, beglückwünſcht und verpflichtet zwei neue 
Stadtverordnete, Frau Duda und Inſpektor 
Schwarzer. 


Nun eröffnet der Stadtverordneten vorſteher 
die Ausſproche über den Hauptpunkt der Tages. 
ordnung, die Wahl des Oberbürgermeiſters. Er 
bittet um Vorſchläge. 


Stadto. Wyſchka glaubt, daß es nicht er- 
forberlic ift, den Poſten zu beſeten. Wenn 
man von finanzieller Not ſpreche, ſo ſei 
es nicht angängig, hier Vorſchläge zu machen. Der 
Oberbürgermeiſter erhält 26000 Mark im Johre 
und an Vizepräſidenten Bilder müßten noch 
monatlich 150 Mark Kinderzulage für ſeine 
Kinder bezahlt werden. 


Stadtv. Daniel (Ordnungsblock) bemerkt, tob 
ſeine Fraktion einen weiterg 
eingereicht habe, der vor der Wahl zur 
ndlung kommen müßte. Stadt. Hajo? 
macht Vorſchläge und entfernt ſich nach Nicht 
des Stadtverordneten⸗Vorſtehers vom Gegenſtand, 
der zur Ausſprache ſteht, worauf er zur Sache ge⸗ 
rufen wird. Stadtw. Hajok wirft dem Stadtver⸗ 
ordneten-Vorfteher vor, daß auch er nicht immer 
zur Sache rede. Wegen dieſer Bemerkung wird er 
zum zweiten Male zur Ordnung ge⸗ 
rufen. Dem wendet ih Stadte. Hawellek 
entgegen, nach feiner Anſicht der Stad. 
—— zur Sache geſprochen babe. Stadtv. Hajol 
fordert darauf die Zurücknahme des Ordnüngs⸗ 
rufes. Der Stadtverordneten-⸗Vorſteher mache aus 
einer Geſchäftsordnung eine Geſchäftsunorbnung. 
Er erklärt darauf, daß er ſeine Stimme dem 
Bürgermeiſter Franz geben werde. ; 


Stabiverorbneten-Borfteher: „Darf ich dies als 
Vorſchlag zur Wahl auffaſſen? 

Stadtv. Hajo k: „Wie Sie das auffaſſen, ift 
mir ſchnuppe.“ 


Stadtberordnetenvorſteher Siara gibt nun 
die eingereichten Vorſchläge bekannt. ai 


n ttel, alle Gewebe verjünge 


ehenden Antragſf 


Am Tage schützt sie Ihre Haut vor den schädlichen Einflüssen 
\ rauher Witterung. Sie ist überdies hervorragend geeignet als 
Puderunterlage, da sieein Verstopfen der Hautporen durch den 
Puder verhindert; sie läßt aber den Puder haften und später 
leicht wieder entfernen. Des Nachts wirkt das hautpflegende 
Eucerit, das nur in der Nivea-Creme enthalten ist, als Haut- 
äftigend und pflegend. \ 
Runzeln und Falten werden schnell und vollkommen beseitigt. HN 
Dosen RM. 0.20- 1.20 / Tuben aus reinem Zinn 0.60 u. 1.00 i 


21. Februar 1930 


Franz 


1. Vorſchlag der Kommuniſten: Die im Etat 
vorgeſehene Stelle eines Oberbürgermeiſters 
iſt zu ſtreichen und die Mittel ſind für 
Kinderſpeiſungen zu verwenden. 


2. Vorſchlag des Nationalen Ordnungsblocks: 
Die Oberbürgermeiſterſtelle bleibt bis zum 
Ablauf des Etatsjahres 1930/31 un beſetzt. 
Die Funktionen des Oberbürgermeiſters über⸗ 
nimmt in dieſer Zeit der Bürgermeiſter und 
die übrigen Funktionen verrichtet der Stadt⸗ 
kämmerer. ` 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Siara glaubt, 
daß dieier Vorſchlag einen Eingriff in die Rechte 
des Magiſtratsbirigenten enthält, der ſelbſt über 
die Verteilung der Geſchäfte entſcheiden könne. 
Dazu erklärt Stadw. Daniel, daß der zweite 
Saß nur als Vorſchlag anzuſehen jei und feine 
Partei bereit ſei, ihn entſprechend zu formulieren. 


Stadtv. Klappan: „Die Zentrum Kraktion 
kann ſich nicht auf den Boden diefer Anträge 
ſtellen. Die Gan wer Oberbürgermeiſter werden 
tolle, hat ihon feit dem Ausſcheiden des Dber- 
bürgermeiſters Dr Lukaſchek im Vordergrund 

ſtanden. Vertagungsantrag der Kommunis 
ten kann ich mich nicht anſchließen. Auch den 

orſchlag des Ordnungsblocks müſſen wir abe 
lehnen und bitten, in die Wahl des Oberbürger⸗ 
meiſters einzutreten.“ 


Stadtv. Hawellek (SPD.): Wir können für 
keinen der beiden Anträge ſtimmen. 


Stadtv. Daniel (Ordungsblock): Der Antrag 
der Kommuniſten widerſprichtdem Geſetz. 
Wir können deshalb nicht für ihn eintreten. 
Auch wir find der Anſicht, daß geſpart wer⸗ 
den muß. Die Städteordnung fordert aber, daß 
ein Bürgermeiſter und ein Beigeordneter bor- 
handen find, Wenn die Wahl verſchoben mwer» 
den fol, dann nur deshalb, weil die lommu⸗ 
nale Neuordnung kommen wird. Auch iſt 
eine Neugeſtaltung der Städteordnung zu er 
warten. ; 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird auch 
im Oſten die Bürgermeiſterverfaſſung eine 
geführt werden, und dann brauchen wir hier 
einen Mann, der eine ganz außerordentliche 
Perſönlichkeit und eine überragende Arbeits⸗ 
kraft beſitzt. ; 


Wir find nicht für einen neuen Ober⸗ 
bürgermeiſter, weil dieſer ſicher große Leiſtungen 
vollbringen will, um ſich beliebt zu machen 
mit den Mitteln deshalb nicht ſpart. 


Stadtv. Filuſch hält es für das Beſte, die Stelle 
des Oberbürgermeiſters auszuſchreiben, um 
wirklich den befähigſten Mann zu bekommen. 


Nun verlieſt Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Siara einen Antrag des Stadt. Hajo k, 
in dem dieſer den Bürgermeiſter Franz als 
Kandidaten für den Oberbürgermeiſterpoſten bors 
ſchlägt. Die Stelle des 2. Bürgermeiſters fol frei 
bleiben. — Man ſchritt zur Abſtimmung über 
die einzelnen Anträge. Der Antrag, die Stelle zu 
treichen, wird abgelehnt. Der Able 
verfällt auch der Antrag des Stadtv. Filuſch, 
der die Ausſchreibung der Stelle fordert 
und verlangt, den Punkt von der Tagesordnung 
abzusetzen. Das Haus ſpricht fih auch gegen 
eine vorläufige Verſchie bung der Wahl aus. 


Dann ergreift Stadtv. Hawellek das Wort 
und führt aus: 


Franz vorgeſchlagen. Wenn gegenwärtig De i- 
„ 


„Die Gerüchte über 
in 3 Stadt 
zurück. Bürgermeiſter 
Franz hat in der Zeit ſeiner amtlichen Tätigkeit 
bewieſen, daß er für dieſen Poſten, für den er als 
Kandidat aufgeſtellt iſt, fähig war.“ 

Stadtv Klappan ſchlägt im Namen des Bene 
trums Vizepräſident Fiſcher, peln, als 
eee ee ten vor. r fei kei 
Neuling in kommunalen Fragen und ſei fün 


— 


BEN N 
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Fey Aha N EN RECT SERENE ENTE NESS 


Großhandelsprciſe ; 


im Bertehr mit dem Einzelha del. 
Feſtgeſtelt durch den Verein der Nahrungsmittelgrakhändle: 
R der Provinz Oberihleien E. B. Sitz Beut en. Preiſe für t 
Kilogramm in Originalvackung frei Lazer » e ichs mark. 


Beuthen OS., den 20. Februar 1930 


Inlondszucker Vans Melia | Meigenmeb! 68% ta 
inkl. Sack Sieb I 29,15 0.17 —0. 18 


Beuthen, 20. Februar. 
Ein Wunderdoktor vor Gericht 


Der wegen Betruges ſchon wiederholt und 


f in beſtrafte Reiſevertreter 

nlondszuder Natfinade | Ans sud 0,201/--0,21 recht empfindlich por! \ i 
7 inn. Cad Gieb I 29.65 | Meisenarieh 0,22—0,22 M hatte fih am e wieder wegen einer 
Röfttaftee, Santos 2,20—2,61 Steinſalz 0,04 Reihe von Betrugsfällen vor dem erweiterten 
5 i Ziedelalı 0,098 [Schöffengericht in Beuthen zu verantwor⸗ 


Ameri’ . : 
* 1 3.60 Ichwarzer Tfefter 1,80 1.90 In faſt ausſchließlich ländlichen Orten der 


Malstanee, lote 0250,78 „ 1 2 2 Provinz Döertigfenen batte der Angeklagte Be- 
ee in nee | Mandeinfttt Bari LJ | ellungen auf elektriſche Apparate, die für 


Riefen- Mandeln 190-200 |Heilamwede beſtimmt waren, jowie auf Arz⸗ 


Rafaonulver loſe 0.80 —0,85 


Rafaoichalen 0.110,12 | Rofinen 0,60—0,65 | neien und Kräutern entgegengenommen. 

Reis, Surma n 0,19—0,20 | Žultaninen , Es wird ihm zur Laſt gelegt, in nahe an 
ala mit. 859.5760 Fällen durch Boripiegelunn faliher Tatiachen 
TMs: — _ wi 5 X 1 


die Leute zur Auftragserteilung beſtimmt und ſich 
dadurch Geldbeträge von zuſammen 
1000 Mark erſchwindelt zu haben. 


Margarine bi ſligſto, 55 0,60 
Heringe Yarm. 
Matbies ıe To 59,00 60,00 
Heringe Parm. 


Viktorta⸗Erbſen 0.20 — 0.22 
Geſch. Mittelerbſen 0,28-0,30 
Weiße Bohnen 0,32-0,34 
Gerſtengraupe und Grütze 


rund 


Beuthener Gerichtsſäle 


[Eigene Berichte). 


Samilienbadetagen im Stadtpark. 


Es ſei Rückfrage gehalten worden bei anderen 


Städten. Man habe von den weniaſten Antwort 
erhalten, daß ſie Familienbadetage eingerichtet 
Entlaſtete Bankräuber hätten. Es ſei auch beſprochen worden daß bie 


Einführung von Familienbadetagen zu Schwie⸗ 
Die Bankräuber, die den verwegenen rriakeiten führen würde. Der Maaiſtrat habe 
Raub in der hiefigen Polniſchen Handelsbank auf baber beſchloſſen, von der Einrichtung von Fo 


der Gleiwitzer Straße ausgeführt hatten und nilienbadetagen abzuſehen. 
jetzt ſämtlich hinter Schloß und Riegel ben, A let: Man müßte dafür fo 
hütte tür 5 den Berdadt, getommen, er daß der Wabcdetrich gehoben wird, Jonit mihte 


hütte kürzlich den Bankier Danziger erſchoſſen 


und bieſem mehrere taujenb "Zloty, geraubt zu gen es bem Magiftrat überlafien, woher er das 


Geld zur Deckung des Defizits nehmen will. 


haben. Bengen ler Mordust die in eglei- Stadtv. Peſchka vom Zentrum erklärt, daß 
B e kea a R . > feine Gropa ih den Ausführungen nicht ana 
richtsgefängnis den Bankräubern gegenüber. ſchließen könne. 


Stadtv. Groß von der Wirtſchaftspartei führt 
aus: Auch die Wirtſchaftspartei wird dem An⸗ 
trag zuſtimmen, erſtens um das Defizit. zu 
bearbeiten durch einen ſtärkeren Beſuch, zweitens 
würde ja der, der gegen die Familienbadetage 
ſei, an anderen Tagen die Einrichtung benutzen. 

Stadtv. Arps, Ordnungsblock, führt aus: 


geſtellt worden, dieſe ſind aber von keinem wie⸗ 
dererkannt worden. 


Medium e To. — 8 A 7 f unden] „Wenn ich mir die ganze Ausſprache anhöre, 

0,23—0,24 er fih als „Doktor“ eingeführt und den von ihm Kaufmann Sch. von hier an feine „Wenn 1 
Perlgraupe C II 0,25—0.26 Bunte h To. 62.00 64.00] vertriebenen Elektriſier⸗Apparaten und Tees rrwürze“ aus den Maggi⸗Standflaſchen vet- ſo möchte man glauben. daß es ſich um eine 
Perlgraube 0-000 0,27—0,28 Sauerkraut 0.08—0,09 | Eigenſchaften angedichtet habe, die ſelbſt bei den abfolgt. Ende des vorigen Jahres ließ die] Staatsaktion handelt;: es geht aber doch nur 
Haferflocken 0.23—0,25 | Kernſeife 0,89—0,40 | hartnäckigſten und langwierigſten Krankheiten ihre ggi-Geſ wieder an drei verſchiedenen[ darum, den Wünſchen einiger Familien Rechnung 


Eterſchnittnud. loſe 0.5 0,5: 
Eierſadennudeln „ 0,54-0,56 
Eiermakkaront, loſe 0.66-0,68 


10% Seifenpulver 0,17 — 0,20 
Streichbölzer 
Konſumware 


Kartoffelmebh! 0.18 0.19 e m — 
1 65°, rimushölzer we — A : A 7 
eee 9% 014 Bee en T. ftriſſer-Appavates nach einer von ihm ange- flaſchen entnommen 


ybre in Oberſchleſien tätig und deshalb mit den 
hieſigen Verhältniſſen genügend bekannt. Die 
Zentrumsfraktion habe keinen ſchlechten Griff 
getan, als ſie ihn auserwählte. 


Stadiv,. Daniel: „Als die Wahl akut wurde, 
waren wir bereit, den Kandidaten der ftä rt ften 
Fraktion des Hauſes zu unter ſtütze n. Wir 
hatten daran allerdings einige Voraus 
ſetzungen geknüpft. Wir glauben, daß man 
verhandeln und uns gern Vorſchläge unter⸗ 
breiten würde, über die mon ſich dann bätte 
einigen können. Selbſtverſtändlich hätten wir 
den Kandidaten unfere Stimme gegeben, der die 
rößte Stimmzahl gefunden hätte. Dieſe Voraus ⸗ 
Kirner ſind nicht in Erfüllung gegangen. Die 
Perſönlichkeit des Zentrumskandidaten bietet uns ſich auch mit 30 Mark, 
nicht ohne weiteres die Garan ie, daß die Geſchäfte] Keiner von 
reibungslos durchgeführt werden. Wir verlangen, 
daß der Oberbürgermeiſter nicht einſeitig 
eingeſtellt ift. Er muß die nötige Eneraie be- 
ſitzen, um die Aufgaben auf wirtſchaftlichem, kul⸗ : 
turellem und finanziellem Gebiete zu leiſten, die f gegengenommen hatte, die fich die verlangte Anzah⸗ 
ſeiner harren. Wir haben uns bemüht, das lung bei dten oder 
Zentrum von ſeinem ultimativen Standpunkt ab. hat 
zubringen. Das Zentrum hat aber auf feine Macht 
als ſtärkſte Fraktion gepocht und ift nicht 
gewillt, von ſeinem Standpunkt abzugehen. 


Stadtv. Klappan: Die Verhandlungen, die vor 
Oberbürgermeiſterwohl gepflogen wurden, 
haben uns in vielen Punkten das Gegenteil von 
dem gezeigt, was heute gefordert wird. Wir haben 
bei der Liſtenwahl mehrere Kandidaten auf 
geſtellt und damals ung nabe geleot. nur 
eine Perfönlichkeit zu nominieren. n der 
Nationale Ordnungsblock als Oberbürgermeiſter 
will, daß mifen wir. 
Stadtv. Daniel: Das tft ber von Ihnen als 
geeigneter Mann bezeichnete. Alle in Frage fom- 
menden Parteien waren ſich über dieſe Perſön⸗ 
lichkeit einig. 
Stadtv. Gwo 


Frau 
als Anzahlung geforderten 50 Mark. 


Es waren faſt immer 50 Mark, die der Ange⸗ 


20 Mark und 10 Mark. 
den Auftraggebern hat aber einen 


geholten Auskünften abhängig gemacht wor⸗ 
den war, die aber ungünſtig ausgefallen waren, 
da der Angeklagte Aufträge von armen Leuten ent- 


pepeni er hatte er fi gezeigt, bei 


von ihm feft- 


ai, Yro. 


„Profeſſor“ mitgewirkt haben. S. mußten 
6 mit auf der Anklagebank Platz nehmen. 


: Wir haben uns den Geeig⸗ 


; daher auf Koſten der Stgatskaſſe freigeipro. 
W . Er l chen. Der Angeklagte M. wu wegen fort- 
Stadtv. Daniel: Das iſt doch kein Oberſchleſier. geſetzten Betruges, wegen ſchwerer Urkundenfäl⸗ 

a et be eee e ee ee 
T 2 1 e T n- 
Er ee geklagte S. erhielt 6 Monate Gefängnis wegen 


Stadtv. Daniel: Dieſe Bedingung ſtellte doch 
nur das Zentrum und nicht wir. 


Darauf wurde in die Wahl des Oberbürger⸗ 
meiſters eingetreten. 

Bevor man zum dritten Punkt der Tagesord⸗ 
nung ſchreiten konnte, wurde ein Antrag geſtellt, 


die Oberbürgermeiſter⸗Villa als 
Kinderheim 
einzurichten. 


Stadtv. Hawellek erklärt, daß Bürgermeiſter 
Bi na nicht in die Villa einziehen werde. Man 
olle aber den Punkt heute von der Tages⸗ 
ordnung abſetzen und in Ruhe darüber be- 
raten, was aus dem Bau werden fole: Evtl. 
könne man ihn mit Punkt 5 der Tagesordnung 
verbinden. Auf einen Antrag des Stadtverordn. 
Lentner wird dieſer Punkt dem rA in 
ſtrat überwieſen. Nun wird in der 
Tagesordnung fortgefahren. 


Es ſoll ein Beſchluß gefaßt werden über 


Abänderung der Geschäftsordnung 


der Statdverordnetenverſammlung. Der bisherige 
Geſchäftsgang der Stadtve rordnetenverſammluna 

lehrt, daß einige Beſtimmungen der Ge- 
ſchäftsordnung für die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung Hindenburg durch eine andere Faſſung zu 
erſetzen bezw. zu r ſind. rner ſo 
in verſtärkterem Maße als bisher die Möglich- 
keit geſchaffen werden, . vor. 
zubeugen. Es werden fo gende Abänderungen 
vorgemerkt: 


leich. Der Stadtverordnetenvorſteher 
ſſen Stellvertreter und die rſitzenden der 
Fraktionen bei Verhinderung ihre Stellvertreter 
bilden den Aelteſtenausſchuß. 


tragen oder durch die 
Fraktionsvorſitzenden erkennen laffen, 


Der Punkt 


Srdnungsrufe 


foll folgende Faſſung erhalten: „Iſt dies in der- 
jelben Rede zweimal ohne Erfolg geſchehen und 
fährt der Redner fort, ſich vom Gegenſtand der 
Verhandlungen zu en. fernen, jo kann der Vor. 
ſteher nach vorausgegangener Verwarnung 
dem Redner zum dorliegenden Gegenſtand das 
Wort entziehen.“ (B.sher wurden die e 
Maßnahmen von der Verſammlung auf 
Fragen des Vorſitzenden au 
nun dem 


Vorſitzenden dieſe Mittel ſelbſ. 
in die ! 


Hant gegeben worden find, 


2. Abſatz desielben Paragraphen erhält 
Saflung: „Iſt der Ordnungsruf gegen 
edner innerhalb derſelben Sitzung gwei- 
mal ergangen, jo kann dex Vorſteher dem Redner 
nach vorhergegangener Verwarnung für die 
ganze Dauer dieſer Sitzung das Wort 
entziehen und ihn nach einem Oronungsruf 
von der Teilnahme an den Beratungen in der⸗ 
jelben Sitzung ausſchließen.“ 


Der 
folgende 
einen R 


ort netenverſammlung der Aufforderung des Stadt» 
verordneten-Vorſtehers, den Sitzungsſaal zu ver- 


von der Teilnchme an drei weiteren Sitzungen 


von weniger Bedeutung. 


Stadtv. Diebold ergreift zu dieſem Punkt das 
anflavin 3 N B be mae mn G intas 
Hundung 
PASTILLEN f 
ended und Erkältung nunft bringen? 


klagte als Anzahlung erhalten hatte, er begnügte da 


Apparat erhalten, da die Lieferung von ein⸗ 1 


chen zeitgeſetz hatte fih 


Bei dem Abiag Anträge ift einzufügen; | Der Stadtverordnetenvorſteher ift nicht da, um 


fie | die ‚Riyholoyie der Stadtverordneten einſtellen. 
von mindeſtens 3 Stadtverordneten geſtellt find. 5 achen 


bie | fi 
ſprochen, während 3 Nicht 


5 a 
In § 53 ift neu folgender Wortlaut einzu- |fen wird. Der Stadtverordnete Filuſch bittet den 
fügen: „Kommt ein von der Teilnahme an der] Stadtverordnetenvorſteher, Stau N 
Sitzung ausseſchloſſenes Mitglied der Stadtver- zuſchaffen damit die Maſchinerie beffer funktio- 
laſſen, nicht nach, fa ſchließt er fih ohne weiteres ſteber: 


aus.“ — Einige weitere Abänderungsanträge ſind _ 


Aenderun en dem Haufe vorlegt. Man müſſe woh ] mung ohne weiteres angenommen. Als nächſter 
tiefen oder jenen Stadtverordneten zur Ver Punkt erhielt Stadtrat Tobias das Wort zu 


zu tragen, die bedauern, nicht gemeinſam baden 
zu können. Die Ausführungen, die 1 a 
macht worden ſind, laufen auf im falihen Gə 
teie Wer ſchlecht denkt, ift jelbR 
ſchlecht. Er ſtimmt dafür, daß 


in der Woche ein Nachmittag als 
Familien badetag 


freigegeben werde. Da es fih nur um Mitrei 
teilungen handelt, wird eine Abſtimmung nicht 
vorgenommen. 


Nun erhält der Stadtverordnete Sezepainſki 
das Wort zu der Vorlage über den Auyſchluß 
eines Vertraßes mit den Kamiſſoner⸗Patres 
wegen Aufnahme Geneſender zur Entlaſtung des 
Krankenhauſes. ie 


Zuſtände im Krankenhaus 


haben fih unhaltbar geſtaſtet. Man habe 
ſich zur Beſchaffung von 30 bis 40 Betten im 
Kemillianerhauſe für die Geneſenden entſchließen 
mijjen und deshalb foll der Vertrag geſchloſſen 
werden. Ein unbelertes Bett koſtet pro Tag 1 50, 
ein belegtes Bett komme auf 3.50 Mark. Die 
Betten feien laufend für das Städte Kranken- 
haus bereit zu halten. 


Der Krankenhausneubau foll deshalb 
nicht hinausgeſchoben werden. 
Stadtv. Hawellek bemerkte dazu, das wäre 
u überprüfen, ob man nicht nur eine vorläu⸗ 
Kae Regelung treffe, bis über die Frage 
der Verwendung der Oberbürgermeiſtervilla ent⸗ 


wurde. 

In der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß 
der Unterſchied beim Einkauf ge Magai⸗ 
Würze und Knorr⸗Würze 1 Mark pro Kilo be- 
trägt. Der Angeklagte wurde zu 50 Mark Geb- 
ſtrafe verurteilt. Der Maggi⸗Geſellſchaft wurde 

8 Recht eingeräumt, den entſcheidenden eil 
des Urteils einmal Ir eia des Angekla n 
7 „Oſtdeutſchen vgenpoſt“ zu beröffent- 


— 


n 


Schutz den weiblichen Arbeitern 


Zuwiderhandlung gegen das Arbeits- 
der Unternehmer Bruno Sp. 
vor dem Amtsgericht zu verantworten. Bei den 
bm übertragenen Kanal'ſationsarbeiten in 
Mikultſchütz hatte der Angeklagte feine Arbei ⸗ 
terinnen mit den für dieſe nicht zugelaſſenen 
Transportarbeiten beſchäftigt icſe außerd 
am Tage länger als 10 Stunden arbeiten ſchieden ſei 
en und ihnen auch die vorgeſchriebene ein- ſchieden jet 
ſtündige Mittagspauſe nicht gewährt, ſondern für Bürgermeiſter Franz bittet, die Vorlage 
dieſelbe nur eine halbe Stunde freigegeben. Der] vom ſachlichen und nicht vom politiſchen Stand⸗ 
Angeklagte wurde zu 60 Mark Geldſtrafe ver⸗ punkt aus zu betrachten. Das Krankenhaus fei 
urte WS En em — — ͤ ¹—— 4 € 2 x. 100 Betten nasut., Zait mit 
Betten belegt, ſoraß die Kranken teils auf 
dem Korridor untergebracht werden müſſen. 
Die Verwaltung der Kamillianer⸗Räume, die für 
die Krankenhauszwecke benutzt werden, wird vom 
Krankenhaus ausgeübt. Der Krankenhausneubau 
ſoll dadurch nicht verzögert werden, und, ipa 
die Finanzlage geregelt fei, an feinen Aus- 
bau herangegangen werden. In der leer ſtehen⸗ 
den Oberbürgermeiſter-Villg könne man Kranke 
nicht unterbringen, erft müſſen die Repara- 
turen vorgenommen werden. : 


Stadtv. Hilla erklärte dazu, daß das Bene 
trum dieſer Vorlage ſeine Stimme gebe. Auf 
Anfragen über den Koſtenpunkt führt Bür⸗ 
germeiſter Franz aus, daß im Krankenhaus 
ein Bett pro Tag auf fünf Mark komme, die meiſt 
durch die Krankenkaſſe beſtritten werden. 
Mehr Koſten würden durch die Unterbringung 


5 


Das Arbeitsamt betrogen 
Um feinen kranken Bater ge zu tön- 
nen, hatte fih der Modelltiſchler Konrad M. mit 


figen 


M. gur 
h en ſchwerer Urkundenfälſchung in 
Tateinheit mit Betrug zur Verantwortung ge- 
zogen, wurde er jetzt vom hieſigen Amtsgericht 
zu einem Monat ä 


bezw.] Früher fei fie als ſtärkſte Fraktion mit der] im Kamillianer⸗Hauſe nicht entſtehen. Die Vor⸗ 


eigenen Geſchäftsordnung immer ausgekommen.] lage wurde angenommen. 


an will hier die kleineren Parteien knebeln, S : ù j 
A À g hiet f tadtv. Daniel berichtete über die Nach⸗ 
und dggegen müſſen wir uns ent wenden. bewilligung von Mitteln zur Straßenreinigung, 


Die Anträge der Stadwerorbueten mi die mit einem Kommandoſtock die Stadtver⸗ Wagenpark und Marſtall ſowie Straßenunter⸗ 
Unterſchrift von mindeſtens 3 Babe ak ordneten zu leiten, ſondern ex müſſe dies mit fog ng. Insgeſamt find 81 500 Mart erforder» 
Unterihrift eines Liebe und Mühe tun. Man müſſe ſich ant lich. 


Stadtv. Diepold wandte ſich ſcharf gegen 
die Ausgabenwirtſchaft der Stadt und verlangte 
N dieſer Vorlagen an die Kommiſ⸗ 
ion zwecks Prüfung. Das 1 ſtellte den 
ntrag, die Vorlagen dem Magiſtrat zurück- 
. Verſchiedene Redner wandten ſich 
harf dagegen, daß man Ausgaben mache 
und dann nachträglich die Zuſtim mung von 


hnen (zu dem Stadtverordnetenvor⸗ 
teher gewendet] keine ſolchen Machtmittel in die 
Hand, um uns den Mund zu verbieten.“ Er 


bittet, die Vorlage abzulehnen. 


Auch der Stadt Hajok hat dazu etwas zu 
1 = Jeder blamiert fi, jo aut er kann. — 
Aus l „leise bein der Stadtwerordnetenverſammlung einhole. 

Büro ftelle ich feit, daß die Aenderungen einmal“ Gaswerkstirektor Schulz verſuchte in länge⸗ 
notwendig waren. um fie den geſetzlichen Be. ren Ausführungen die Notwendigkeit der 
ſtimmungen anzupaſſen und zweitens, weil] Ueberſchreitung zu begründen. Die Mittel, die 
bei der Aufſtellung der Fraktionen gerade Rück⸗ bewilligt worden find, find bereits im September 

Wenn mgt mehr Mittel bewilligt 
0 f i werden, jo muß der Betrieb eingeſtellt werden. 
dern auch die kleinen haben ihre Zuſtimmung zu] Bürgermeiſter Franz ergriff noch das Wort und 
den Aenderungen gegeben. Einige andere Anträge | wies 2 hin, daß man in Hindenburg nicht 
zollen dazu dienen, um unliebſame Störungs⸗ſo ſparen könne wie anderwärts. Man müßte 
verfuche, fo wie fie bisher üblich waren, zu | bedenken, daß man in einer Induſtrieſtadt 
verhindern. lebe, wo es mehr Schmu b gebe als anderswo. 


4 ; Auch bringe die Auſſichtsbehörde darauf, daß die 
Auch der Vertreter der Wirtſchafts⸗ h tabe y F 
partei fieht die Abänderung als Knebelung an. Reinigung aus gate Gründen gründ- 


0 Í | lich vorgenommen wird, da ſonſt Krankheiten 
Die Stimmung geſtaltet fih äußerſt lebhaft. Der | ent önnt X i ä 
Woran 6 1 En ſck zun Deb entſtehen könnten. Wenn die Vorlage erſt ſo ſpät 


n. warum] komme, fo läge das daran, daß inzwiſchen die 
Es ſei doch] Wahl ftattgefunden habe. ; 
er zur Ordnung aeruel - j > 
Was aus Gründen der Geſundheit note 
wendig fei, das müſſe bewilligt werden. 
wenn man ſich nicht an der Bevölkerung 
vergehen will. 


die kleineren Parteien genommen verbraucht 
nur die großen Fraltionen, fon- 


man überhaupt abſtimmen laſſe. 
lödſinn, worauf 


erfett amr 


olizei im 


niere. Auf ſeine Anfrage, ob 
i, erklärte der Stadtverordnetenvor⸗ 


Hauſe ſei, 8 
Er 


2 ir wendet fi gegen den Antrag des Zentrums, 
„Jawohl, fe find bier.“ (Großes Gelächter |die Vorlage an den Magiſtrat zurückzuweiſen. 
da er vorher behauptet hatte, im Haufe ſei[ Der Maniftrat habe den Antrag genügend 


keine.] 
Die einzelnen Punkte werden bei der Abſtim⸗ 


geprüft und feſtgeſtellt, daß Ueberſchreitungen 
notwendig waren. 

In der folgenden Abſtimmung werden 
bie e u de und in 
lad 1 . ER r Schlußabſtimmung wird auch mit dem Stime 
einer Mitteilung betreffend die Einführung von fmen des Zentrums die Vorlage zu Fall gebracht. 


Erweitertes Schöffengericht Gleiwitz 


Geſchichten aus der Stadtbermaltung 


Fortgang der Verhandlung gegen die Wohlfahrtspflegerin Beyer — Wie ein Etat entfteht 


das Mosaik der Beweisführung 


Gleiwitz. 20. Februar. 

Die Vernehmung der Haushaltsleh⸗ 
rerinnen am Mittwoch ergab, wie bereits kurz 
berichtet, daß die Angeklagte von den Lehrerinnen 
Stolp, Kubin, Miſchke, Kliche und 
König die Schulgelder erhalten hat. Dem Ge⸗ 
richt wurden Quittungen und Belege vor- 
gelegt. Die Lehrerinnen haben ſich im allgemeinen 
nach den Anordnungen von Frl. Beyer gerichtet. 
Die Frage, ob ſie ſelbſt Gelder zurückbehalten 
haben. wurde mit Entrüſtung abgelehnt. Die An- 
geklagte Beyer gab im Laufe des Abends noch zu, 
den Namen Stolp unter jene Quittung für das 
Haushaltsgeld geſetzt zu haben. 

Donnerstag morgen wurde nach Eröffnung der 
Verhandlung durch Landgerichtsdirektor Dr. 
Przikling zunächſt Stadtrat Bartels über 


die Organiſation 
des Wohlfahrtsamtes 


vernommen. Er gab ein Bild von dem büromäßi⸗ 
gen Vorgang bei Erledigung der Haushaltsſchul 


fragen und machte die für den Prozeß wichtige habe 


Ausſage, daß tatſächlich ein Konto Haushaltungs- 
ihule beim Wohlfahrtsamt beſtanden habe. Eine 
- Verfügung über die Abrechnung und die Ber- 
buchung der Beträge fe nicht erlaſſen worden, 
jedoch habe man darüber in den Sitzungen 
gesprochen. 

Recht intereſſant geſtal:et fih die 1 
des Stadtoberintpettors Kanſy, der am Wohl- 
fahrtsamt der zuſtändige Sachbearbeiter 
für die ee 2 „Die Angeklagte 
behauptet, Kanſy habe die Liften immer verglichen 
und feſtgeſtellt, daß die Beträge ſtimmen. Kanſy 
onn ſich daran nicht erinnern. Er hat im weſent⸗ 
lichen auf die Ausgaben geachtet, damit die 
wicht zu hoch wurden. 

Vorſitzender: „Die Einnahmen ſind wohl ein 
wenig vernachläſſiat worden? Haben Sie 
laß rl die Ausgaben eine Aufſtellung geben 

en „“ 


„Ja- 

„Auch über die Beträge, die eingegangen ſind?“ 

„Daran erinnere ich mich nicht.“ 

Rechtsanwalt und Stadwerordn. Dr Hu ſchke 
lächelt. Man erfährt manches über die ſtädti⸗ 
ſche Verwaltung. Der Stagtsanwalt mur- 
melt: „Einnahmen find Nebenſache, da⸗ 
für werden die Steuern erhöht“ 


| 
| 


ieee 


[Eigener Bericht) 


In den Etat find, wie Kanſy bekundet, 
immer automatiſch die vorjährigen Ein⸗ 
nahmebeträge — diejenigen aus dem Bor- 
jahrsetat, nicht etwa die tatſächlichen Ein- 
nahmen — eingeſetzt worden. 
Der erſte Betrag ergab ſich aus aktenmäßigen An⸗ 
haltspunkten. Wieder lächelt der Verteidiger. 
Vorſitzender: 


„Welche Unterlagen hatten 
Sie für den Etat?“ 


„Daran weiß ich mich nicht zu erinnern.“ 

Stadtoberſekretär Labus ſagt aus, daß Geld⸗ 
beträge ohne Unterlagen nicht eingsgogen wurden. 
Kanſy nimmt an, daß auf den Quittungen der 
Kalle zwei Unterſchriften waren, Frl. 
Stolp nimmt an, daß nur eine Unterſchrift 
guf der Quittung ſtand. diejenige von Frl. 
Beyer, die ihr genügt habe. 3 

Rechtsanwalt Dr Huſchke fragt den Zeugen 
Kanſy, welchen Eindruck er von Frl. Beyer 

Er ihr doch großes Vertrauen ent⸗ 
gegengebracht. 


„Ja, das haben wir alle“ 

Der Vorſitzende fragt, ob Frl. Beyer ihn etwa 
„ſcharf angefaßt“ e „Nein“, lautef die 
Antwort, „im Gegenteil, Frl. Beyer hat fih be- 
Font, daß Kanſy fie unſanft behandelt 


Nun fragt der Vorſitzende die Lehrerinnen, ob 
Frl. Beyer durch großen Kleiderluxus 
aufgefallen ſei, ob ſie oft ins Theater gegangen 
ſei und dergleichen, und darauf bittet Dr Huſchke, 
dieſe Zeuginnen zu fragen. ob fie ſchon einmal ein 
Maskenfeſt oder Koſtümſeſt mitgemacht haben und 
ob ſie ſich deshalb in Schulden ſtürzen mußten. 

Bei den Akten befindet ſich ein Bild, Frl. 
Beyer in fröhlichem Kreiſe bei einem Masken⸗ 
feft. Dieſes fürchterliche Indiz könnte vielleicht 
der Staatsanwalt als Beweis tir die Verrucht⸗ 
heit der Angeklagten anführen. Aber der Vor- 
ſitzende erklärt, das Gericht werde ſelbſt in dieſem 
Falle von dieſem Beweismittel keinen Ge⸗ 
b rauch machen. 


Nach dieſem Zwiſchenſpiel hebt wieder das Jugendamtes habe 


Vergleichen von Zahlen an, von Einzah⸗ 
lungen, Verbuchungen, von Eiatzahlen. Die letz⸗ 
teren will Oberinſpektor Kan ſy feſtaeſetzt haben, 


ohne Mitwirkung von Frl. Beyer, ohne daß ihm Schrank waren die Akten feft 


die tatſächlichen Einnahmen für den Etat der 
Haushaltungsſchulen bekannt waren. 


Bürodirektor Paſtuſchka will zunächſt eine 
ſchriftlich feſtgelegte 
Erklärung von Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler 
dem Gericht überreichen, wird aber dahin auf⸗ 


pe itt, daß dies dem Gericht nichts nützen kann, 
aß nur mündliche, perſönliche Aus⸗ 


jagen gewertet werden können. Der Zeuge jelbit| - - - 


bearbeitet die Perſonalangelegenheiten 
des Magiſtrats und auch des Jugendamtes und 
hat auch die Berechtigung, die Obliegenheiten der 
Beamten zu prüfen. Der tant Pe ert 
vorſteher habe ihm nichts davon geſagt, daß Frl. 
Beyer auch Geldeingänge habe. Sonſt 
hätte er die Einziehung und Abführung der Gel- 
der kontrolliert. 


Auf Wunſch der Angeklagten wird der Fall 


mit der 
Deutſchen Nothilfe 


noch geklärt. Da ſind einmal von der Regierung 
1500 Mark für das Jugendheim eingegangen. 
Der Betrag wurde aber nicht an das Jugendheim, 
ſondern an den Verein Deutſche Nothilfe abge- 
führt. Direltor Gwos dz, aufgefordert, ſich 
hierzu zu äußern, weiß ni ch ts von dieſer Maps 
nahme. Wenn das ſo geſchehen iſt, dann iſt es auf 
Anordnung des Dezernenten. Stadtrats Bar- 
tels geſchehen. Die Angeklagte hat ſich damals 
darüber beſchwert und ſpäter in einem Brief an 
das Gericht eine ſchwere Auseinander⸗ 
ſetzu ng ihrerieit3 mit den Bengen Kan ſy und 
Gwos dz geſchildert. en ſoll es 
damals gegeben haben. er auch Kan ſy kann 
ſich an dieſen Vorfall, der ſich 1926 zugetragen 
haben ſoll, nicht erinnern. 


Die Zeugin Frau Paulik, die unter Aus⸗ 


ſetzung der Vereidigung vernommen wird, hat 
einmal 


biel Papieraſche im Ofen 


efunden. Einen Tag zuvor von ihr geſichtetes 
ktenſtück war verſchwunden. Ein A ane des 
hinter dem Schrank 

N Akten geſehen. Die Akten haben 
ann ſechs Tage in der Kommodenſchublade ge⸗ 
legen, bis Frl. Beyer wiederkam. Hinter dem 
hineinge⸗ 


Ein Mercedes-Benz 
für 5980 - Mark 


Der Geist, der Konstruktion und Arbeit beherrscht, die Erfahrungen, die ihnen zu Grunde liegen, schatien 

allein Wert und Preiswürdigkeit eines Wagens. Tatsachen müssen es beweisen! 

Das Urteil von vielen Tausend Besitzern, die seit Jahrzehnten nieht unterbrochene Reihe von Erfolgen in 
` Prüfungen und Wettbewerben der Zuverlässigkeit, Schönheit und Zweckmäßigkeit schufen den Namen 

Mercedes-Benz zum Begriff für: Internationalen Wert zum günstigsten Preis! 

Um unsre Marke einem noch größeren Kreis zugänglich zu machen, sind wir entschlossen, unsren Kunden 

einen neuen gewaltigen Vorteil zu gewähren. Wir liefern von jetzt ab unsren beliebten und bewährten; 

weiter vervollkomnıneten 


Typ Stuttgart 200 zweiten 


den wir in Großserien herstellen, in der bekannten erstklassigen Ausführung mit Original Sindelfinger 
Karosserie als viersitzigen Innenlenker zum Festpreis von 


M. 5980 m (ab Werk) 


Mit unsrem übrigen ausgewählten Typenprogramm können wir auch in mittleren und stärkeren Wagen 
den höchsten Gegenwert für den Kaufpreis bieten, Treffen Sie Ihre Wahl nie, ohne Mercedes-Benz geprüft 
zu haben, 


Daimler-Benz A.G. 


Verkaufstelle Gleiwitz OS., Ebertstraße 24 


Vertretung: J. & P. Wrobel, Beuthen OS. Hindenburgstraße 10. Fernruf 3557 


Sauf qui peut! 


Eine Proteſtrede gegen die deutſche 
Teilprohibition 

Geehrte Trauerverſammlung! 

Leider ift es ... nüchterne Tatſache, daß unſer 
Reichstag den Fäſſern den Boden ausſchlagen, 
das Kind mit dem Wein ausſchütten will! Ja⸗ 
wohl! Man will uns zum Wochenende trocken⸗ 
legen, als wären wir Säuglinge! Uns, die wir 
ſozuſagen unſeren Frühſchoppen mit der Mutter⸗ 
milch eingeflößt bekommen! 

Proſit! ` 

Mittrinker, dies wäre das Ende des Wochen⸗ 
endes, und denen, die ſich an dem Gedanken der 
Abſtinenz . . berauſchen, kann ich's bei meiner 
Bierſeligkeit ſchwören, daß dann der blaue Mon⸗ 
tag ſeinem Namen erſt richtig Ehre machen wird! 

Proſit! 3 

Ich möchte unſeren Gegnern ferner zurufen: 
verſetzen Sie ſich in unſere Gelage, meine Herren! 
Geben Sie zu, daß Sie, trotzdem Sie glauben 
„Maß“ gebend zu fein, uns das Waller nicht 
reichen können, weil wir es einfach nicht an⸗ 
nehmen würden! Eher geht jeder einzelne von 
uns ins Kloſter. (Natürlich käme nur Bene⸗ 
diktiner in Frage.) 

Proſit! 

Nein, werte Mitbacchanten, wenn wir uns 
auch weigern, den Fall mit trockenem Humor zu 
betrachten, ſo ſind doch vorläufig weder Hopfen 
noch Malz verloren! Wir wollen die Flinte nicht 
in den Korn werfen! Mit dem Weinen iſt uns 
nicht geholfen, ſondern mit... den Weinen! 

Proſit! 

Kameraden! Es wird nichts ſo heiß getrun⸗ 
ken, wie's eingeſchenkt wird, außer natürlich 
Grog! Aber ſelbſt wenn wir amerikaniſche 
Zuſtände bekommen ſollten, ſo laſſen Sie uns 
daran denken, daß USA. nichts anderes heißt 
als Und Säuft Aud!... Wir werden uns 
in unſeren Alkohoven zurückziehen, wir werden 
die Politur von unſeren Möbeln abſchlecken, wir 
werden bis zum letzten Tropfen Lack kämpfen, wir 
werden uns nicht verwehren laſſen, unſere gluck⸗ 
ſenden Zigarettenetuis zu leeren, wir werden 
unſere Füllfederhalter erheben und rufen: 


„Allaſch il Allaſch — sauf qui peut!“ 
Charlie Roellinghoff, 


p 
ein u mit Zahlen. Die Zahl 175 hat fih die 
Zeugin gemerkt. Näher hat fie das Buch nicht 
angeſehen. Die Zeugin iſt dann einkaufen 
gegangen, und währenddeſſen wurden die Akten 
verbrannt. 

„Die Angeklagte erklärt, daß Wahrheit und 
Lüge in der Ausſage beiſammen ſeien und klärt 
Einzelheiten auf. Einige Akten habe ſie nach 
dem Wohlfahrtsamt geſchafft und altes ſtati⸗ 
ſtiſches Material verbrannt. } 


ſtopf t. Ein Buch hat fie dann auch Ya Bi 
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Keine Auflöſung der 
Reichsbahndirektion Oppeln 


(Eigener Bericht.) 


5 Oppeln, 20. Februar. 
Zu den Gerüchten über eine Auflöſung der 
Reichsbahndirektion Oppeln und ihre Zuſammen⸗ 
legung mit der Direktion Breslau erklärt Reichs. 
buhndirektionspräſident Meyer: l 

„Eine Verlegung der Reichsbahndirektion 
Oppeln kommt vor dem Jahre 1937 ſchon deshalb 
nicht in Frage, weil ihr Bezirk durch den Gen- 
fer Vertrag bis dahin feſtgelegt iſt. Aber 
auch nachher iſt eine Verlegung ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich. Die vielen Gerüchte ſind wohl darauf 
zu erklären. daß der Generaldirektor der Deutſchen 
Reichsbahn⸗Geſellſchaft. De Dorpmüller, die 
Einſchränkung der Zahl der Reichsbahndirektions⸗ 
bezirke auf etwa 20 als er wü nicht bezeichnet 
hat. Damit ſind aber in erſter Linie die allzu 
kleinen Bezirke gemeint, zu denen Oppeln nicht 
gehört.“ j 
DENE E E T EE i ER, 

Einmal ſoll die Angeklagte ein Stück Papier 

sitig vom Tiſch genommen haben. Die Zeugin 
at das Zimmer immer aufgeräumt und dabei 
ihre Beobachtungen gemacht. 

Angeſtellte Bambinek, beim Städtiſchen 
Fürſorgeamt beſchäftigt, hatte dort Bürvarbeiten 
zu erledigen. Sie hat auch Schulgelder in Emp⸗ 
fang genommen, als Frl. Beyer erkrankt war. 


Sie hat das Geld auf Wunſch der Ange 
klagten zurückbehalten, bis dieſe wieder 
in den Dienſt kam. 


Sie habe ſich erboten, das Geld einzuzahlen, 
aber Frl. Beyer habe erklärt, fie müſſe felh ft 
hingehen, da eine Differenz von etwa 75 Mark 
noch zu klären ſei. Die Angeklagte bemerkt hier- 
zu, daß die Zeugin ſehr vergeßlich fei und ſich 
unmöglich an einen ſolchen Vorfall erinnern 
habe ſie der Zeugin nie einen 
Betrag genannt ' 

Nochmals wird die Bengin Paulit vernom- 
men. Gie weint und will vereidigt werden, 
ſie hat nichts gegen Frl. Beyer. Der orſitzende 
tröſtet fie: Dos ejeg läßt es zu, daß vorher 
oder nachher die Vereidigung vorgenommen wird. 
Das iſt kein Mißtrauen, aber der Richter kann 
nicht wiſſen, ob nicht unter gewiſſen Umſtänden 
ein Zeuge befangen iſt. Die Neagla ſpricht dann 
von einem Telephongeſpräch, das die An- 
gellagte geführt haben will, das aber nach An- 
gabe der Zeugin nicht ſtattgefunden hat. 

Zeugin Bambinek erklärt zu der Eingabe 
lung von Geldbeträgen, daß ihr die Liſten 
vorgelegen haben und daß fie dafür Duit- 
tungen ausgeſtellt hat. Die Zeugin hat auch 
Geld in der Stadthauptkaſſe abgeliefert, Mun ⸗ 
I Bei es ihr jabie 3 ſe M prei 

as ungs buch ſeſtgehalten, bis er f 
Geld in der Hand hatte. Muniti it immer ſach⸗ 
lich geweſen. . 2E A 2585 


„Preußiſcher Beamter?“ fragt der Staats- $ 


anwalt, und das Gericht lächelt. 

Hinſichtlich der Akten bekundet die eugin, 
daß fie diefe erhalten habe, um fie an de y 
ſtändige Stelle zu leiten. Ein Aktenſtück 
könne nicht verbrannt worden ſein, es ſei nicht 
be Sl daß von dem Verbrennen wert⸗ 
loſer Schriftſtücke geſprochen wurde. Als die 
Unterlagen für die Haushaltungsſchule ſo drin⸗ 
gend verlangt wurden, habe die Angeklagte ihr 
auf Befragen gelagt ie habe die Unterlagen an 
die Hauptabteilung geleitet, es ſei alles in 

dnung. . 

Die Zeugin Frau Wyſtemp hat in der 
Stadthauptkaſſe mit Munſki zuſammen gear⸗ 
beitet. Sie hat die Angeklagte wenig in der Kaſſe 
geſehen, habe aber auch ſonſt auf das Publikum 
wenig geachtet. Unterhaltungen zwiſchen der An⸗ 
eklagten und Munſki hat fie nicht beobachtet. 

unſki hat Geld ohne Quittung nicht ent egens 
re 15 und fümmerte jih nur um feinen 

ienſt, weiter intereſſierte ihn nichts. Hin und 
wieder hat Munſki mal „einen gehoben“, aber 
nur nachmittags. Seine Arbeit hat er gleichwohl 
gemacht. Daß die Angeklagte nach Saleni 
oder im letzten Moment in der Kaſſe geweſen iſt, 
iſt ihr nicht erinnerlich. 


CCC 
Adreßbuch von Beuthen 
Ausgabe 1930 


Buchſtabe A bis S liegt in der 
Geſchaͤftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ Beuthen, Bahnhof · 
ſtraße 3, zur Einſicht aus. 
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leinkommt, dann blaſen 
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der eprengſtoſsdiebſtahl 
auf der Heinitzgrube aufgeklärt 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Februar. 

Wie vor kurzem mitgeteilt wurde, ſind 
auf der Heinitzgrube größere Mengen 
Sprengſtoff und Sprengkapſeln geſtohlen worden. 
Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es nun gelungen, 
die Täter zu ermitteln und ihnen den ge⸗ 
fährlichen Sprengſtoff wieder abzunehmen. Es 
find drei 17. bezw. 18jährige Burſchen, die in 
den Verdacht gekommen waren, mehrere Ein- 
bruchsdiebſtähle verübt zu haben. Sie hatten 
in einem hieſigen Geſchäft einen Glasſchneider 
geſtohlen und mit dieſem Scheiben von Schau⸗ 
käſten zerſchnitten. Außer dem Sprengſtoff, der 
im Keller eines von den Burſchen bewohnten 
Hauſes verſteckt war, wurde auch noch verſchie⸗ 


denes Einbrecherhandwerkszeng gefunden. Mit 
[bem Sprengſtoff hatten die Burſchen ſchon die 
abenteuerlichſten Pläne geſchmiedet. U. a. ſollte 
nach einem Erpreſſungsverſuch an Pfarrer 
Strzybny die St. Hyazinthkirche in die Luft ge- 
ſprengt werden. (!) Auch außerhalb von Beuthen 
follte der Sprengſtoff zu verbrecheriſchen Zwecken 
Verwendung finden. 

Feſtgeſtellt wurde auch, daß die Burſchen ſchon 
längere Zeit den Kaſſenboten eines ſtädti⸗ 
ſchen Betriebsamts beobachtet hatten, um dieſen 
bei paſſender Gelegenheit zu überfallen und zu 
berauben. Am Donnerstag vormittag ſind die 
Burſchen in das hieſige Gerichtsgefängnis einge⸗ 
liefert worden. 


. p TEE TER 


Rechtsanwalt Dr Huſchke fragt in dieſem 
Sulammenbang, ob die 
Ausſage aufrechterhalte, die dahin lautete, 
daß Frl. Beyer 1 


gerade immer gegen Raflen- 
ſchluß, ſondern au 


zu anderen Stunden erſchie⸗ 


ngeklagte ihre frühere auto. Scheike ift 


noch über das Atten- 

ittwoch mittag da einmal 

ger fertig geworden; weil das Aktenauto außer 
etrieb war, ging es ſchneller. 


Dann werden Frau Paulit und Frl. Bam- 


Man ſpricht au 


nen iſt, daß Munſki ihr das Geld abgenommen binek vereidigt. 


habe. Dies wird von der Angeklagten bejaht, 
die gegenüber der Behauptung des Staatsanwalts 
erklärt, von je ausgeſagt zu paben, daß Muniti 
fie oft, auch nach Kaſſenſchlu abgefertigt habe, 
erſchienen ſei ſie dort ſchon früher. Zweimal 
Munſki auch zu ihr ins Büro gekommen. 
Wohlfahrtspflegerin udla berichtet 
ihren Hier bei $ 

erkrankt war und der fie von 
den Dingen Nachricht 


den ſchweben⸗ 

í ab. Pr Beyer babe 

ihr damals auch hinsichtlich er Haushaltungs⸗ 
Schulgelder geſagt, 


es müſſe alles ſtimmen, fie habe die 


Akten bereits weitergeleitet. 


Wohlfahrtsp in Schubert 
frogen aus, daß 


fei 


er Angeklagten, die ſeinerzeitzug 544 


wurde einem Geste 
Ma 


— — 


Beutßen und Kreis 
+ Am Sonnabend fährt der Sport. 


über ſonder zug. Der bekannte Sportſonder⸗ 


derkehrt wieder am Sonnabend, dem 
22. d. Mts. Abfahrt von Beuthen 13,40 Uhr, 
Glatz Hauptbahnhof an 17,30 Uhr. Zurück 
fährt der Zug am 23. 2. Glatz ab 21,36 Uhr, 
Beuthen an nachts 1.39 Uhr. 

3 die inem hi Lokale 
ey naar 100 


tt geftohlen. Der Diebſtahl war aber be- 


Tagt auf Be- merkt worden, und der Beſtohlene hat das Geld 
ermäßige Vergnügungs⸗ zurückerhalten. Der Täter wurde feſtgenommen 


ucht und Kleiderluxus bei der Angeklagten nicht und am Donnerstag vormittag dem Gericht zu⸗ 
beobachtet worden ſeien. Einige der verlorenen geführt. 


Akten werden als nicht zum Arbeitskreis der 
Angeklagten gehörig bezeichnet. Die Angeklagte 
ſei immer ſelbſtändig geweſen. 

„Hat ſie ihre Selbſtändigkeit vielleicht auch 
auf die Vorgeſetzten ausgedehnt?“ 

„Wenn ich das auf meinen Eid nehmen ſoll, 


muß ich ſagen: j a. 


„Hat ſie einen Einfluß auf ihre 
Eine febr Marken © S e 
„War es vielleicht fo, daß fie auch mit Herrn 
anſy gemacht hat, was ſie wollte?“ 

„Voll und ganz.“ 

Die 
Gehalt, das demjenigen der 
fähr entſpricht, eine Ferienreiſe leiſten 
onnte. Ja, wenn ſie ſparſam war, konnte ſie das. 
„Aber kein Sektfrühſtück in Grinzing“, bemerkt 
der Staatsanwalt, „das iſt ſchon teurer“. Ueber 
Munſki befragt, bezeichnet die Zeugin dieſen als 
ehr brummigen Herrn, ungalant gegen 
Damen, er ſei froh geweſen, wenn er ſie los war. 
Außerdem ſei er eh kleinlich und übermäßig 
gewiſſenhaft geweſen. 

Botenmeiſter Scheike weiß nichts von 
Akten, die von der Angeklagten gebracht worden 
ſein ſollen. „So etwas kommt gar nicht vor.“ 


„Angenommen, es wär jemand gekommen und 
hätte Aten abgeben wollen..“ 

„So etwas kommt gar nicht vor.“ 

„Ja, aber au genommen, es käme eine 
Wohlfahrtspflegerin ..“ 

„Ausgeſchloſſen. Eine Wohlfahrtspflegerin ift 
bei mir überhaupt nicht geweſen.“ 

„Es könnte aber doch einmal fein, daß“ 

„Nein, neinein. Das iſt vollſtändig ausge 
ſchloſſen. ; 1 

Der Staatsanwalt: 


„Aljo wenn jemand þer- 
Sie ihn an?“ 
„Jawohl.“ 
ie bat aljo Frl. Beyer nicht geſehen. 
Die Angeklagte Al Jon ſchwer: viel ache er 
ihr einmal einen Brief oder ein Aktenſtück ge⸗ 
bracht, als er noch Bote war. „Nein,“ ſagt 
Scheile, „Bote bin ich nie geweſen.“ 


„Nun, was denn?“ 


ien 


$ n 
Verbandes, Ortsgruppe Beuthen, zwei wer 


Zeugin wird befragt, ob ſie ſich von ihrem ftatt 
i geklagten unge⸗ geleitet. 


„Maskenball des DHB. Der DHB.-Mas- 
areg ber am 2 Sonnabend in ſämt⸗ 


einem hieſigen Geſchäft ſechs junge Burſchen 
und junge Mädchen beim Diebſtahl ertappt und 
ſeſtgenommen. Drei davon, die in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien ihren Wohnſitz haben, wurden am 


N durch das Schnellgericht abgeurteilt. 
$ 


* anal ies jür Anfänger und Fort. 
geſchrittene beim DHV. Am kommenden Freitag, 
2⁰ N innen innerhalb der 8 

i en- 


tere Lehrgänge und zwar in Lackſchrift für 
Anfänger und für Fortgeſchriſtene. Beide Lehr⸗ 
gänge finden in eigenen Unterrichtsräumen, 
Haus der Kaufmannsgehilfen“, Hubertusſtr. 10, 
und werden von tüchtigen Fachmännern 


lichen Räumen des Schützenhauſes ſtattfindet, 
verſpricht auch dieſes Jahr ein feſtliches Ereig⸗ 
nis für Beuthen zu werden. Neben verſchiede⸗ 
nen Ueberraſchungen ſorgen drei Kapellen für 
die entſprechende Muſik. 


* Gewerfichait deu ſcher Lokomotivführer und 
Anwärter. Nächſte Verſammlung Sonntag, den 
23. Februar, nachmittags 16 Uhr, im Vereins⸗ 
lokal „Münchener Kindl“, Ring. 


* Wartburggruppe. Heute, 
8 Uhr. Geſangsprobe im Evang. 
Ludendorffſtraße. 


* 4, Gardiſten (ehemalige) wollen fih am 
3. Februar, nachmittags 4 Uhr, im „Münchener 
Kindl“, Beuthen, Ring, treffen. 


Film⸗Vorſchau 


Kammerlichtſpiele. Das neue P bringt 
den erſt Ip: nach Deutſchland gelangten Chapilt-Groll- 
Film: „The Pilgrim”, Charlie Chaplins Leiſtun 
als tdarſteller und W dieſes Filmes iſt hier 
wieder bewundernswert. s zweiter Film läuft die 

ey Film-Sative: „Die Freundin des 

niſters“. 


Intimes Theater. Ab heute gelangt der ſchönſte 
der bisher erſchienenen Tierfilme zur Aufführung, der 
ebenſo wie „Chang“ in allen Ländern außerordentlich 
ſtarke Erfolge hatte. Dieſer Film: „Simba, der 
König der Tiere“, zeigt in Aufnahmen von bezau⸗ 
bernder Schönheit Tiere und Menſchen im Kampf mit 
der Tropennatur und miteinander. Als zweiter Film 


Freitag, abend 
se 


* Ladendiebſtahl. Am Mittwoch wurden in 


Miplom-Fngenieur Max Grünwalds 
leter Gang 


[Eigener Bericht) 

Beuthen, 20. Februar. 
Der verſtorbene Handelsgerichtsrat und zweite 
Vorſtandsvorſitzende der hieſigen Synagogen⸗ 
gemeinde, Diplom-Ingenieur Max Grünwald, 
wurde am Donnerstag unter ſtarker Anteilnahme 
der Behörden, der Induftrieverwaltungen, der 
jüdiſchen Gemeinde und der übrigen Bürgerſchaft 
zur letzten Ruhe beſtattet. Die Trauer⸗ 
feier war ein beredtes Zeugnis von der großen 
Liebe und Verehrung, deren ſich der tüchtige und 
unermüdliche, großzügige, helfende, ſchaffende und 
ſchöpferiſche Menſch allgemein zu erfreuen hatte. 
Die Städtiſchen Körperſchaften, die Han⸗ 
delsgerichtsräte und Handelsrichter der Kam 
mer für Handelsſachen des Landgerichts, 
die Gräflich Schaffgotſchſchen Werke. 
das Kraftwerk Oberſchleſien, die 
Gräfin-Johanna⸗ Schachtanlage, die 
Chemiſchen Werke München, der Verwal- 
der Vorſtand 
Synagogengemeinde⸗Verban⸗ 
des Oberſchleſiens, die Mamreh⸗ 
Meiſter⸗ und Ge⸗ 
ſellen- Verein, der Iſraelitiſche 
Krankenpflege⸗ und Beerdigungs⸗ 
Verein waren bei der Tauerfeier beſonders ver⸗ 
treten. Der Vorſtand und das Repräſentanten⸗ 
Kollegium der Synagogengemeinde nahmen daran 
vollzählig teil. Ferner waren erſchienen Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Knakrick, Bürgermeiſter 
Leeber, Stadtrat Czaya, Landgerichtsdirektor 
Dr. Sattig als Vertreter des Landgerichts⸗ 
präſidenten, Landgerichtsrat Braun, Generals 
direktor Goldſtein, Direktor Dr.⸗Ing. b. e 
Hilger, Berginſpektor Scholz, Sparkaſſen⸗ 
direktor Dr Goldkam p., Syndikus Dr 
Thamm, die Stadtamtmänner Gründer und 
Roehl, Juſtizrat Kochmann, Gleiwitz, die 
Sanitätsräte Dr Pik und Dr Bloch und an⸗ 
dere offizielle Vertreter. ; 


Der lange Trauerzug, dem zahlreiche 
Kranzträger voranihritten, bewegte ſich 
vom Trauerhauſe an der Gartenſtraße über den 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz und den Ring zur 
Synagoge, die erleuchtet und deren Tore 
geöffnet waren. In ehrendem Gedenken an das 
30jährige Wirken des Verblichenen in den Ver⸗ 
tretungskörperſchaften der Synagogengemeinde 
hielt der Trauerzug, a3 der Sarg mit der 
Be Hülle des Entichlafenen vor dem 


tungs rat der Stadtſparkaſſe, 
des 


Loge, der jüdiſche 


Mittelportal angelangt war, eine Minute. Der 
Trauerzug bewegte ſich dann zur zweiten, dem 
Verſtorbenen ſo lieb geweſenen Wirkungsſtätte, 
dem Iſraelitiſchen Altersheim an der 
Kaſernenſtraße, das ee i antgelent hatte. 
; bier eine Minute zur Totenebrung 
inter lc. N des Soffe des fiblichen weiche 
hofes wurde der „Sarg zur Totenfeier 
- 


Nach den Trauergeſängen des Oberkantors 
Tarſchis hiet der Gemeinde⸗Rabbiner, Vroe 
feſſor Dr Golinſki, eine zu Herzen gehende 
Gedächtnisrede. Er führte das Leben dieſes 
guten und pflichttreuen Mannes, den alle ver- 
ehrten und der ein treuer Freund, Helfer, Führer 
und guter Deutſcher war, vor Augen. Mit ihm 
jei eine Krone vom Haupte der Synagogen- 
gemeinde gefallen. Nach der ergreifenden Ge⸗ 
dächtnisrede ſang ein Männerchor unter 
Leitung des Lehrers und Chordirigenten N oie n- 
thal ein hebräiſches Trauerlied, worauf Rabbi⸗ 
ner Dr Melchior eine ehrende Anſprache im 
Namen der jüdiſchen Vereine, der Loge und aller 
Inſtitute der Gemeinde hielt. Er prieg die 
Kraft und unermüdliche Energie, die Wahrhaftig⸗ 
keit, Gerechtigkeit und Objektivität des Verewig⸗ 
ten. Dann wurde nach einem weiteren Liede 
der Sarg unter Gebeten der Erde übergeben. 


w SERIE A 


heutige Premiere bringt dem 
benteuerfilm „Die Flucht in die freme 
In Bildern von erſchütternder Wahre 


hr urg. Die 
großen 
denlegion“. 
heit werden die Leiden eines Deutſchen in der Fremden. 


g] legion unter der glühenden Sonne Marokkos gezeigt. Die 


Ep ronen find mit Hans Stüwe, Eva von Berne und 
Ifriede Borodin befegt, 


* Shalta-Lichtfpiele, Das neue Programm, 
per n aleis 
e ’ 


ein gros 
Rod la Rocque in „Sohnnn braucht 
ein galantes Abenteuer am Broadway mit 


Die Temperatur wird mit bem Vorbringen 
falter Luftmaſſen von Norden her erneut fallen, 
Zunächſt haben wir noch Oſtwinde mit teils auf⸗ 


CCC STOSS S TIES PEENTE „Boten meiſter!!“ wird das Groß-Luſtſpiel „Achtung Tant“ gezeigt. heiterndem, teils neblig-trübem Wetter. Froſt. 
8 e > ha a 
„Ohne die Haut zu schädigen, 


Attilio Colla, 
der Besitzer des 
vornehmsten 
Schönheits- 
Salons in Rom. 


i 


rei 0 i 0 ® el e oo 0 60 
inigt Palmolive-Seife gründlich 
sagt ATTILIO in Rom. „Pamolive-Seife wird von 
den meisten Fachleuten angewendet, weil sie aus den berühmten 
kosmetischen Oliven- und Palmölen hergestellt ist, die die Haut 
gründlich reinigen, ohne sie zu schädigen. Eine Seife für das Gesicht 
muß rein, mild und weich sein. Eine solche Seife ist Palmolive. 
Ich rate meinen Kundinnen, zweimal täglich, morgens und abends, 
das Gesicht mit Palmolive zu waschen.“ 
222 


Mehr als Seife — 
ein Schönheitsmittel 
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; k randmeifterhufus in Seobfctb Ippeln erhöht die Gewerbeſteuer 2mal 200 000 Mark 


Lotteriegewinn 


ö Der Prertnetterkrflns bor oo fetalen Beſonderte Einziehung der Berufsihulbeiträge — Mit einem Fehlbetrag] Lach den groben Gewinn von Mittwoch ist 
Wehren des Kreiſes beſucht Der Vorſitzende des ins neue Etatsjahr heute e de z = in a t a 4 3 A E r Bir r = 
Kreisſeuerwebrperbandes. Baurat Büttner, (Eigener Bericht ausge en rei hs o 5 a n 
eröffnete die Tagung mit der Begrüßung aller winn von zwei 2 ark. Da wurde 


Erſchienenen und wies in kurzer Anſprache auf Oppeln. W. Februar. heitsdeputation, die Theaterkommiſſion, für den] in der einen Abteilung in Achteln von Angeſtell⸗ 
den hohen Wert des Feuerlöſchweſens und die Wh- Die heutige Stadtverordnetenſitzung beſchäf⸗ Schulausſchuß für die ſtädtiſchen höheren Lehr⸗ ten und Arbeitern geſpielt, die im Berliner 
baltung der Brandmeiſterkurſe hin. Ein all“ tigte fih in der Hauptſache mit der Beratung des anſtalten. für den W e eg des Wohl. Bezirk Wedding und in den nördlichen Vor⸗ 
gemeiner Ueberblick über die Entwicklung des [Nachtragsetats und der Deckung des Fehl- A e e eee . orten wohnen. Jeder von ihnen erhält 20 000 Mk. 
Sauen renz gute lieb erlennen, bab im Melem|üetrages von runb einer bolzen Milion Mart iich: gtit ten Sbulvoritonb, für. Salulbenne| bor auagezablt. Die andere Abteilung des Lofe 
Orten reges Intereſſe zu verzeichnen ift, daß aber ſowie mit den Wahlen der Mitglieder für die tation. — Da in der letzten Sitzung für dieſe De- wurde in Viertelteilung in Bernburg in An 


andererſeits in vielen Gemeinden recht wenig auf ſtädtiſchen Kommiſſionen und Ausſchüſſe. Die putationen die Verhältniswahl gefordert halt geſpielt. 8 ei 3 
— — Beratung des Nachtragsetats nahm lange De 3 E * fü wi 

Aa i ~d . H 7 n = 
un. Beit in Anſpruch und führte wieder einmal die liſten eingereicht. Obwohl die kommunistische e nnauszug 


finanzielle Notlage der Stadt deutlich Fraktion verabſäumt hatte, ihre Vorſchlagsliſte 
Juriſtiſche Sprechſtunde vor Augen. Während man hierbei die Erhö⸗ rechtzeitig einzureichen, ſtimmte die Verſammlung 
ung der Gewerbeſteuer genehmigte, doch zu, daß die Vorſchläge mit zur Wahl 


N 
ee gefallen, "und 1 — 


Auf 
a 


à 90 
Heute, Freitag, von 5—7 Uhr wurde trotz verſchiedener Einſchränkungen, die bracht wurden. Bei der Wahl ſelbſt kam es bei die Loſe Me errang K den 
0 im Verlagshaus man bei der Grundvermögenſtener von den Deputatiomen, für die auch die Kommuniſten 
der „Oſtdeut M t, Be den einzelnen Parteien forderte, dieſe abgelehnt. 0 9 1 u 535 . 10. Stebungstag 19 Februar 1930 
f h utſchen Morgenpoſt“, Beuthen Sowohl die deutichnationa‘e Fraktion als aird die niſten. Hierbei entſchied das Los immer wieder] Zn der heutigen . wurden Gewinne 
EEE Zentrumsfraktion N erklärten bei der Ber ng, für die Zentrumspartei. Für die Liſte des Ben- über 150 gezogen p 
. ˙ AA fie den Mitgliedern keinen Fraktions⸗ trums wurden bei den Wahlen 20 Stimmen und 2 L m 22999055 129258 N 
ein. durchgebildete W i zwang bei der Abſtimmung auferlegt haben, fo- für die Lifte der Rechtsparteien (Deuticnatio. 2 2 16983 K 41 
£ a 71 e Wehr gegeben wird. Das daß die Meinungen hinſichtlich der Erhöhungen nale) 13 Stimmen abgegeben. Dementſprechend © Seninne 1 B000 . 115000 267238 359898 
1 * leicht ee wirt ich aftlichen Not. geteilt waren. Die Kommuniſten lehnten aller- entſenden auch die Parteien die Mitglieder in die 22 — ee = nd ER era 
age der einzelnen Gemeinden liegen oder feinen dings jegliche Steuererhöhungen ab. Bemerkens⸗ Ausſchüſſe. 127748 165955 188260 254604 316720 316902 
da ben mă barin Doben. bab mande Gemeinde wert a uch. daß grobe bis u te ftan ds: "Bu den 826806 


in ben lebten Jabren temen Brand zu verzeich für d hö der Gewerbeſt 60206 74897 B4308. 89685 128928 140876 182718 
; 2 2 partei für die Erhöhung erbeſteuern, E ? 

12 —9 ni 2 og En a 18 Be faber gegen die Erhöhung der Grundvermögen⸗ Nachtragsetat 301848 304019 320338 236485 350272 3684488 
engere Heine! b das font Vat I * e [iener ftimmie. Sowohl Bürgerneiſter Schol? nahm _ Stabtverordnetenvorfteher - Stellvertreter 82 @etwinne zu 500 M. 4059 18182 18330 24224 
Br = = b- geſamte = an 1 als Steuerdezernent wie auch Stadtkämmerer Schiffmann das Wort und führte aus, daß 34844 631304 „45130 8207 82917 6 9285 ‚71520 
feine Rede r Gei enge be borfibende | Zoralel, ſetzten fich für die vom Magiſtrat vor- durch zwangsläufige Mehrausgaben und Minder 82786 184351 218130 241266 260970 263718 
ine Rede. ſchäftsführer Krzikalla, Rari⸗ geſchlagenen Erhöhungen ein, um reinen Tiſch im einnahmen ein Fehlbetrag von rund 517 000 Mk. 272438 276435 281775 297933 298547 320211 
bor, überbrachte Grüße und Wünſche des Provin- Haushalt zu machen. Bürgermeiſter Scholz be- entſtanden ſei. Der Fehlbetrag wäre noch weſent⸗ 32363 323951 324824 347257 358963 365425 
Ralfeuerwehrverbandes und der Rrovinzial-Feuer- tonte, daß Oberſchleſten von allen Provinzen bei lich höher geweſen. wenn es nicht gelungen wäre. d @ewinne m 300 A 66711290 14420 17481 
ſozietät und bob mit ſachlichen Worten den Wert der Verteilung der Reichseinkommensſteuer am ihn durch Einſparungen bei verschiedenen 22234 29272 38889 31308 33521 33540 42010 


' ie f ietä i u ; often herabzumindern. Der Maqiftrat fdlägt| 84887 32847 33280 80695 80180 loe 88888 
em —— 5 er en gut durch ſchlechteſten abſchneide und nur 25 Mark pro Jahr — 9 dle Erhöhung der Grundvermögens. 96047 96092 88488 98942 100448 103298 104171 
x das Kr en ig DEM nud Kopf durch das Reich erhalte, während im ſtener von 375 auf 500 Prozent vor, wodurch 105184 105204 106030 106327 107367 11649 
Wunſche aus, daß das Feuerlöſchweſen im Preffe 45 M N f N, pn A ' À 120662 124131 128658 136620. 138157 138586 
r a > $ Weſten ark pro Kopf entfallen. Er führte 238 000 Mart aufoebracht würden und ferner die 138648 142722 146762 148526 148883 149789 
F erfabren möne. Barant made latets ach ouß, bo. falls man ber Giant Me Erhöhung, ber Gewerbefteuer vom Crivane vonj 185333 167308 858 181013 181122 161610 
jedem Führer die Normalübungsordnung Mittel zur Deckung des Fehlbetrages ver ⸗ 475 auf 550 Prozent und vom Kapital von 1900] 182800 197410 168634 196127 198044 201784 
* 3 , 209666 210487 210798 222182 
Die Reihe der Vorträge, die teilweiſe mit Licht⸗ menbruch kommen könne und die Stadt ihre von 126000 Mark. zuſammen alio 364 000 Mark 254572 264703 261675 262025 268584 272444 


bildern begleitet waren, eröffnete Geſchäftsführer er 8 erzielt werden würde Wenn e3 gelangt, den] 273636 275885 283625 296773 303585 311006 
Arzikalla mit dem Thema „Die neue Normale | oo ungen einftellen müßte Auch Stadttömmerer Staatszufhuß von 50000 Mark für bie 343847 343780 349174 223330 228888 
8 Dr Zdralek betonte, daß, wenn der Nach I I It ſo würde immer 
ECCCCCCCCCCCC%%% ↄ ⁵ / Teil GR ae Sant ac use 
Betriebsdirektors Kallabis, des Branddirek⸗ man auch nicht erwarten darf, daß von ſeiten des der Sr das neue Etatsiohr übernommen werden 218 357038 Be 388235 391651 394128 
tors Sagolla, und des Oberbrandmeiſters Reiches Hilfe zuteil werde und man bei Beratung | foll. Durch Ortsſtatnt follen aber gleichzeitig die 


Magill. Den Schluß des Rurfus bildete ein A pigas Berufsichulbeiträge erhöht werden. u ber beutigen dard n bung wurden Gewinne 
Vortrag des Geſchäftsführers Krzikalla über S1 te Í > Gin kokan > müßte, 55 T Bei Beratung des Etats entſpann ſich eine län- e Lee . ere 

„Derzeitiger Stand des Verſicherungsweſens der gere Ausſprache, an der ſich die Stadt. $ Stan: s 10000, At 19750 156942 
Feuerwehren.“ Die Worte hatten eine rege Ange Schiffmann, Dr. Laux, Pleg, Dr naat, Koboth, 10 Gewinne zu 2000 M. 3452 25772 203946 248221 
‚forade zur Folge, insbeſondere über die Frage Sitzungsbericht Shola I, Jurck. Bichuppen, Schwelling und] 288249 

des Schutzes des einzelnen Feuerwehrmannes bei 


Vor dem Eintritt in die Tagesordnung ge⸗ wurde betont, daß fie nur ſchweren Herzens und! 1 227563 241382 
Unfert seite Stabtverorbnetendorfteher, Sendienrat unter gewiſſen Einihränlungen einer Er e e 500 . 6 18 2095 Pr 
BITTE EEE TEE ESERE Kaluza, mit we 1 ee höhung der Steuern beiſtimmen würden. 780785 38681 „16934 52728 61890 69518 87888 
Sue Caro. Ale zweiter Film Mut „Der König der des Landeshauptmanns Dr Piontek und be- Aus dieſem Grunde wurde auch gerade bei der 1 11388 Bas 288388 2 


0 i 97 866 465 
Wälder“, ein Senfalimeriim. T i der tonte daß Meier fein ganz beſonderes Intereſſe enjtene 271363 272035 274114 275964 290413 291479 
Bolfshund Winnetou” ae ebf „rf der Stadt Oppeln und beſonders dem Thea- geſtellt, die Einſchränkungen hinſichtlich der Haus⸗ 292007 814779 331175 367439 378888 384488 


deutſchen Landſtraßen“ und die neueſte ter gewidmet babe. zinsſteuer für die minderhemittelte Bevölkerung Düüni 4460 a 
Wochenſchau. ~ 1a: shit E MES Durch den Stadtverordnetenvorſteher wu forderten. Alle dieſe A träge wurden jedoch mit 17678 34700 02338 22782 
„ Palafı-Tfeater. Bon Freitag Bis Montag „Ber. gls neue italieber der  Stabtverorbnetenper- knapper Mehrheit ebento wie die E b der] 88181 6270 68 1401 16088 
dun Das Heldentum zweier Völker, aufgenommen in ſammlung S neiderobermeiſter Koſa und Di- Grundvermögenſteuer ſelbſt abgelehnt. 08500 1082339 111184 117431 118453 123077 
den BEN zan den hiſtoriſchen pe von rektor Czech eingeführt. Sodann nahm Bür⸗ Durchweg wurde eine größtmögliche Sparſamfeit 128808 139232 144364 148076 159878 164701 
2 22275 a io ale urn Come germeiſter Scholz die bei den einzelnen Dezernaten gefordert Man 188141 172034 12333 128788 181539 154904 
ces Mädchen und Charles Forrel als junger Großfürt| $ i ſtimmte dagegen der vorgeſchlagenen Erhöhung 198177 232171 236558 236781 241287 
Als 3. Film: Tom Mig, Tomy, das Wunderpferd und Einführung und Berpſlichtung der 25 „ ge ee der 288 , 204098 276299 288788 280087 
ein hübſches Mädchen“. ä > i⸗ onderten, Einziehung der Berufsſchulbeiträge] 280078 228 3072 

9 4 . neugewählten unbeſoldeten Magi nach den bisherigen Sätzen. Betont wurde ins⸗ 312920 325477 325720 326864 327008 327193 


P 327096 
Bobrek⸗Karf ſtratsmitglieder beionbere, daß, e3 an ber Zeit jei, den Staat 329084 887 337832 339924 341810 360217 


und des Maurers Mundrzik von der Kom- neuen Vorſchlägen kommen müſſen, um 


Verperwalter S cn Der Bereinsvorfipenbe, muniſtiſchen Partei. Bürgermeiſter Scholz be-| Mit einen allzu aroßen Fehlbetrag in das nädjite Im Geminnrade verblieben: 2 Prämien zu je 
25 u00, 


5 ” 3 ‚„‚genenüber deutlich zum Ausdruck zu bringen, daß 369161 375071 380101 388842 388738 389042 Bi 
„ Kriegerverein Karf. Der Kriegerverein vor. und zwar der Stadträte Fabrikbeſitzer Rai- ieſe Finanzwirtſchaft untranbar fei und Ober. 391907 392826 393668 397123 398495 fi 
hielt im Tivolif gale den fälligen Monats- ler und Bäckermeiſter Burchardt von den ſchleſien bei dem Finanzausgleich eine größere Die tm der heutigen Vormittagszte e À 
3 ab, — p „ E = e e e ee Berückſichtigung finden müßte. en 5 Haupt wen von k 2 x z 
eiligung aufwies. Auch der erſte Vorſitzende deg JFabrikbeſi ' : i i i f; he u . 20873 bteil resi 1 
ene ee nden berftubienbirehier Dr. Fabritbeſt er Kontny von der Zentrumspartei Der Magiftrat wind nunmehr jedoch mit Abteilung D nach Banden. a . x — 


Bergverwalter Schmidt, 2 den Appell 


| 
i 


ergoe: £ 0 ; ines S : 3 , 
mit einer Begrüßungsanſprache. Eine Reibe | tonte, daß das Amt eines Stadtrates nicht nur Sea ar . 7000 * — 60000 * 5 
neuer Mitglieder wurde in feierlicher Form in!die Würde, ſondern auch große Bürden euf, würde und man im nächſten Jahre zu untragbaren 48 zu je 1000, 104 zu te 5000, 306 zu je 8000, 
den Verein eingeführt. Nach Erledigung innerer | erlege. — Beſonderen Dank ſtattete er den drei Steuerſätzen kommen werde. 538 zu je 2000, 1428 au H 1000, 3066 zu je 500, 
Vereinsangelegenheiten hielt Sberſtudiendirektor verdienſtvollen früheren Magiſtratsmitaliedern . tabin. adnia F G die. Bertanmf 7810 zu te 900 M. Ý x 
Dr. Map eine Anſprache, in ber er den guten Stadtrat Tanne, Stadtrat Schleicher und tohn ſchäftiate kg 7 1 Berlin, 20. Februar 
Geiſt im Kyffbäuſerbunde hervorhob, der durch] Stadtrat Piep ab. Er bedauerte hierbei Kl er Bewilligung von Mitteln für die Innen- di z 


die alten Soldaten a iegs⸗ it[ Angriffe, die von feiten der Wobnungs⸗ einrichtung des Städtiſchen Realgymna⸗ Vormittagsziehung: 
Ui iR: Dine „M itaiſt n fürſorgegeſellſchaft gegen die zwei Mit iu ms i. E Der Referent. Stab. Kab o th, gögiehung 

fein, müſſe man fagen, daß der heutigen Jugend | lieder des Maaiftrats P letz und Schlei ſetzte ſich auch hierbei für größte Sparſam⸗ 200 000 Mark: 148 984. 

nach vollendeter Le rzeit eine ähnliche Erziehung, cher erboben worden find. Wie feſtaeſteſſt wor⸗ [keit ein und fand darin die Unterſtützung der 3000 Mark: 29 062, 62 539, 204 769, 235 839. 
wie fie früher in den Kaſernen genoſſen wer“ den ift, entbehren dieje Gerüchte jealicher Grund anderen Mitglieder der Verſammlung. 


den konnte, fehle. Alle Mitglieder ſollten deshalb lage, ſodaß man auch die Vorwürfe zurückgezogen In geheimer Sitzung wurden drei Ma- Nachmittagsziehung: i 
ür die Aufnahme von Jugendlichen in den Kyff⸗ hat und der Aufſichtsrat einſtimmig zu einem giſtratsvorlagen beraten, darunter auch die Er- 3000 Mart: 79 166, 90 768, 169 702, 237 966, 
bene werben. Dann überreichte Dr. May Lu P 1 > nn Piyer nennung der drei verdienſtvollen Stadträte 283 413, 

em Amtsſekretär Mehrländer das ihm vom Schleicher ohne irgend we n einer 


Caed, Ehe und Schleicher zu Stadlälteſten. „ 

Weiter befcäftigte man fid mit ber Wahl pon Arbe Baia am bentigen Free ber Vorlagen 

erdienſte verliehene Kriegervereins⸗ Weiter beſchäftigte man ſich mi ahl von findet bereits am igen ¿ret eine weitere , ; are À 
brenfreng 2 Malle Bergverwalter] Mitaliedern für bie Baudeputation, Fenerfidhere 1 Stadtderordnetenſipung Fer 5 Veron „ Dr 

Schmidt widmete dem Aus gezeichneten herzliche — haben Ö genn 

Par mit ben Rinföen bes Vereins, E3 unbe — ` 

erner des 80. Geburtstages des Generalfeld- | erfte Vorſitzende, Chemotechniker Bach, hierbei Nokittnitz ` 

marſchalls von Qinfingen gedacht und dem begrüßen konnte Welch glänzenden Verlauf di Pi Kundgebun der Schle ſchen 

Heerführer ein Glückwunſchtelegram m — — 7 e pen — Er era * Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 8 3 chlefiſch 


Beebf Landeskriegerverbande für beſondere Schuld daſteht. 


geſandt. a 5 u der „Umftand de 55 m. Se feen Im e Der: Ban bie Sanitate, Kolonialwaren⸗Händler 
* Bund der techniſchen Angeſtellten und Be- der Polizeiſtunde no ie gleiche Fülle herrſchte. kolonne bei Pierni reshau Anläßlich d Í I j 
amten. Die Ortsgruppe Vobret veranſtaltete[ Damit hat der Vorſtand für fih einen Erfolg ſammlung ab. IE Sn e A e i Ne 7 e 


in den feſtlich geſchmückten Räumen bei Y v f f et, erreicht, der zeigt, daß die Ortsgruppe Pobre * Katholiſcher Geſellenverein. Das in Form Oppeln am 23. d. Mis. eine öffentliche Kund⸗ 
Bobrek, einen Werbeabend, verbunden mit nicht nur ihre Mitglieder für ernſte gewerkſchaft⸗ | eines Handwerkerballes mit Theater anta run. wa der ſchleſiſchen Sie im 
einem Familienfeſt, um alle Bundeskollegen für | lihe Arbeiten und Beratungen gewinnen, fon- gen und heiteren Vorträgen im Hurdesſchen Geſellſchaftshaus ſtattfinden. Kaufmann 
einige fröhliche Stunden zu verſammeln. Groß] dern auch zu fröhlichen Stunden in geſellſchaft⸗ Saale veranſtaltete Faſchingsvergnügen des Ver⸗[Lan e, Dittersbach, MOL., wird den Hauptvor⸗ 


war die Zahl der Kollegen und Gäſte, die der! lichen Kreiſen verſammeln kann. eins erfreute ſich eines ungemein ſtarken Zu- trag halten. 


— 
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- Güfte und der Mitalieder wurde 
bericht vom Schriftführer Böhm erſtattet. Der d 
Verein zählt 74 Mitalieder, darunter 4 Ehren- 
mitglieder, 64 Kriegsteilnehmer und 11 Kriegs- 


S 
r 


der Tod am Hochzeitstage 


Zwiſchen Zivil⸗ und kirchlicher Trauung 
tödlich verunglückt 

Groß Strehlitz, 20. Februar. 
Nachdem ſich der 65 Jahre alte Auszügler 3. 
auf dem Standsamt im hieſigen Schloß hatte 
ziviltrauen laſſen, fuhr er mit ſeiner Braut nach 
Schironowitz zurück, wo am Nachmittag die 
kirchliche Trauung ſtattfinden ſollte. Beim 
Ausſteigen aus dem Wagen glitt der betagte 
Bräutigam aus und ſchlug mit dem Kopf derart 
auf das Pflaſter auf, daß der Tod ſofort eintrat. 


ECC 
Gleiwitz 


„> Beſtandenes Examen. Das Examen zum 
Diplom⸗Ingenieur beſtand an der Techniſchen 
Hochſchule zu Charlottenburg mit „Gut“ 
Hans Karſunke aus Gleiwitz. Sohn des 
Rendanten Oswald Karſunke. 


* Maskenball des Glatzer Gebirasvereins. 
Der in dieſem Jahre von der Ortsgruppe Glei- 
witz des Glatzer Gebirasvereins in ſämtlichen 


N Räumen der „Vier Jahreszeiten“ berane 


ſtaltete Maskenball entwickelte fih in dem 
geſchmackvoll in den Farben Gelb und Rot deko⸗ 
rierten Saal beſonders erfolgreich. Zwei Räume 
hatten ſehr originellen Charakter, ſie ſtellten den 
Ujeſter und Labander Heiratsmarkt dar. Dorf- 
kapellen ſpielten hier zum Tanze auf und ſorgten 
für fidelſte Stimmung. die auch in dem Licht⸗ 
gefunkel des Saales und in den traulichen Ni- 
ſchen nicht fehlte. Eine gute Tanzkapelle ſorgte 
im Saal für nachdrücklichen Tanzrhythmus. In 
der vierundzwanziaſten Stunde zog Studien rat 
Suylveſter als Prinz Karneval ein, ſehr ele- 
aant, unter rauſchender Muſik, in beneidens⸗ 
werter Umrahmung von jungen Mädchen. Er 
verkündete die Demaskierung, und dann 
wurde der Tanz in hochgradiger Stimmung 
bis um die fünfte Morgenſtunde fortgeſetzt. Bis 
zum letzten Augenblick waren Saal und Neben⸗ 
räume überfüllt, und es gefiel den Teilnehmern 
ſo aut, daß ſie erſt dem Schweigen der Muſik, 
dem Verdunkeln des Saales und dem mahnenden 
Auge des geſetzes wichen. 


+ Kriegerverein Langendorf. Im Janoſchka⸗ 
ſchen Saale fand die Generalverſammlung des 
Kriegervereins Langendorf ſtatt, die von dem 
erſten Vorſitzenden, Dr Faltin, geleitet wurde. 
Vom Vorſtand des Kreiskriegerverbandes Glei⸗ 
witz waren Major Nerlich und Konrektor 
Gwofdz erſchienen. Nach Begrüßung der 
der Jahres- 


beſchädigte. Der Verein unterhält auch eine 
Fechtſchule. In der Vorſtandswahl. die Alt⸗ 
präſide Gadiel leitete, wurde der Vorſtand 
mit 1. Vorſitzenden Dr Faltin, 2. Vorſitzen⸗ 
den Gadiel, 1. Schriftführer Böhm, 
2. Schriftführer Gruſchka, 1. Kaſſenführer 
Siske und 2. Kaſſenführer John gewählt. 
Major Nerlich ſprach dann dem Verein Lan- 


gendorf und insbeſondere beffen erſtem Vorſitzen⸗ lich 


den Dr. Faltin feinen Dank für die geleiſtete 
Arbeit aus, worauf er Gottlieb Folta das Ab⸗ 
zeichen des Preußiſchen Landeskriegerverban⸗ 
des verlieh. Zum Schluß gedachte er des Reihs- 
präfidenten und brachte auf ihn ein Hoch aus. 
Mit dem Deutſchlandlied ſchloß die Betr- 
ſammlung. 3 


e Dperetienaufführung im Jünglingsverein. 
Die Opererte „Das Mädel vom Neckar⸗ 
ſtrand“ von Carl Silber, Muſik von Max 
Vogel, führt der Verein Kath. Jünglinge, St. 
Bartholomäus, Gleiwitz, am 23. Februar, um 
18% Uhr, im Katholiſchen Vereinshaus, Hegen⸗ 
ſcheidtſtraße. früher Röder, auf. Die Beſetzung 
der einzelnen Rollen ſpricht für ein autes Gelin- 
gen der Aufführung. Die muſikaliſche Leitung 
liegt in Händen von Chorrektor Erzepky. 


* Vom Oberſchleſiſchen Muſenm. Am Sonn⸗ 
ton it der Beſuch des Oberſchleſiſchen Mit- 
ſeums unentgeltlich, Kinder haben nur in 
Bealeitung Erwachſener Zutritt. Die Sammlung 
der Käfer und Schmetterlinge ſowie die vorge» 
ſchichtliche Abteilung ſind in eigenen Räumen 
neu W und nunmehr der Beſichtigung zu ⸗ 
aãnalich. 


Scheunenbrand. Geſtern brach in der 
Scheune des Gemeindevorſtehers Auguſt 
Taluſa in Schechowiß Feuer aus. Die 


Scheune brannte vollſtändig nieder. Die Feuer 
wehr war zur Stelle. Es wird Brandſtif⸗ 
tung vermutet. 


Brennender Laſtkraftwagen. Vorgeſtern 
genen 11,25 Uhr, geriet an der Unterführung der 
Lützowſtraße, Pielerſtraße ein Jaſtkraft⸗ 
wagen durch Fehlzündung des Vergaſers in 
Brand. Die Feuerwehr wurde benach⸗ 
richtigt und traf alsbald ein. Bis dahin ſtellten 
die Huldſchinſky⸗Werke einen Löſchapparat zur 
Verfügung. Nachdem das Feuer gelöſcht war, 
wurde der Laſtkraftwagen von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Dampfkeſſelüberwachungsgeſellſchaft abge⸗ 
ſchlepyt Die Höhe des Schadens konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


$ Wem gehört das Geld? Im Jonuar wurde 
in der Zelle eines hieſigen VPollzeireviers ein 
Geldbetrag gefunden. lerer konnte 
bis jetzt nicht ermittelt werden. Näheres 

Fundbüro des Polizeipräſidiums, Zimmer 35. 


im 


Die Weingroßhandlung u 4 aus Pres: 


lau, die zum Konzern der ff. W. t — Luther & 
Wegner — Betriebe gehört, hat für Beuthen und 
Gleiwitz den Alleinverkauf der bekannten preis. 
werten Weine, Schaumweine und Spirituoſen der Beu- 


thener Firma Vinzent Krahl übertragen. 


Eine halbe Million Abfindung an die 
Landwirtſchaftslammer Iberichlefien 


Niederſchleſien genehmigt den Auseinanderſetzungsvertrag 
[Eigener Bericht) 


Breslau, 20. Februar. 

Nach der Errichtung der ſelbſtändigen Land⸗ 
wirtſchaftskammer für die Provinz Oberſchleſien 
ſetzten die eee ein, von 
Nieberichlefien eine Abfindung für die An⸗ 
teile am Vermögen der bisherigen gemeinſamen 
Kammer ſowohl in den Grundſtücken wie Çin- 
richtungen und Inſtituten zu erhalten. Die Nieder⸗ 
ſchleſiſche Kammer en aber, eine Qeiftun 
an Oberſchleſien nicht nötig zu haben, weil dur 
die Abtrennung Nieberſchleſien im Verluſt der 
Umlagen geſchädigt fei und auch alle Einrichtun⸗ 
zen der Kammer für ein ungeteiltes Schle⸗ 
ſien berechnet waren. Im Laufe der Verhandlun⸗ 
gen kam aber Niedercchleſien zu der Ueberzeu⸗ 
zung, daß eine gewiſſe Abfindung werde gezahlt 
werden müſſen, doch alaubte die Niederſchleſiſche 
Kammer an Oberſchleſien eine Gegenfor de ⸗ 
rung zu haben in Leiſtungen an die gemeinſame 
Penſionskaſſe der Beamten der 
Kammer. 

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. 
Steiger beftimmte dann in einer Konferenz in 
Berlin, an der Vertreter beider Kammern teil⸗ 


nahmen, in einem Ultimatum, daß entweder 
innerhalb ſechs Wochen eine gütliche Einigung 
errei werden müſſe, r er werde ein 
Schiedsgericht einſetzen. Darauf ſchätzte 
Niederſchleſien das Vermögen der Kammer 
| iit rund drei Millionen Mark und erklär e 
bereit, ein Viertel davon mit insgeſamt 700 000 
Mark an Oberſchleſien abzutreten. Dafür erklärte 
ih Oberſchleſien bereit, zum Benfions. 
fonds derjenigen Kammerbeamten beizutragen 
die bereits vor der Abtrennung in 
Ruheſtand getreten ſind. Dieſer Betrag beziffert 
ſich gegenwärtig auf 20 000 Mark im Jahre und 
ift mit zweimal 100 000 Mark tapitalifiert wor 
den, ſodaß Niederſchleſien jetzt noch an die obere 
ſchleſiſche Kommer 500 000 Mark zu zahlen pat 
in fünf Johresvaten je 100000 Mark. Es find 
aber Schritte im Gange, den Betrag baldigſt 
zu zahlen. 

Die in Breslau heute veranſtaltete 
40. Vollverfammlung der Niederſchleſiſchen Ram- 
mer genehmigte dieſen Auseinanderſetzungs⸗ 
vertrag. 


» Beſchädigter Lieferwagen. Der Landwirt K. 
aus Zawada fuhr mit feinem mit Langholz bela- 
denen Fuhrwerk die Ringſtraße in Peiskretſcham 
entlang. Aus der entgegengeſetzten Richtung 
kam der Lieferwagen des Bierverlegers J. aus 
Peiskretſcham gefahren. Da das Fuhrwerk in 
der Mitte der Straße fuhr, konnte der Liefer⸗ 
wagen nicht vorbei und blieb rechts ſtehen Beim 
Vorbeifahren ſchlug das hintere Ende des 
Lanaholzes in den Lieferwagen und beſchä⸗ 
diate ihn erheblich. Der Schaden beträgt etwa 
150 Mark. Perſonen wurden nicht verletzt. 


„Umfangreicher Einbruchsdiebſtahl. In der 
Nacht zum 19. Februar wurden aus einem 
Oerrenartikelgeſchäft in der Kloſterſtraße durch 
Einbruch nachſtehende Gegenſtände geſtohlen: 
16 Schals. 13 Paar Nappabandſchuhe. 31 Paar 
Lederhandſchuhe, 88 verſchiedene Selbſtbinder, 
74 Paar Socken, 22 Paar Strümpfe, 65 Kava⸗ 
liertücher. 1 entrikothemd, 4 blaue Mützen. 
11 Sportmützen, 85 verſchiedene Oberhemden und 
12 Normalhoſen. Der Geſamtwert der geſtohle⸗ 
nen Sachen beläuft ſich auf 1100 Mark. Vor 
Ankguf der geſtohlenen Sachen wird gewarnt. 
Sachdienliche Angaben, die ſtreng vertraulich be⸗ 
handelt werden, erbittet die I. Kriminal⸗Inſpek⸗ 
tion Prona nach Zimmer 62 des Polizeipräfi- 
tums. 


„Der fliegende Holländer“. Die Oper 
wird nunmehr auch im Gleiwitzer Stadt- 


theater am Sonnabend ihre Erſtaufführung er⸗ En 


leben. 


+ Unterirdiſche Telegraphenlinie. Das Tele- 
nraphenamt beabſichtigt, im Landkxeiſe Tofte 
Gleiwitz die Telegraphenlinie an der Straße von 
Sersno nach Ober⸗Sersno unterirdiſch zu 
verlegen. Der Plan über die Kabellegung liegt 
beim Poſtamt Peiskretſcham zur Einſicht öffent⸗ 
U 


aus. 
+ Einbruchsdiebſtahl. Aus einer Verkaufs- 


bude auf dem Marktplatz in Laband wurden 
in der Nacht 16 Tafeln Mauxion und Speife- 
vollmilchſchokolade, 80 Zigaretten „Rarität“, 
50 „Overſtolz“, einige Zigarren, 40 Eier, zwei 
Pfund Butter, 7 Pfund Schmalz und 10 Pfund 
Zucker geſtohlen. Sachdienliche Angaben, die 
vertraulich behandelt werden, erbittet die Kri⸗ 
minalnebenſtelle Laband oder das Polizeipräſi⸗ 
dium Gleiwitz. Zimmer 27. 


«Kellerbrand. Geſtern, gegen 12 Uhr, 
wurde das Ueberfallabwehrkommando auf die 
Cöcilienſtraße zu einem Kellerbrande ge 
rufen. Beim Eintreffen des Kommandos war 
die Jeuerwehr bereits zur Stelle und hatte 
das Feuer gelöſcht. Der Schaden iſt unbedeu⸗ 
tend, da nur die Kellertür angebrannt iſt. 

* 

tte in den UP.-Lichtipielen, Am Frei- 
tag bringen die UP.⸗Lichtſpiele den Operetten-Tonfilm: 
„Liebeswalzer“ der Erich⸗Pommer⸗Produktion der 
Ufa in der Uraufführung für Schleſien heraus. Lilian 
Harvey, Willy Fritſch, Julia Serda, Hans Junkermann, 
Georg Alegander und andere bekannte Filmdar⸗ 
ſteller ſind die Stützen dieſes Tonfilms. 

Schauburg. Ab heute läuft der berühmte Jane 
ningsfilm: „Sünden der Väter“. Auf der Bühne 
erſcheint Ludwig Mertens in ſeiner tollen Burleske mit 
S Er ad 8: zu 20 Uhr, Soctnochellung: 1 

eute und morgen, um? r, Nacht vorſtellung: Fal ⸗ 
ide Shame Sonntag, vorm. 11.30 Uhr: „Das 
Paradies Europas“. 


Hindenburg 


‚+ Katholiiher Beamtenverein. Der Verein 
hielt am Mittwoch bei Stadler feine Gene- 
ralverſammlung ab. dem vom Bor- 
ſitzenden verleſenen Geſchäftsbericht wurden im 
letzten Jahre 44 neue Mitglieder aufgenommen, 
p daß nach Abrechnung der Verſtorbenen und 
Verzogenen 314 Mitglieder verblieben. Die Vor⸗ 
tandswahl ergab: Rektor Niemießz eriter Bor- 
itzender, Stadtverordneter Direktor Kletzka 
weiter Vorſitzender, — * ter 
leinert und Heimlich erſter und zweiter 
a Oberſteuerſekretär Talus erſter, 
ta vn Schneider zweiter Kaſſierer, Bei- 
zer Polizeioberſekietär Ochmann, Nektor 
chaffranek, Oberzollſekretär Wagner, Regie- 
rungsrat Genge, vabtingenbplleger Kolanofti, 
Stadtarzt Dr Kandziora, Oberamtsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Kraftſchik, Konrektor Grund und Ron- 
rektor zombek. Kaſſenprüfer: Oberſteuer⸗ 
inſpektor Henſel, Kaſſendirektor Bluſzez. Fah- 
nenträger: Weiß, Buchcezyk und Klein. Die an- 
geregte Sterbege en us wird 
von einer beſonderen Kommiſſion bearbeitet. 


Tonfil n 


erſte Quartalstagung der deutſchnationalen 
Frauenausſchüſſe von Groß⸗ Hindenburg fand am 
Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, im Waldſchlo ß 
tatt 2 Gleiwi 
ieſer Tagun 
er die Gi 


er Ortsgruppe hatte fid 
Stelios. Als erſte be- 
rtsoberin, Frau lei- 
cher, die Anweſenden. Dann gab Frau 
Kretſchmer⸗Keh, Hindenburg, bekannt, daß 
fie ſich für die Uebernahme des Amtes der Kreis- 
oberin von Groß⸗ Hindenburg neu verpflichtet 
habe, begrüßte auch ihrerſeits die Verſammlung 
und erteilte der Rednerin, Frau Landesoberin 
Maria Lowack, Gleiwitz, das Wort zu ihrem 
wartos, Frau Lowack ſprach über die poli- 
tiſchen Angelegenheiten, die heut im Brennpunkt 
des Intereſſes ſtehen, Moungplan und Polen- 
Abkommen. Mit warmem Dank an die Rednerin 
und der ernſten Mahnung an die Anweſenden zur 
Hilfsbexeitſchaft an der Rettung Deutſchlands aus 
tiefer Not ſchloß Frau Kretſchmer⸗Key die Ver⸗ 
ſammlung. 


ange 


* Deutſchnationale Frauenverſammlung. Die 
leiwitzer 


ur 
gar ührung des Fluchtlinienplanes der Ebert- 
15 0 


beraumt. Der Termin findet in nmün - 
dung der eee 5 geek in die Kron⸗ 
prinzenſtraße ſtakt. Ein Verzeichnis der vom 


teignungsverfahren betroffenen Grundſtücke 
liegt bis zum Termintage im Grundſtücksamt 
(Stadthaus) öffentlich aus. 


* Sudetendeutſcher Heimatbund. Der Sude- 
tendeutſche Heimatbund hielt am Sonntag im 
„Schwarzen Adler“ feine Generalverſammlung 
ab, die gut beſucht war. Nach einem intereſſanten 
Bericht des Gauleiters aus Gleiwitz über die 
Kreishaupttagung in Breslau wurde die 
Vorſtandswahl vorgenommen, bei welcher 
der alte Vorſtand wiedergewählt wurde. Nach 


Ratibor 
* Der geitrige Viehmarkt war ziemlich gut 
Um 


Einweihung des 


| Groß⸗Strehlitzer Finanzamts 


(Eigener Bericht) 

Groß Strehlitz, 20. Februar. 
Das auf dem ehemaligen Scheunenplatz errichtete 
neue Gebände des Finanzamtes, das entſprechend 
dem Gebot der Stunde mit einem Koſtenauſwand 
von nur 280 000 Mark errichtet wurde und gleich · 
zeitig die Dienſträume des Kataſteramtes 
und des Zollamts aufnehmen ſoll, wurde am 
Donnerstag in Gegenwart des Landesfinanzprä⸗ 
ſidenten Günther und zahlreicher anderer bes 
kannter Perſönlichkeiten ſeiner Beſtimmung 
übergeben. Nachdem Präſident Günther das 
Haus eingeweiht hatte, folgte eine große Zahl 
von Glückwunſchanſprachen, worauf Regierungs- 


den rat Karraſch als Amtsleiter das Haus in Be- 


fib nahm. Im Anſchluß daran jand ein Rund 
gang durch das neue Gebäude ſtatt, das über 
125 Büroräume verfügt, weiterhin zwei 
Dienſtwohnungen, eine Wohnung für den 
Amtsdiener und die Wohnung für den Amts- 
leiter umfaßt. 


Sind Auslandsfahrten 
der Jugend berechtigt? 


Vom Reichsverband für deutſche Jugendherber 
gen wird mitgeteilt: 

Die Auslands fahrten der Jugend mwer 
den vielfach noch in Bauſch und Bogen verur⸗ 
teilt, obwohl man mit ihnen nachweislich bereits 
die günſtigſten Erfahrungen gemacht hat. Selbit- 
verſtändlich werden diefe Auslondsfahrten nur die 
Ausnabme bilden, denn als Regel muß beſtehen 
bleiben, daß die Jugend zunächſt ihre engere 
Heimat kennen lernen ſoll. Dadurch aber, daß 
durch die monatlichen Schulwandertage die „Er⸗ 
oberung der Heimat“ immer weiter vorwärts 
ſchreitet. wird das Sprungbrett für Aus- 
landsfahrten immer mehr vorbereitet Die Nach- 
teile, die ſolche Jugendauslandsfahrten für das 
Nationalvermögen vielleicht haben, ſind bei der 
genügſamen Lebenswerſe der Jugendlichen auf 
ihren Fahrten (Selbſtablochen. Jugendherbergen. 
Zeltlager uſw.] ſehr gering und die dabei entſtehen· 
den Unkoſten halten keinen Vergleich mit den vie ⸗ 
len Vergnügungsreiſen Erwachſener ins Aus 
land aus. Selbſtverſtändlich hat die Durchführung 
dieſer Auslandsjugendfahrten jo zu erfolgen, daß 
das Anſehen Deutſchlands im Ausland 
Kräften gehoben wird. Der „Reichsausſchuß 


j | ber Deutſchen Jugendverbände“ hat daher R iğ t- 


linien für folde Auslandsfahrten veröffentlicht. 


P. mit einem 8 l 
bedrohten Fleiſcher gelang es, dem An reifer die 
Waffe aus der Han 1 lagen, ſodaß größeres 
Unheil verhütet wurde. as rteil für 


lautete auf fünf Wochen Gefängnis. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen OS.: 


reitag: Abendgottesdienſt: 5.15 Uhr, nachher Lehre 
eee der kleinen Synagoge; Sonnabend: Morgen» 
ottesdienft, große Synagoge: 9 Uhr; kleine Synagoge: 
8.0 Uhr; Neumondweihe: 10 Uhr; Predigt in der gros 
ßen Synagoge: 10 Uhr; Minda in der kleinen Synagoge: 
3 Uhr; Jugendgottesdienſt: 3.30 Uhr; Sabbatausgang: 
5.53 Uhr. — den Wochentagen: abends: 5.15 Uhr; 
morgens: 6.45 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen: 


nebenbei, Air Mühe wurden Dee. 350-380 ee ee 

delt. Für Kü wurden ge Freitag, den 21. Februar, 7 Uhr abends: Borberei» 
Mk., für Jungpi 1 Mk.. 1 Kälber 120 tun e 12 e Paftor Heidene 
bis 160 Mk., für Ziegen 13—22 Mf. - t Sonntag, den 28. Februar, 9.30 Uhr vorm.: 


| Oftoberidlefien | 


Drei Finger abgeriſſen 


Auf einen kindiſchen Einfall kam der 17jährige 
aul Puſtelnik aus re kig Der Duride 
begab ſich in den Radoſchauer Wald und ſchüttete 
in einen alten Tontopf Schießpulver, das 
er dann zur Exploſion brachte. Dem Un⸗ 
vorſichtigen wurden drei Finger der linken 
Hand pan ab 
0 


eriſſen. Der Verunglückte 
wurde 


dem Spital geſchafft. 


* 


fort na 


Im Ortsteil Domb verſetzte der Paul Krauſe 
aus Zalenze dem Paul Marcinczyk aus der Mlt- 
ſtadt Kattowitz einen Meſſerſti 
e e Der Verletzte wurde 
Spital übergeführt. Die P 
Unterſuchung eingeleitet. 

* 


Der 27jährige Gefängnisinſaſſe Anton P. 
wurde von Rybnik nach Kattowitz gebracht. Er 
ſprang auf der Station Bradegrube aus dem 

obgleich die Verfolgung auge 
is jetzt nicht gefaßt werden. 


* 

Eine ſchwere uß verletzung brachte 
fih dee 26iäbriae Sais S. aus Ein! pare 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in der Hergegend bei. 
In bedenklichem Zuſtand wurde der Lebensmüde 
nach dem Spital geſchafft. Eheliche Zer- 
BESTE folen den ©. zu dieſem Verzweif⸗ 
chritt getrieben haben. 

* 


Wegen ſchwerer Bedrohung mit ei 
Schußwaffe ſowie unbefugten Waffenbeſthes wnrde 


in die 
ofort 
hat 


ins 


olizei die 


uge und konnte 
nommen wurde, b 


Erledigung der Tagesordnung blieben die Mitglie- 
der def Freier noch l 
lungs 


eich. — 

uptgottesdienft, Paftor Heidenreich. — Kollekte für 
de Berliner Stadtmiffion. — 9.30 Uhr vorm.: Gottes- 
dienſt in Hohenlinde, Paſtor Lic. Bunzel; 11 Uhr vorm.: 
Taufen; 11.15 Uhr: Jugendgottesdienſt, Paftor Heidene 
reich; 5 Uhr nachm.: Abendgottesdienſt, Paſtor Lic. Bun 
15 — Donnerstag, den 27. Februar, 8 Uhr abends: 
ibelſtunde im Gemeindehauſe, Paſtor Lic. Bunzel. 


B. Vereinsnachrichten: 


nd, den 22. Februar, 7 Uhr abends: Winters 
feft des Evang. Handwerker⸗ und Arbeitervereins im 
roßen Saale des Gemeindehauſes. Sonntag, den 
3. ebruar, 5 Uhr nachm.: Jungfrauenverein; 8 Uhr 
abends: ige ie des Evang. Männer und Jünglings⸗ 
vereins im großen Saale des Gemeindehauſes. 


Evangeliſcher Kirchenchor: 


Montag, den 24. ruar, 8 Uhr abends: Sopran 
und Alt. — Na ba 25. Februar, 8 Uhr abends: 
Tenor und Baß. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz: 


Sonntag, den 28. Februar, 9.30 Uhr: Hauptgottes 
dienſt mit Abfündigung der Verſtorbenen, Paftor Al- 
bertz. Im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt: Beichte 
und hl. Abendmahl, Paftor Albertz; 5 Uhr: Abendgottes⸗ 
dienſt, Paftor Schmidt. — In Laband: 10 Uhr: 
Gottesdienſt, Paſtor Kiehr. — In VAASAS 8 Uhr: 
Oottesdienſt, Paſtor Schmidt. — Kollekte für die Bere 
liner Stadtmiſſion. — Sonntag, den 23. Februar 1930: 

amilienabend des Evang. Arbeitervereins, um 8 Uhr, 
m Evang. Vereinshaus. Vortrag von Herrn Paſtor 
Albertz. — Donnerstag: Bibelſtunden: um 7.30 Uhr im 
Auguſte-Viktoria -Haus, Paftor Kiehr; um 8 Uhr: im 
Gemeindehaus, Bogenſtraße, Paftor Schmidt. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz: 
Freitag, den 28. Februar 1930, abends 8 Uhr, im 
Evangeliſchen Vereinshaus, Lohmeyerſtraße, Vortrag 
von Paſtor Albertz über: „Sekten und Evangelium“. 
Eintritt frei! 


, e mit Menthol 


* 
7 ay wirken ſchleimlöſend 
e Sodener und erfriſchend 


mann, ber 


Wirkſame Bekämpfung 
der Atemnot 


In der Wiener Geſellſchaft der Aerzte hielt 
der Aſſiſtenn der Poliklinik Dr Alfred Vogl! 
einen Vortrag über die Ergebniſſe feiner Fore 
ſchungen zur Bekämpfung der Atemnot 
bei Herzkranken. Während man bis jetzt 
dieſes Leiden durch Anwendung narkotiſcher Mit⸗ 
tel nur für den Augenblick berrhigen 
konnte, gelang es dem Vortragenden, ein Mittel 
zu finden, das, obwohl vollkommen ungiftig, 
burch eine natürliche Belebung der Atmung eine 
raſche und anhaltende Wirkung erzielt. 
Sogar gegen die gefürchtete Form der ſogenannten 
9 Atemſtörung (Abwechſelung 


kramp'hafter Atemſtöße mit völligen Atempauſen) 


ift das neue Präparat, beffen Hauptbeſtandteil 
das Aethylendiamin iſt, wirkſam und verhilft 
damit dem Kranken zu der erſehnten Erleichterung 
und dem ange entbehrten Schlaf. Mit dieſem 
Mittel iſt auch ein Verfahren gefunden, um bei 
Vergiftungen verſchiedenſter Art (Mor⸗ 
phium, Veronal uiw.) ſelbſt Tiefbewußtloſe 
faſt momentan wieder zum Leben zu wecken. 


In der Ausſprache zu dem Vortrag wurde 
bie Tragweite des neuen Verfohrens für die Pe- 
handlung der Herzkrankheiten hervor⸗ 
gehoben: beſonderes Intereſſe erweckte die Mit- 
teilung, daß in einem Fall von Narkoſeſchein⸗ 
tod nach vergeblichen Verſuchen mit allen ſonſt 
bekannten Mitteln durch Injektion des von Dr. 
Vogl gefundenen Präparates ein verblüffend 
raſches Wiedereintreten von Atmung 
und Bewußtsein erzielt wurde. 


Hochſchulnachrichten 


Geſtorben. Sine . 5 Lehr⸗ 
Techniſchen Ho 1 en 
John SER der Beſtehen de 
— Lehrſtabl für 1 
aſchinen bau bekleidet. ift plötzlich einem 
Schlaganfall ger wenige Wochen vor 
Vollendung ſeines Lebensjahres. Profeſſor 
hn wurde a 24. Mär 1870 in 5 5 geboren, 
ierete an den Techniſchen Hochſchu Te 
ottenbura und Stuttgart und war por feiner 
1 an die neu gegründete Techniſche — 
Tongia Regierungsbaumeiſter an der 
er Cen hndirektion. 


Vor der Löſung im Theaterkonflikt 


Die Verhandlungen im deutſch⸗polniſchen 
Theaterſtreit vor der Gemiſchten Kommiſſion 
ſind, wie bekannt, nicht öffentlich geweſen. 
Gleichwohl veröffentlichte geſtern der „Krakauer 
Illuſtrierte Kurier“ Einzelheiten aus den 
Verhandlungen. Danach habe der Vertreter der 
Deutſchen Regierung die Erklärung abgegeben, 
daß das polniſche Theater in allen größeren Orte 
ſchaften Oberſchleſiens, in Beuthen, Gleiwitz, Hin- d 
denburg und Ratibor ſpielen dürfe, und zwar 
beliebig oft. Polniſche Vorſtellungen in OP- 
veln jollen, wie das Blatt berichtet, non dem 
Augenblick an ſtattfinden dürfen, in dem der 
dortige Theaterſaal wieder hergeſtellt jein wird. 


Nachricht in ſebr ruhigem und ſachlichem Tone, ſo⸗ 

aß man annehmen darf, daß es ſehr gut unters 
richtet ift. Sollten die Angaben des Blattes den 
Tatſachen entſprechen, ſo darf man vom deut⸗ 
chen Standpunkte aus 7 daß dem 
Polniſchen Theater ein wirklich ſehr weit 
gehendes Entgegenkommen gezeigt 
worden iſt und man darf hoffen, daß dieſes Ent⸗ 
gegenkommen ber deutſchen Seite zum mindeſten 
die Wiedereinführung des früheren 
Beſpielungsmodus pon Königshütte und 
Kattowitz durch das Oberſchleſiſche 1 
als Grundlage N hat. Selbſt dann aher 
würde die pol fnifche Seite mit einem ungleich 
ei Bon aus der Angelegenheit hervor⸗ 
gehen 


| Das polniſche Regierungsblatt bringt dieſe 


rg, an der Breslauer Oper, Am 
Sonntag, dem 23. Februar, gelangt im Breslauer 
Stadttheater Puccinis lyriſche Komödie „Die 
Schwalbe“ zur Aufführung. Ein liebenswür⸗ 
diges Werk: das Pariſer Leben des Montmartre 
in den Zeiten des 2 Kaꝛrſerreichs der Inhalt 
Zuerſt mit einem dramatiſchen Ende mehrfach in 
Europa gegeben, wird es mit ſeinem jetzigen lyri⸗ 
1 1 ang in Breslau erſtmalig zu Gehör 
Hauptpartien ſind mit Erika Darbo, 
Willi Wörle und Paul Reinecke 


DA a er 


beſetzt. 

Deutſche Uraufführung der Bettler⸗Oper. Das 
table des Inſtitutes für Theaterwiſſen⸗ 
. t m der EN 7 1 Bi 

Urau eggars Opera“ 

Sehnen eng Ben d vor, das den Ver⸗ 

faſſern, der ill⸗Brechtſchen „Dreigroſchen⸗ 
oper“ zum Vorwurf hah Dieſe Bettler 
oper ſtammt aus dem Jahre 1728 und ift von 
dem Textdichter Gay und dem Komponiſten 
Pepuſch als Karikatur auf die damalige 
vagi ig Oper geſchrieben worden, in welcher 
damalige Dbernarien 29 nach bekannten Bolts- 
melodien geſungen wurden. Mitglieder des Kölner 
theaterwiſſenſchaftlichen Inſtituts und das Orche⸗ 
ſter . Eſſener Folkwangſchulen werden das 

rk 24. Februar in Köln (Harmonie. 

Apoftelftr) und 


einige Tage ſpäter in Eſſen 
. und in nisburg zur 
fführung bringen. \ 


Kriſe auch am Stettiner Theater. Die Cri- 


ſtenz des Stettiner Stadttheaters ift qes 

St ee $ fährdet. Die Zuſchüſſe bewegten ſich alljährlich“ 
Univerfität Xena, hat einen R Kur als v e und 600 000 m, N die Bror [hie 
effor für ee 256er ber ; 9 Pd Su el 
talks. Š foge ana, 1 des Stadtpaxlaments che edoch nicht damit zu 
yri raun t * De Prof. Dr. Ernſt Terres, lichen Peine für eee er Herd 
13 on die Zeämitce Godidule bewilligt. Zur rung der vertraglich gegebe 


Berlin erholten. — Der Ordinarius für 


phyſika iſche Chemie an der Univerſität Kranke 


urt und Beier a des xhyſikaliſch⸗chemſchen 
boratoriums der Deutſchen Gold⸗ und Silber 
ſcheidean ſtalt. Dr. Hans von Halban, hat 


einen Ruf als o. Profeſſor an die Univerfität 
ürich erhalten. Den an ihn ergangenen 
uf als Ordinarius auf den Lehrſtuhl der alten 
hg on a pal verſität Sat als Nam- 
folger von Profeſſor ad Oberſtudienrat 
Br Wi heim Enßlin. a. 3 — für alte 
Geſchichte an der nter arburg. 
8 Dr jur. Karl Helldri 
Profeſſor an Be Univerfität Seinai 

* Ruf als Ordinarius mtf den u Ri 
r. bürgerliches und römiſches Ban pai 
Univerſität Jena als Nachfolger von ee 
Fiſcher angenommen. 

Abgelehnte Berufung. Profeſſor Ernſt Hoff. 
Ordinarius für Pädagogik und 
Philoſophie an * Univerfität Heidelberg, 

den Ruf als Nachfolger Max Wundts an 

ie Uninerhtät Jena abge ehnt. 

Geh. Rat Wilhelm Waetzoldt 50 * Der 
Generaldirektor der Staatlichen Muſeen in Ber- 


— 


lin und Ordinarius Hir 3 Ka ná ober 


Univerfität Berlin, Geh. Rat Dr. phil. Dr 
fer b. o. Wilhelm Waeßoldt, feiert an 
einen 50. Geburtstag. Geh. Rat Waetzoldt 
wt in Hamburg geboren, wurde 1912 zum orb. 
Profeſſor der Univerſität Halle ernannt und 
plote 1920 einem Ruf an die Univerſität Ber⸗ 
in. Geb Rat Waetzoldt, der als Vortragender 
Rat im Kultusminiſterium mitarbeitet, haf eine 
ginte 2 5 Werke geſchrie⸗ 
von denen beſonders „Hebbel und die Ph lo⸗ 
ſorhie feiner Zeit“ und das ⸗Kunſtwerk als — 
nismus“ Erwähnung verdienen. Weiter hat 


1919 das Werk „Deutſche Malerei feit 1870“ wa ſcher 


1920 „Gedanken zur Kunſtſchulreform“ veröffent- 
licht. Als Herausgeber der Werke Heinrich von 
Kleiſts in der Gofhenen Klaſſiker-Bibliothek 
zeichnet ebenfalls Geh. Rat Waetzoldt. 


Polnische Kunſtausſtellung in Berlin. Mitte 
April . in den Vereinigten l 


p ongewandte . Char 
1 die bofmiiche N 9 ellung für 

vaphik und Zeichenkunſt erö Die Ausſtel⸗ 
lurng, die im Ausseuſch für die si Auftrage des 
Auswärtigen Amtes 1929 von Alfred Kuhn 
in Warſchau geleitete Schau zeitgenöſſiſcher dette 


cher Graphik hert t, wird ihperſeits geleitet 
„ Umiperfie |? 
8. und Dr Kuhn. 


Neuer Rundfunkſender in Roſtock. Nach Be- > 95 37 


endigung der Verhandlungen mit der Norm in 
3 wird vorausſichtlich in allernächſter 
it auf den Köſterbecker Höhen bei Roſtock 
neuer Sender errichtet werden . 


für Landes. 


a" Kündigungsfriſten bat der Magiftrai jetzt 
alle Verträge beim Stadttheater gefün- 
igt. Man wird vorausſichtlich die Oper ab⸗ 
— pe nur noch Schauſpiel und Operette 
n la 
a der Ungebruckten. TE Bruno Selle 
ter» Bra er Mo Berlin beabſicht Feen 
Ta u und Wolfga von Einſie been 
eine Sammlung „ Tipa der Ungebru 
ten“ herauszugeben. Dice Samm ung poll 
Proſabeiträge aller Art (Erzählung, Bericht, 
Effay) vereinigen von Autoren, von denen bisher 
noch kein 3 vorliegt. Einſendungen und 
Anfragen, find bis a E 1 i an den Bruno» 
Gafftierer- Verlag, Berlin W. 35, Derflinger⸗ 
ſtraße 15, zu richten. 


Sana orium mit Quarzbach. Auch das aus. 
drücklich mit Rückſicht auf die Durchläſſigkeir der 
ultravioletten Strahlen hergeſtellte Speztal⸗ 
las abſorbiert immer zumindeſt die 
älfte * hei ie aber ‚Etrod:en. _ Im 
Staate New Dort wurde r jetzt ein Sanas 
torium erbaut, beffen Dach aus 1200 quadrati- 
n Duarsiheiben elch welche bie ultra» 
biletten Strahlen peftlos Fur laſſen. Das gonze 
rite Stockwerk wurde zu einem rieſigen 
Liegeſaal ausgeſtaltet. 


Bedeutende Altertumsfunde in Paläſtina. Das 
Jorſchun unternehmen der Penn! 3 
ſität iſt bei ſeinen Ausgrabungen in der Nähe vo 
Beiſan auf die Reſte von acht Städ:ꝛen + 
der Zeit 1 Souls und Davids und auf Altäre, 
die no uch Samuel erwähnt ſind. Die 
Funde inb von größter Bedeutung. 


Eine 5 die Au Grundbeſitzerin 
im Lande. Seit der Gründung der Univerfität 
Upſala im Jahre 1477 wetterferten die Herr 
Schwedens in eee und Zuweiſun⸗ 

gen an dieſes ihr . So iſt es denn 
nicht verwunder ich, daß die letzte amtliche Stati⸗ 
ftit die Univerſität als die ar le Grund 
beitserin Schwedens ausweiſt. Außer einer 
ibe von Häuſern im Upala ſelbſt wie in 
Stockholm gehören der Univerfität in drei Pro» 
vinzen nicht ＋ als 2 eigen Hektar 
rmögen der ule wird au 
nahezu 40 Millionen Mark geſchätzt. * je 
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Mu * Her 3 vor 100 Jahe 
ren. eaktion gegen die Unſitte bea È to 
e Hy Gebrauchs n n ESti in 
Ey muſika iſchen Gers tellten zu Beginn des 

9. Jahrhunderts Karl Holz im Verein mit 

Ice Geringeren als Beethoven, und etwa 
re ſpäter zwei andere Männer, Weſel 
Gn uf mag Lio, eine Lifte von „Verdeut⸗ 

r |gen 4 a die köſtliche Benennungen enthält. 
uff ſollte danach zu einer Tonmerlerei 
werden; wer muſikaliſch war, folte in Zukunft 


NEN, 


tonkünſtig fein; aus einem Compoſiteur wurde ein 
Tonſatzwerker, aus einem Dilettanten ein — 
Kunſtzeitvertreibliebender. Für dramatiſch und 
lyriſch forderte man die Ausdrücke bühnlich und 
iedlich, für Trio und Quartett Gedreie u 
Geviere; das Orcheſter ſollte Tonbühne genannt 
werden, das Inſtrument Tonzeug, die Oper ein 
Singwerk, die Arie ein Lufkaeſang, der Chor 
Vollgeſang, der Kanon Kreisfluchtſtück, die 
Sinfonie ein Tonſpiel uſw. Die Trompete gar 
wurde febr prägnant in ein Schmettermeifing. 
und der Trompeter mußte danach den amtlichen 
Titel Schmettermeſſingwerker erhalten. 


— — 


Streckenblockierung durch Photozellen 


Auf der Strecke Berlin — München wird 
zur Zeit ein intereſſantes neues Signal ⸗ 
ſy ſte m ausprobiert. Die Lokomorwe trägt an 
Dr ee einen kleinen, ſehr hellen Schein- 

erfer, 
erat nach oben wirft. Der Scheinwerfer iſt 
kranzartig pon acht Photozellen umgeben. 


Auf Nebes Blockſtelle befindet ſich ein Spiegel, Kat 


der fo eingeſtellt ift, daß er den Lichtſtrahl der Lo⸗ 
komotive auffängt und — 

Augenblick des Durchfahrens 
ſtimmte Lichtzelle zurückwirft. 


ierdurch wird ein elektriſcher Strom ein · 


auf eine be⸗ 


tet, der im Führerſtand der Maſchine ein es qel 


Sichen auslöſt. Der Führer muß innerhalb 
weniger Sekunden den Signalſtrom ausſchal⸗ 
ten. Tut er das nicht, ſo bleibt der Zug von 
1 5 t stehen. Dadurch daß der Blockwärter 

belichtet bat, den Spiegel auf verſchiedene 


Versteigerung! 
Heute, 
bruar 1930, ab Uhr, 
meiner Aurtions Halle, 1 
ſtraße 87 (am Moltkeplatz), 
g gegen Barzahlung: 


1 tomy. Spelſezimmer 


mit Standuhr K 
(ſchwere Eiche, Büfett 2,75, Kredenz 1,60 br.) 


1 elegantes schlafzimmer 


(Eiche, faſt neu), 


1 verfentbare Nahmaſchine 
U. a. Möbelftüde 


Beſichtigung 35 Stunde vorher. 


Veuthener Auktions halle 
Inh.: Wanda Marecel. 
Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecet. 
Große Blottni . 17 7 7 Moltkeplatz). 
t 
Verſteigerung akt Geſchäfte und Waren · 
lager. Uebernahme ganzer Wohnungen und 
Nachläſſe zur Verſteigerung. 
Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 
Gebe hohe Vorschüsse. 
Telephon 4411. 
Geschäftszeit bis auf weiteres 
täglich nur von 3—6 nachm. 


Geldmartt Tea Es 


Darlehen von 
Gelder 


800-1200 Amt. 


jeder Höhe, Raten auf 2 Jahre? Gut 
rückzahlg., auch Hypo: N u. Si Hechelt. . 
eben, ſchnen durch St nord 955 a 
Nee A on, 


Beuthen 1675 a. d. Ge 
Bahnhofftr. 41, el Zeitg. 1 — 


40000 Rink, 


7 Teilbeträgen es; 5 1 gute 
pothek, zu verg b. unter 
8 TT en die Geſchſt. ri 9 S Beuthen. 


Wer gibt? 


300-4000 Rmi. 


um einen kosm. Artikel in P.OGS. rationell 
zu betreiben. Sicherheit gut. Angeb. unter 
K. 1850 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Ratowice, 


Freitag, den 21. 
verſtei ich in 
Große N 


der einen ſchmalen ſcharfen Lichtſtrahl ]. 


alles natürlich im Nel 


n 


Künſtliche Höhenſonne 
für Nachtarbeiter 

Ein Londoner Hoſpital [Guys Hoſpital] führt 

jetzt bei allen Krankenſchweſtern, die Nacht⸗ 
dien ſt haben, ſyſtematiſch Beſtrahlungen 
mit künſtlicher Höhenſonne durch. Die 
Nachtſchweſtern erhalten dreimal wöchentlich eine 
Beſtrahlung mit der Höhenſonne, und man hat 
wie ſtets feſtgeſtellt, daß dadurch ihr körperliches 
Befinden ſehr günſtig beeinflußt wird. 
Man wurde zu dieſer Maßnahme dadurch veran⸗ 
laßt, daß die Nachtſchweſtern, wenn ſie ihren 
l erledigt haben, den größten Teil des Tages 
dem Schlaf widmen müſſen und daher der 


ee Wirkung der Sonne gerade in den 
Stunden der kräftigſten Sonnenſtrahlungen be- 
raubt werden. Man ſucht darum dieſen Verluſt 


an Sonnenenergie auf künſtliche Weiſe zu erſet⸗ 
zen, um die Schweſtern kräftig und widerſtands⸗ 
fähig zu erhalten. Das Beiſpiel wird bereits 
jetzt von anderen engliſchen Krankenhäuſern nach⸗ 
geahmt, und man denkt daran, dieſe Behandlung 
ire auf andere Nachtarbeiter auszu⸗ 
ehnen. 


ao, RER TERN ee eb . tee 


Zellen einzuſtellen, kann = dem Maſchinenführer 
verſchiedene Signale ge 

Damit die Pholozelfen nicht bei einer zufälligen 
IF ſremdbelichtung reagieren, wird das Scheinwerfer 
cht durch einen rotierenden Nerd e 600mol 
in der Sekunde unterbrochen. Die Zellen 3 io 
firsat, daß fie nur bei dieſer Frequen 
ſprechen. Der große Vorteil dieſer Methode eit 
re Einfach he. hä we elektriſch-automa⸗ 
tiſche Blockierungsſyſteme 
von Leitungen und Drähten auf der Strecke. In 
dieſem Fall befindet ſich die ganze r ug > 
auf der Maſchine ſelbſt und kann im Falle des 


Verſagens ſofort nachgeſehen und repariert 
werden. Dr. K. S. 


bedingten ein Gewirr 


Dabei N ee 
in Beuthen 0 Uhr die neueinſtudierte 
Operette ‚Bo oc a accio” von Franz von 
Suppe „ser Erſtaufführung. Die Spielleitung 
95 muſikali' he 1 e 


— 


Heute kommt 


" Jtoŭfi-Gajtiviel in Oberſchleſien. Der Genera 
Intendanz des Oberſchleſiſchen Landestheaters i 
lungen, den bekannten Schaufpieler Alexander 
Moiſſi für ein Gaſtſpiel in Beuthen und in 
Pe zu gewinnen. Moiſſi wird am 4. und 

März die Rolle des Fedja im „Lebenden 
Seid pe m ſpielen. Der Kartenverkauf zn 
dieſem Gaſtſpiel hat bereits begonnen. 


Mattigkeit in den Gliedern 
verschwunden! 


Kann frisch die Arbeit beginnen! 


Frau Luise Grundler in H. (Baden) schreibt 
am 77.11 29 wörtlich. wie folgt: 

„Bin seit einigen Jahren 2 von 
E . — und nehme es regelmäßig 
11 durch dessen Gebrauch am Morgen 

— N en in den Gliedern verschwindet und 
ch frisch die Arbeit beginnen kann. Meine —— 
dauung ist ige Ni es können alle Speisen 

n werden. Dann nehme ich es baupteächlich 

deshalb, um weiteren Fettansatz zu verhüten, was 
icb aucb durchaus erreicht habe. Bei jeder Ge- 
legenbeit empfehle ieh Ibr Neo Kruschen - grm: 
weiter, ei ieb es mit gutem Gewissen 
gez. 8 
ect! -Schreiben liegt vor und kann ein- 
gesehen werden.) 

n sioh. gosn esund und frisch 

zu er Nehmen Sie täglich Ihr Kruschen, das 
hält Ibr inneres System in guter Ordnung, sorgt für 
regelmäßigen normalen Stuhlgang und macht p> 
Därme frei von aufgespeicherten trägen Massen 

häufig die Ursache vop Abgespanntheit. Müdi keit, 
Mattigkeit und allgemeiner minderer Leistungsfählg 
keit sind. Ist Ihr Inneres in guter Ordnung, —.— 
sind Sie auch frei von Hemmungen und — 
die sonst Ihr ganzes Tun 3 beeinflussen 


Beginnen auch Sie noch heute 


NEO 


Krusche 


es ist das ideale 4 — — 5 ne und 

Elastizität. Krusch — : 

überall 1 und Done! 1 Originaiglas | K 

kostet Mark 8,— in Apotheken und 

Lehnen Sie Nachahmungen ab. Achten 822 a a 

Namen . Neo-Kruschen-Salz“ in der gelb-schwarzen . 

Packung Kruschen ist angenehm zu. nehmen, da 
en Beigeschmack, Milliónen nehmen täglich 

Kruschen und sind begeistert über den Erfolg, der 

ia ungezählten Anerkennungen bescheinigt ist, 


e F m ůQuä AA n²m a aa A 


Glite Europas 
um di 


Die 


R 


porinachirichien 


im Kampf 
e Gli⸗Vorherrſchaft 


Deutſchlands Ausſichten in Oslo 


Die Wettläufe des Internationa- 
len Skiverbandes in der Zeit vom 
23. Februat bis 3. März in Oslo brin⸗ 
gen eine Bewerberſchar zuſammen, wie ſie ſchlecht⸗ 
hin kaum überboten werden dann. Eine beſondere 
Note erhalten die internationalen Meiſterſchaften 
noch dadurch, daß ſie zuſammen mit den 


klaſſiſchen Holmenkoll⸗Rennen 


an ber Geburtsſtätte des modernen Skiſports zw 
eee jedoch werden mit Ausnahme 
v 


75 Meter geitanden! 


Rekord⸗Skiſprünge in Italien 


m Anſchluß an die italieniſchen Skimeiſter 
ſchaften in Ponte ti Beno in der Provinz Bred- 
cia fand auf der Littorio⸗Schanze ein 
internationaler Sprungwettbewerb ſtatt, bei dem 
phantaſtiſche Weiten erzielt wurden. Den Vogel 
ſchoß der Schweizer Adolf Badrutt aus St. 


Moritz ab, dem nach Weiten von 66% und 71 Me⸗ K 


ter ein tandener 75. Meter⸗Sprung Lane 


E. Boßmann und W. Kieſewetter ſowie 
des techniſchen Leiters W. Neugebauer. Am 
yet findet ein Konzert auf dem Eile ftatt. 
Nachmeldungen werden noch bis Sonntag früh 
9 Uhr im Eishauſe entgegengenommen. 


in der „Südoſtdeutſchen“ 


Oberſchleſien gegen Niederlauſitz 


Die Spiele um die Meiſterſchaft des Süd⸗ 
oſtdeutſchen Fußball⸗Ver bandes 
reichen mit den drei Treffen des kommenden Sonn. 
tags das Ende der erſten Serie. Eine 
beſenders intereſſante Begegnung ift das Zuſam⸗ 
mentreffen der beiden mitte ſchleſiſchen Bewerber 
auf dem Schleſierſportplatz in Breslau. Der 


Breslauer Sport-Club 08 und die Vereinigten 
Breslauer Sportfreunde 


werden ſich zweifellos hier einen ihrer berühmten 
barten Rivalenkämpfe liefern, deſſen Aus⸗ 
eg fer cen Ber ift. Für einen der bei- 
en mittelſchleſiſchen Bewerber kann der Ausgang 
dieſes Kampfes von entſcheidender Be⸗ 
deutung für die weitere Geſtaltung der Dinge 
fein. Beide Vereine haben in ihren letzten SOF V. 
ämpfen gute Erfolge erzielt und be- 
ſonders die Sportfreunde zeigten durch ihre Siege 


er- 


deutſcher Borer olg 


in Amerila 
Drittes Auftreten unſerer Amateurboxer 


SW Die zur Zeit in Amerika weilenden deutſchen 
IN SD \ — a AR Halbzeit i apaiia H gaben ihre dritte Vorſtellung in 
Bi TA A Grand Rapids, einer Stadt von 150 000 


Einwobnern im Stagte Michigan. Die dortige 
Armorphalle war Schauplatz der Kämpfe, denen 
5000 beifallsfreudige Zuſchauer beiwohnten. 
Zum erſten Male war einem der Deutſchen ein 
Turnierſieg vergönnt, und zwar dem Münchener 
ugler. Im Vorkampf hatte es der deutſche 
Weltergewichtsmeiſter mit dem Amerikaner 
Dombrowſky zu tun, den er leicht nach Punkten 
abfertigte. Den Endkampf beſtritt Kugler wie 
in Boſton und New Pork gegen den Italiener 
Arcelli. Hatten fih die Punktrichter in den bei- 
den vorgenannten Städten trotz Kualers eben⸗ 
bürtiner Kampfesführung für den Italiener ente 
ſchieden, ſo kam der Bayer diesmal zu einem 
wohlverdienten Erfolg. Unter rieſigem Beifall 
erhielt Kugler die Punktentſcheidung und damit 
den Turnierſieg in ſeiner Klaſſe zugeſprochen. 
Auch der Münchener Mittelgewichtler Leid ⸗ 
mann wußte zu gefallen. Im Vorkampf ſchlug 
er den Amerikaner Placzek, mußte fih aber in 
der Entſcheidung, wie ihon in New Mork. von 
dem erſtklaſſigen Italiener Piazza nach einer 
Zuſatzrunde knapp geſchlagen bekennen. Der 
Elberfelder Halbſchwergewichtler Figge kam 


des 50⸗Kilometer-Dauerlaufes die Prüfungen bei- allerdings konnte jeder Springer einen beliebig über Viktori und Preußen Zaborze, daß auch diesmal nicht über die Vorkä inaus: 
der Veranſtaltungen in wechſelnder olge gejon- | großen Anlauf nehmen. Der Italiener Bardini, mit i * 1 — Großkämpfen | er eg, Amerikaner ee 71 
dert durchgeführt. Dazu kommen noch die immer der ſchon mit Leiſtungen von 67% und 73% Meter hat aber andererseits der BSC. 08 ſtets eine fepr | knapp nach Punkten abgefertigt. Ueberall hat 


mehr an Beliebtheit zunehmenden Wett: 
bewerbe für Militär läufer. 0 

Deutſchla nd, Norwegen, Schweden, Finn- 
land, Frankreich, Polen, Tſchechoſlowakei, Japan, 
Jugoſlawien, Italien, die Schweiz und Ungarn 
kämpfen um die höchſten Ehren, die der Stibort 
zu vergeben hat. große Ehrgeiz aller aus⸗ 
wärtigen Teilnehmer geht jeit Bestehen der in- 
offiziellen Europameiſterſchaften dahin, den N o r- 
wegern, die jahrzehntelang im internationalen 
Skiſport den Ton angeben, den Rang freitie zu 
machen. Die Ergebniſſe der letzten Jahre haben 
denn auch gezeigt, daß die Hegemonie der 
länder beden lich im Wanken iſt. 


Schweden und Finnen, vor allem aber unſere 


aufgewartet hatte, wollte Badrutt noch Über- 
treffen. Er brachte es auch auf 76 Meter, konnte 
ſich aber nicht halten und kam zu Fall. 


Schnellaufen um die Meiſterſchaft 
des Werſchleſiſchen Eislaufverbandes 


Vereinsmeiſterſchafts⸗, Kunſt⸗ und Schnell⸗ 
laufen des Eislaufvereins Gleiwitz 
Am kommenden Sonntag finden die Verbands- 
eee e des Oberſchleſiſchen Eis⸗ 
Iportverbandes zu gleicher Zeit mit den Schnell 
atmete des Eislaufvereins Gleiwitz 


gute Rolle geſpielt und gerade die Begegnung dieſer 
beiden alten Rivalen wurde meiſtenteils von den 
O8ern klar gewonnen. Ob ihnen aber auch dies⸗ 
mal der große Wurf glücken wird, iſt nach Lage 
der Dinge recht zweifelhaft, auf alle Fälle wird 
das Ende ſehr knapp werden. 


Von größter Bedeutung iſt auch das Spiel in 
Zaborze, das 


Preußen Zaborze und Viktoria Forſt 


zuſammenführen wird. Die Preußen werden ſich 
nach ihrer Niederſage gegen die Sportfreunde 
zuſammen nehmen müſſen, um die geföhr⸗ 
lichen Forſter aus dem Rennen zu werfen. Dieſer 
ob die Niederlauſitz in 


ſich bisher herausgeſtellt, daß die deutſchen Ama 
teurborer den Amerikanern zumindeſt im Welter⸗ 
und Mittelgewicht überlegen ſind. 


Heros Beuthen ſiegt in Laurahütte 


Der Boxklub Heros Beuthen trat 
gegen Laurahütte zu einem Mannſchafts⸗ 
kampf an. Im Fliegengewicht ſiegte Kraut ⸗ 
w ur ft II Heros über Skowiſcher, Lau rahütte, hoch 
nach Punkten. Pannek Heros erhielt n 
Skotſch, Laurahütte, zwar nur ein Unentſchie⸗ 
den, doch wurde dieſes Urteil der Leiſtung des 
Beutheners nicht gerecht. Hellfeldt, Beuthen, 
machte mit Schönemann, Laurahütte, kurzen Pro⸗ 
zeß. Der Ringrichter ſtoppte den Kampf bereits in 


deutſchen Läufer haben in den letzten ren Es werden gelau i Kampf dürfte entiheiben, b f 

eine geinaltige Formperbeſſerung eK eter. Das 5 Kees 135 u den weiteren Kämpfen noch ein ernſteres Wort = 9 a 8 Be Tr 
imen darf man vielleicht noch keinen Sieg, aber Die gefamte Durdflührung ift dem Eis Lant. mitzureden hoben wird. eie e einen ee e Ja 
doch wieder ein recht ehrenvolles Abſchneiden er- [verein Gleiwi b Ne to worden. Die In Cottbns iſt Miſchgewicht re üd Mit u! te Heros 
warten. Alois Kratzer, Walter Glaß und islaufvereins Glei⸗ und Sochanek, Laurohütte, unentichieben, 


Erich Rednagel find Springer von Format, 
und in der Kombination werden diefe drei zu⸗ 
jammen mit Guſtav Müller, Ludwig Böck und 
Bogner ebenfalls ihren Mann ſtehen. Für den 
50⸗Kilometer⸗Lauf, der in Deutſchland viel zu 
ſpät und zu langſam propagiert wurde, ſtehen 
lediglich Guſtav Müller und Otto Wahl 
bereit. Norwegens große Favoriten ſind hier 
Hovde und Ruſtadſtuen. Die Schweden 


marſchieren gleich mit 14 Leuten auf, Finnland G 


hat ſieben Mann, die Tſchechoflowakei acht Mann 
im Rennen. Aber die günſtige Ausloſung bietet 
unſeren Abgeſandten bei normalem Verlauf auch 
hier eine Chance auf gute Plazierung. Das gleiche 
gilt von unſerer Milikärpatrouikle, 
die, als letzte abgehend, den an Schweden 
und Norwegern auf den Feerſen folgt, alſo den 
Anhalt für die Erreichung der Beſtzeit hat. 


Kunſtlaufmeiſterſchaften des 
witz werden ebenfalls am Sonntag, dem 23. Fe⸗ 
bruar, ausgetragen. Ausgeſchrieben find folgende 
Konkurrenzen: ar mam er Neulingslaufen, 
Juniorenlaufen, eniorenlaufen und Meiſter⸗ 
ſchaftslaufen jowie Junioren- und Meiſterſchafts⸗ 
poarlaufen. Die Zeiteinteilung ſieht vor: 
vormittags 10 Uhr: Pflichtübungen: nachmittags 
3 Uhr: Kürlaufen. Um die Meiſterſchaft im 
Verein bewirbt ſich das Vereinsmitglied 
Kuthe, der erit vorigen Sonntag in Brez- 
lau zum dritten Male den Niederſchleſiſchen Mei- 
ſtertitel erringen konnte. Im Meiſterſchafts⸗Paar⸗ 
laufen ift der 1. Preis dem belannten Eisläufer⸗ 
Ehepaar Neugebauer ſicher. Giri 
u 


| heut | vor. 


Beuthen 09 bei Cottbus 98 


zu Gaſte. Die bisher ungeſchlagenen Ben- 
thener dürften auch den Niederlauſitzer Ver⸗ 
treter glatt bezwingen; allerdings iſt bei der wech⸗ 
e Form der Cottbuſer für die 09er Vorſicht 
geboten. i 


Heiratsepidemie bei Hertha BSC. 

Unter der erſten Mannſchaft von Hertha BSC. 
iſt eine förmliche Heiratsepidemie ausgebrochen, 
denn dem Beiſpiel von Ruch und Leuſchner, 
die in dieſer Saiſon in den Eheſtand traten, folgt 
nun auch am 1. März Hans Sobek und damit 
iſt die ganze Mannſchaft bis auf Domſcheid, Völker 
und Hahn unter die „Haube“ gebracht. 


Berliner Börse vo 


m 20. Februar 1930 _ 


trotzdem Mitulla alle drei Runden für ſich hatte. 
Im Weltergewicht kamen die Laurahütter zu 
ihrem erſten Erfolg, indem Kowallik, Laura⸗ 
hütte, den Beuthener Solka nach Punkten ſchlug. 
Ebenfalls nach Punkten ſiegte Wieczorek, 
Be S. Kattowitz, im Mittelgewicht gegen Matulla 
Heros. Geſamtergebnis hatte Heros mit 
8:6 Punkten einen ſchönen Erfolg davongetragen. 


Carneras neueſtes Opfer 
Seinen ſechzigſten Blitzſieg trug der 1 


ide Boxrieſe Primo Carnera in 
gegen den Schweden Erikſon davon. Schauplatz 


des Kampfes war Oklohama City, wo Carnera 


ſeinen Gegner in der zweiten Runde des auf zehn 
eee Kampfes für die Zeit zu Poe 
n ickte. 
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Sätze 
würde. 


Wechſel in der Leitung 
im Langnam-Berein 


@Zelearopbifäe Melburna- 


In der Sitzung ſprach Rittergutsbeſitzer Dr. 
Schubert aus Gruna bei Liſſa (Vojen) über 
die deutſch-polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen. Er 
daß die deutſchen 
Verzichte auf Privatforderungen der Liquidier⸗ 
Forderungen 
die im Produktionsaustauſch mit 
Polen wieder eingeholt werden könnten. Der 
Abſchluß eines Handels vertrages bürfte 
bei der Einſtellung der polniſchen Induſtrie auf P 
erhebliche 
Schwierigkeiten bereiten. Der Redner ging dann 


vertrat hierbei die Anſicht, 


ten Verzichte auf uneinbrinabare 
darſtellen, 


wirtſchaftliche Autarkie bin noch 


auf die oſtdeutſche Agrarkriſe ein. 


„Denn es nicht gelingt, den deutſchen Often 
wieder mit arbeitsfreudigen Menſchen an- 
eines Tages er» 
geben. daß die Korridorfrage endgültig im 
volniſchen Sinne entſchieden ift und 


zufüllen, dann wird ſich 


die Oderfrage als nächſtes akut wird.“ 


In der Ausſprache wies Kommerzienrat 
Reuſch darauf bin, daß durch die dentſche 
Sozialgeſetzgebung die u. a. den bäuerlichen Nam- 
wuchs in die Städte ziehe, die deutſche Siedlung 
im deutſchen Oſten in verhängnisvoller Weiſe in 
Frage geſtellt werde. Geheimrat Rafti fhil 
derte in eingehender Weiſe die einſchneidende Pe- 
des 
deutſchen Volkes und der deutſchen Wirtſchaft 


deutung, die dem Often für die Zukunft 


aulomme, 


Eteuerproteſt⸗ Erllärungen 


[Telearagohlſche Meldung) 


Berlin, 20. Februar. > 255 ere 
E °. 
el 


teuer. 


Te 
den 
politik als 1 wirtſchaftlichen 


eine 
äßig 


Di inſchaft des Ei dels wen⸗ 
1. EEE e le 


ſcharf gegen die Pläne, die 
Umſaßſtener zu erhöhen, da hierdurch der 
geſamte Preisſtand unheilvoll beeinflußt werden 
würde. Sie fordert, daß von Steuererhöhungen 


ginblig bearbeitet werden müßten, ſo da 


Hausſuchung bei einem deutsche 


Fejmabgeordneten in Thorn 
Der Geſchäftsführer des deutſchen Sejmbüros 
verhaftet 


(Telegraphiſche 


Meldung) 


= 


2000 Ruhrbergarbeiter 
vor der Entlaſſung 


[Tele arapbiſche Meldung) 


Oberhanſen. 20. Februar. Die i der 
Crie poies hat beim Regie · 
und Eni- 
beantragt. In Pes 
18 7 


ſterfe ld“, „Vondern“, „Jakobi“ und 
„Hugo.“ Diele Maßnahme wird mit der pere 
Einnerien e rein ayoa 

inle bon wei e en nicht zu⸗ 
"laffe, E font der Verdienſt der Arbeiter unter die 


Außenminiſter Zaleſli hat am Mittwoch 
den deutſchen Geſandten Rauſcherx zu einer 
längeren Unterredung empfangen. n 
dieſen Beſuch mit den Handeldpertrag 
verhandlungen in Zuſammenhang. 


* 
Der deutſche Generalkonſul in Tiflis, Dr Ve 
Benndorf, ift in Berlin an den einer 
Dperation geſtorben. 


tand des Düſſeworſer 


Nr. 20 878 habe ihrem Beſitzer ein 1 
in den Schoß geworfen, da haben ſich gewiß Hun⸗ 
derte und Tauſende ſchnell ihre Loſe hervorge⸗ 
holt und fid vergewiſſert, ob fie vielleicht ae die 

e 2 
ſchwenderiſche Göttin des Glücks N gi e 
der hatte von dieſer Botſchaft noch gar nichts ges 
Nicht weit von Breslau lebt er in feinem 
kleinen Städtchen wie immer den arbeits⸗ und 
Tag eines ſchleſiſchen Gaſtwirtes. 
temy drückten ihn die Sorgen in beſonderem 


ein · 
g 


rwerbsloſenfürſorge fallen | bele 


brinat | i 


Breslau, 20, Februar. Die 
Nachrichten“ berichten: 


Lotteriekollekten im Stadtzentrum 


Glücklichen wären. Aber derſenige, den 


über t zum reichen Manne gemah 


hört. 


ſorgenreichen 
Gef 
Ma 


Gerichtsvollzieher 


iano. Ein Stück, 


7000 M 


werden. Der Gepfändete überlegte, wie er 
Schuld in den drei Tagen aufbringen könnte und 


ſteigerung des unentbehrlichen 


hindern. Es erſchien ihm ja ſinnlos, dieſe im 


ben, aber die 
weg üb En Völlig mutlos 
weitere Zukunft. 


Steuern und Zinſen, die den 


mung paßte es ſchlecht h s 
geſtern, als der Gerichtsvollzieher da war, fein 


großer Liebe hängt, Geburtstag hatte, 

Am Abend ſtand der Wirt, mit dieſen Gedan⸗ 
ken beſchäftigt, hinter dem Schanktiſch und 
bediente die Gäſte. Kellner konnte er nicht unter⸗ 
halten, mithin war er ſelbſt jeben. Tag von früb 
bis in die Nacht binein im Betriebe tätig. Als 
der Wirt gerade bediente, erſchien in ſpäter 
Stunde ein Gaſt aus Breslau, der im Auto her⸗ 
übergekommen war. Er beſtellte ſich etwas und 
bat dann den Wirt, ſich doch ein paar Augenblicke 
mit an den Tiſch zu ſetzen. 


Es war der Abgeſandte der Breslauer Lotterie⸗ 
kollekte, j 


kom: 


Ka tete 


der 
en- 


Nachtarbeit und bedrückt von feinen Schwierig ⸗ 


? Anglo American N, S. Copyright. 
„Im Weiten des nördlichen China liegen die 
3 de; nji und Kanſu. Sie haben 


eine B 
beffer: -fie hatten. Seit dem Frühjahr 1927 
biet. Im 


berrſcht i 
Herbſt Jahres wurde dieſe 


n, daß dieſes ſchreckliche Elend ſich in 

it En Abe Ausſichten find vors 
ſchlimmer und ſchlimmer 
Die beiden Provinzen ſind mit 


ne Verbindung ſtellten ſchon ſeit Jahrtaufenden 
erden gezogenen Holzkar⸗ 
rde find ſchon lange gegeſſen, 


fie feit Jahrzehnten war Das Saat 
ift feit langem 
Johr die Fel 
aute fruchtbare Erde dieſen Menſchen weiter 


Früh der Gerichtsvollzieher, am Abend der Lotterlegewinn 


Venn einem 300000 Marl ins Haus fallen 


Als ſich geſtern wie ein Lauffeuer das Gerücht 
verbreitete, die bei einer der größten Breslauer 
geſpielte 
Vermögen 


Zur ſelben Zeit, als in Berlin die Nummer, 
die er ſtändig in der Brieſtaſche mit ſich herum⸗ 
trug, den großen Treffer machte, zu dieſer fel- 
— Zeit erſchien im Gaſtzimmer des Losinhabers 

er — 


und drückte ſein Siegel auf das elektriſche 
i dad einen. Wert von 
ark hat, war ihm wegen einer Gemeinde» 
ſteuerſchuld don etwa 400 Mark gepfändet wor: 
den. Schon am Sonnabend jollte es n 

teje 
entſchloß ſich ſchließlich ſchweren Herzens, die Vers 
Inſtrumentes 
durch den Verkauf feiner vier Schweine zu ders 
Wachſen befindlichen Tiere gerade jetzt wegzuge · 
ot ließ ihm keinen anderen Aus. 
dachte er an die 
Schlechter Geſchäftsgang, hohe 
den Betrieb nicht ren beide 
tabel werden laſſen In dieſe verzweifelte Stim- 
inein, daß ausgerechnet 


kleines vierjähriges Töchterchen, an dem er mit 


Millionen verhungern 


Hungersnot in China — Mißernten — Die Aufgabe des Völkerbundes 
(Von Woo Kaifeng, ſtändigem Delegierten Chinas beim Völkerbun d.) 


gab 
28 


he USA. und 1095 Franzoſen. 


Der Glückstag des ſchleſiſchen Gewinners | \ 
„Breslauer Neueſten keiten, dachte zunächſt, man werde ihm wieder — p \ 
mit einer unangenehmen Bablungdge- — 7 l 
ſich N a kommen und machte ein verdrießliches 55 i re 
icht. — 
Dann entwickelte ſich etwa folgendes Geſpräch: EN 
‚Der Gaſt (der den Glücklichen vor einem jhäb- Al 
lichen Schreck bewahren möchte): ie ſpielen 
doch ſchon lange Lotterie, derr K.? Sie find N \ 
doch ein alter Kunde von uns, ich komme nämlich 


bon der Lotterieeinnahme Y.“ 

Der Wirt (dev aufmerkſam wird): „Ja, in der 
Preußiſchen und noch in anderen, aber man gee 
winnt ſa doch nie was. Ich habe meine Nummer 
— ſchon bald zwei Jahre und ſie hat noch nichts 
gebracht.“ t 
Der Gaſt: „Eines Tages gewinnt aber jeder 
einmal, was würden Sie nun fagen, wenn ich 
Ihnen mitteilte, daß Ihre Nummer diesmal ges 
wonnen hat? Ja, Sie haben ein großes Glück 
gehabt. Sie haben viel gewonnen, Tauſende, mehr 
als 20 000, fogar noch mehr als 50 000. Der Wirt 
packt den Gaſt am Arm, läßt ihn wieder los und 
macht ein enttäuſchtes banges Geſicht. Er denkt, 
man erlaubt ſich mit ihm nur einen Sch 


. 


Dr. Schacht, Reichsbankpräſident 


e r z. 


Vertagung der Seemächte⸗ 


Aber donn wird ihm die Nummer ge und 
er vergleicht fie ut fegen AB, Dub er neh ber Konferenz 
Brieftaſche zieht Er hört, wie der andere dann (Telegraphiſche Meldung) ; 


London, 20. Februar, Offiziell wird bekannt 
gegeben, daß die Beratungen der Seemächte⸗ 
konferenz auf Grund der heute erfolgten Be 
ſprechungen zwiſchen den Leitern jämtliher betei⸗ 
ligten Delegationen, ſoweit ſie zur Zeit in London 
anweſend ſind, bis zum 26. Februar vertagt 
worden ſind. 

Als Grund für die Vertagung der Seemöchte⸗ 
konferenz nennt der Amtliche Britiſche Funkdienſt 


iche Exregung in Freudentränen und die N bie Megieränsskrite n 


in Eheleute gehen von ihrem Glück überwäl⸗ 
VVV d 
wu und tuſcheln und recken die Hälſe, ſie kön⸗ 
nen nicht begreifen was plötzlich in die Wirtsleute Byrd vor er Heimreiſe 
gefahren iſt und betrachten den fremden Gaſt in (Telegraphiſche Meldung) 
New Pork, 20. Februar. Wie „New. Nork⸗ 

Times“ melden, iſt der Expeditionsdompfer 

„Cityof New Pork“ um Mitternacht von den 


ſeiner Ecke mit argwöhniſchen Augen. 
Fortuna hier die richtige Wahl getroffen? 
en fo; gl 
gelandeten Teilnehmern der Byrd⸗Expedi⸗ 
tion in der Walfiſch⸗Bai geſichtet worden. 


Gewinner iſt ein Mann, der 
Zeit feines Lebeng viel gemerkt und geſchafft hat 
geriet, í 
Man erwartete, daß er heute vormittag in der 
Nähe des von Commander Byrd errichteten 


und unverſchuldet in Not 
Lagers an der Eisbarriere anlegen würde. Das 


Was er mit den 240 000 Mark anfangen 
wird, das kann er natürlich jetzt noch nicht fagen. 

Lager iſt bereits abgebrochen, und die Expedition 
beabſichtigt, ſofort die Heimreiſe anzutreten, 


Jedenfalls will er fein Gaſthaus behalten und 
Material aus dem Liebtuechthaus 


150 000 hinaufklettert und endlich, als er denkt, 


jetzt kann der Mann die volle Wahrheit vertrogen, 
dreihunderttauſend Mark 


menni und freilich gleich bemerkt, daß nur 240 000 
Mark ausgezahlt werden. 
auf. kriegt u 
ift außer ſich vor plötzlicher Freude. 


Dann kommt die Frau und auch fie gerät 
ganz außer Faſſung “ und ſo löſt fih die glid- 


zunächſt einmal die Schulden abdecken. Der 
Bruder iſt Kaufmann und wird ihn dann ſchon 
bei der Anlage des Kapitals beraten. Im übri⸗ 
gen wird ja nun auch der Gerichtsvollzieher das 
Siegel vom eleltriſchen Piano wieder abnehmen 
müſſen und trotzdem können die vier Schweinchen 
im Stalle bleiben. Aus Unglücksſchweinchen find 
fie fo ohne eigenes Verdienſt zu Glücksſchwein⸗ 
chen geworden. 


* 


Berlin. 20. Februar. Die genaue Durchſicht 
des geſtern im Karl-Liebknecht⸗Haus beſchlag⸗ 
nahmten Materials hat ergeben, daß ſich bar 
unter zahlreiche Broschüren und Flugblätter ber 
finden, die auf Grund ber Beſchlüſſe verichiedener 
Gerichte der Beſchlagnahme unterliegen. 
Daneben wurden Druckſchriften und Flugblätter 
ſowie ſonſtige Aufzeichnungen Ber die der 
Jae der Reichswehr und Schutzpolizei dienen 
ſollten. 793 beziehen ſi 


Der Völkerbund hat noch nichts zugunſten der 7 
hungernden Chineſen getan. China hat ſich noch 
nicht an den Völkerbund gewandt, um ihn zu bit⸗ 
ten, eine großzügige internationale Hilfsaktion 
zu organiſieren, weil es der öffentlichen 
Meinung Europas nicht ſicher iſt. 

s 


Die Urſache der Hungersnot in den chineſiſchen 
Provinzen dürfte leßten Endes in den fortgeſetz⸗ 
FV m Chinu 
u ſuchen fein. rungsgemäß pflegen die 

neſiſchen Bauern, wenn ie jahrelang von ben 
nden der ſogenannten Generale RER aus- 
gebeutet worden find, ihre Felder nicht mehr 
zu beſtellen, weil ihnen die Arbelt nicht lohnt. Daß 

un ſolche Folgen eintreten. wie fegt die 
Hungersnöte, ſchen fie in ihrer Verzweiflung 
nicht voraus. i 


nahmt, offenbar 
Partei abhanden gekommen iſt. 


Rettung für die Breslauer Iper ? 
(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 20. Februar. Der preußiſche 
bc Aa Dr Braun hat die Initiative 
ergriffen, um den Verſuch zu machen, die 
Oper in Breslau ebenſo wie die in 
Königsberg zu erhalten. Der Miniſter⸗ 
räſident hat fid an die zuſtändigen Meflorts, 

inanzminiſter Höpker⸗Aſchoff und Kultus- 
miniſter Grimme gewandt, denen er unter 
a von Einzelvorſchlägen anheim ſtellt, 
Mittel und Wege zu erwägen, um die beiden 
Opern zu erhalten. 


benije Zeitungen bie Ynitiatwe und riefen um | ENTE ERENTO ERTL a eee 
Sife für biete Menjhen. Im dieſen Artitein der Tambour von St. Privat geftorben 
„ bien e e Zane d Ja Oebisfelde [Preis Gardelegen] ift im Frankfurter Spätbörse 
gerafft worden jeien. Nach meinen Nachrichten |83. Lebensjahr der „Tambour don St. Privat“, Geschäftsl 
kann ich fagen: es find heute jhon viel mehr. riedrich Heinrich Rohde, geſtorben. Als ese 08 
Schlimmer noch: keine Ausſichten find ohn eines OutSauffeberd wurde Robbe an] Frankfurt a. M., 20. Februar. Die Geschäfts- 


Jahre 1847 in Kalbe an der Saale 


stille hielt unvermindert auch an der Abend- 
bei der 4. K g 


börse an. Die notierten und in der Kulisse ge 
nannten Kurse lagen etwa auf der Höhe 


diente 
Sturmangriff rte an 
Majors bd. 5 ihardt die 1, 


e per April bis Juli in I. G. Farben 
und Elektrowerten. 


104%, Gelsenkirchener 137, Mansfeld 10 
Farben 163%, AEG. per Kasse 172%, Chade 
329%, Siemens 2807, Deutsche Linoleum 46, 
Ablösungsanleihe ohne Schein 8%, x 


-—— 


Was für Ausländerin Berlin leben 


Berlin. In Groß⸗Berlin waren am 1. Januar 
1930 132177 Ausländer in W 
dig. Weitaus an erſter Stelle 

plen mit 28 496 Köpfen, es folgen 24387 
reicher, 17910 Tſche 
arn, 3887 Schweizer 
änder, 2051 


die 
Deiter- 
n, 11053 Ruffen, 5700 Un- 
9 * 207⁰ Sap 
Angehör r 
Unter den rigen 
Staaten, die ſämtlich Kontingente unter 1000 
Köpfen ſte (len, ift beſonders „der“ Vertreter der 
Republ nen. ; 


taliener, $ 
16,29 bez. Juli 16,45 B., 16,44 G., 2mal16.45 
bez., Oktober 17,04 B., 17,00 G., Dezember 17,11 
B. 17,09 G., 17,10, 17,09,- 17,11 bez, Januar 
1981: 17,15 B., 17,18 G., 17,18, 17,14 bez, 


ik Andorra zu e 


Wenne Telegraphiſche Meldung) e 5 


gerade im Bergbau von Überragender Bedeutung 


. Deckungen freundlicher, die Kurse zogen um 


Handel — 


Feierschichten und Kurzarbeit 


Die gegenwärtige schwierige Absatz- den ist. Anders im Bergbau, über den zu ur- 
lage im oberschlesischen Bergbau teilen sehr viele sich berufen fühlen, die viel- 
und die hierdurch herbeigeführte Einlegung von leicht ein- oder zweimal eine Grubenfahrt ge- 
Feierschichten zieht wieder Behauptungen macht haben. So ist selbstverständlich auch im 
nach sich, von denen man nach den Erfahrua- Grubenbetriebe durch die Arbeitszeitverkürzung 
gen der letzten Jahre wohl annehmen könnte, eine 
daß ihre Unrichtigkeit in der -Praxis erwiesen 
ist. Auch im Jahre 1919 nach dem Kriege, als 
die aus dem Felde zurückkehrenden Arbeits- 
kräfte wieder zur Verfügung standen, griff man 
zu dem Hilfsmittel der Arbeitszeitver- 
kürzung,'also der Arbeitsstreckung, 
um möglichst alle Leute unterzubringen. Schon 
damals haben einsichtige Wirtschaftler vor 
diesem falschen Wege gewarnt. Die Folge 
hat gezeigt, daß sie Recht hatten, denn die 


produktive Leistung der Betriebe 


nahm aus diesem Grunde schnell ab. So ein- 
fach liegen nun einmal die Verhältnisse in der 
Wirtschaft nicht, daß man die Zahl der not- 
wendigen Arbeitsstunden durch die Zahl der 
vorhandenen Arbeitskräfte nur zu teilen braucht, 
um die von jedem einzelnen abzuleistende Ar- 
beitszeit zu erreichen. Die Verlängerung der 
Arbeitszeit, wie sie das Jahr 194 gebracht hat, 
hat im Gegenteil gezeigt, daß. um aus einer be- 
sonders schwierigen wirtschaftlichen Lage her- 
auszukommen, nur das Mittel der Mehr- 
arbeit Erfolg verspricht, und daß diese. Mehr- 
arbeit letzten Endes auch die Möglichkeit für 
die Beschäftigung sonst zum Feiern gezwungener 
Kräfte gewährt. Dem widerspricht auch nicht, 
wie in einer Notiz des „Volksblattes“ vor kur- 
zem angegeben wurde, die Erfahrung dep letz- 
ten Jahre im oberschlesischen Bergbau-. Die 
Arbeitszeitverkürzung von 833 auf 8 Stunden ist 
sehr vorsichtig in viertelstündigen 
Etappen vorgenommen worden, so daß die 
Betriebe Zeit hatten, sich hierauf einzustellen. 
denn die verringerte Arbeitszeit und die dadurch 


Erhöhung der Selbstkosten 


eingetreten, die sich nur so lange nicht stärker 
gezeigt hat, als infolge der günstigen Absatzlage 
es. möglich war, durch volle Ausnutzung der 
vorhandenen Produktionsmittel und Förder- 
steigerung hier wieder einen Ausgleich zu 
schaffen. Gerade aber die Verhältnisse, wie sie 
in den letzten Wochen sich herausgebildet 
haben, wo diese pünstigen Vorbedingungen weg- 
gefallen sind, dürften bereits ein recht ungün- 
stiges Bild von der Wirtschaftslage der ober- 
schlesischen Steinkohlengruben geben. 

Ganz abwegig ist allerdings der Gedanke, 
etwa die 24 Stunden eines Tages statt in drei 
Schichten à 8 Stunden in vier Schichten 
& 6 Stunden aufzuteilen. um die vorhandene 
Arbeitslosigkeit zu bekämpfen. Ganz abgesehen 
davon, daß ein derartiges Vorgehen in jedem 
Betriebe sich wirtschaftlich. ungün- 
stig auswirken würde — die Sozialdemokrati- 
sche Partei und die Gewerkschaften haben in 
den von ihnen geleiteten und beherrschten Be- 
trieben aus dem gleichen Grunde davon Ab- 
stand genommen — kommt beim Bergbau noch 
hinzu, daß im Vergleich zu anderen Erwerbs- 
zweigen das Verhältnis der reinen Arbeitszeit 
zur normalen Arbeitszeit besonders ungünstig 
ist. In die Schichtzeit wird die Zeit der 
Ein- und Ausfahrt, der Wege zum Arbeitsort, 
die Dauer der Schießpausen und sonstiger Pau- 
sen mit hereingerechnet, so daß die reine Ar- 
beitszeit 5% bis 6 Stunden. beträgt. Bei sechs- 
stündiger Schicht würden diese Zeiten der Ein- 
und Ausfahrt und der Pausen sich nur wenig 
verkürzen lassen, so daß 


verringerte Arbeitsmöglichkeit für die Bere- z P 
arbeiter mußten durch vermehrte Ein- die Kürzung der Schichtzeit sich fast 
stellung maschineller Hilfsmäit- völlig auf die reine Arbeitszeit 
te] ausgeglichen werden. auswirken würde, 

Daß diese Einstellung maschineller Ein Ausgleich der sich hierdurch ergebenden 


Leistungsminderung würde sich durch 
Einführung weiterer Maschinen kaum erreichen 
lassen, denn hierzu gehören nicht nur Zeit und 
Geld, sondern eine solche Maßnahme würde auch 
den gewollten Zweck: Beschäftigung von mehr 
Bergarbeitern. wieder illusorisch machen. Es 
kommt noch folgendes hinzu: 

Jede Ein- und Ausfahrt der Be- 
legschaft ergibt «einen: Aufenthalt in der 
Förderung, ebenso wie es eine ganze Zeit dauert. 
bis zum Beginn der Schicht die Förderung rich- 
sind —, sondern auch auf die Investierungs-'tig in Gang kommt, so daß sich hier ‚noch wei- 
kosten. Vor 30 Jahren hätte man vielleicht be-[tere Gründe nachteilig auf das Arbeitsergebnis 
rechnen können, daß auf die Arbeit eines Ar-] auswirken würden. Der Gedanke einer Verkür- 
beiters in einer Automobilfabrik im Jahre ein! zung der Arbeitszeit auf 6 Stunden ist daher 
bis zwei Autonfobile entfallen, während es heute [für den Bergbau ganz abwegig, und zwar selbst 
vielleicht 100 bis 200 Stück sind. Es fällt selbst dann, wenn eine Kürzung der Löhne auf 
einem Laien auf wirtschaftlichem Gebiete nicht |sechs Achtel der bisherigen von den Beleg- 
ein, hier zu behaupten, daß die Arbeitsanstren-|schaften in Kauf genommen werden würde. 
gung des Automobilschlossers in dieser eit] Unter diesen Umständen bleibt nichts anderes 


Hilfsmittel große -Kosten gemacht und 
die Selbstkosten der Gruben erhöht hat, 
ist eine Tatsache, die von sozialdemo- 
kratischer Seite mit Vorliebe übersehen 
wird. 
Für die Selbstkostenfrage kommt es selbstver- 


ständlich nicht allein. auf die Arbeitskosten und 
die Leistung an — wenn auch diese Kosten 


auf das 100fache bezw. der Gewinn um das übrig, als die notwendige Verringerung der 
entsprechend Vielfache gestiegen sei. Hier] Arbeitszeit durch Einlegung von Feier- 


schichten zu erreichen, soweit es sich um 
eine mehr oder weniger vorübergehende 
Erscheinung handelt. 


liegen die Verhältnisse so kraß, daß jeder sieht, 
wie im Laufe dieser Jahre die Arbeitstätigkeit 
des einzelnen durch die Maschine ersetzt wor- 


Berliner Börse 


Im Verlauf kräftige Erholung der Hauptwerte — Rassamarkt schwächer 
Nuchbörse nicht ganz herauptet 


blieb die Haltung bis zum Schluß ausgesprochen 
freundlich. Hauptwerte wie Aku, Salzdetfurth, 
Zellstoff Waldhof, Bemberg, Siemens. Farben, 
AEG. Elektrisch Lieferungen. Gesfürel. Licht 
und Kraft, Gelsenkirchen usw. lagen bis zu 
4 Prozent gebessert. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist nicht 
ganz behauptet. - 


Breslauer Börse 
Unverändert 
Breslau, 20. Februar. Bei sehr stillem, lust- 


Berlin, 20. Februar. Vormittagsverkehr und 
Vorbörse lagen zwar völlig geschäftslos, doch 
war eine etwas zuversichtlichere Stimmung zu 
erkennen und man hoffte, daß sich die höheren 
Abendkurse würden behaupten können. In- 
folge der drückenden Geschäftslosigkeit lag der 
Anfangsstand teilweise unter den gestrigen 
Abend’kursen, gegenüber dem Berliner Schluß 
aber meist 1 bis 1 Prozent gebessert. Darüber 
hinaus gewannen Chade 4% Mark, Polyphon 
3%, Zellstoff Waldhof 2%, Aschaffenburger 
Zellstoff 2%, Rheinische Braunkohle 2%, Aku 
2% und Hotelbetrieb 2 Prozent. Gesfürel und 
Dessauer Gas eröffneten ebenfalls recht freund- 
zich. Hammersen mußten wieder Minus-Minus 
notiert werden, daneben verloren Werte wie 
Hansa Lloyd, Schles. Zink, Felten & Guillaume, 
Gebr. Körting, Feldmühle, Svenska und Deut- 
sche Atlanten bis zu 2 Prozent. 


Im Verlaufe wurde es hauptsächlich 


ändert. Erheblich niedriger lagen Huta um 
5 Prozent mit 83, dagegen zogen junge Feuer- 
versicherung auf 75 an. Unverändert lagen 
Reichelt chem. mit 108 und Bodenbank mit 128. 
Etwas schwächer Gorkauer Brauerei 108 und 
EW. Schlesien 108,10. Am Anleihemarkt 
stiegen Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
auf 71,85, auch die Anteilscheine fest 21. 8pro- 
zentige Goldpfandbriefe unverändert 92.90. Ros- 
genpfandbriefe 6,94. Liquidations-Bodenpfand- 
lich unveränderte Dividende bei Eisenbahnver- briefe schwächer 80,75, die Anteilscheine gleich- 
kehrsmittel und das Zusammenarbeiten der] falls rückgängig 11,8, der Altbesitz notierte 
Danatbank mit I. Behrenberg. Goßler & Co. an. 5150, der Neubesitz 8,35. 


Anleihen behauptet, Ausländer nicht “ 
Berliner Produktenmarkt 


auf 


Farben waren auf die zur 
Beratung stehenden Chemie-Abfindungen in 
Amerika etwas gesuchter. Für die übrigen 
Märkte regten Meldungen wie die voraussicht- 


etwa 1 Prozent an. 


einheitlich, vielfach etwas freundlicher. Pfand- 
briefe schwächer, Liquidationspfandbriefe und 
Anteilscheine matter, auch Stadtanleihen etwas 


nachgebend. Devisen angeboten, Pfunde 
fester, Spanien anziehend, Paris leicht Gedrückte Preise 
erholt, Buenos und Rio leichter. Geldmarkt Berlin, 20. Februar. Der leichten Erholung an 


weiter erleichtert, Tagesgeld 4 bis 6%, Monats-] den überseeischen Terminmärkten ist gestern 
geld 7 bis 8% Prozent. Hammersen wurden 


erneut ein starker Preiseinbruch gefolgt, 
im Verlaufe mit einem Verlust von 6% Prozent|und bei der gegenwärtigen: Enge des hiesigen 
gegen den Vorkurs zur Notiz gebracht. Im Produktenmarktes blieb hier die Reaktion nieht 
weiteren Verlauf setzten sich in den Haupt. aus. Weizen setzte am Lieferungsmarkt auf 
werten kräftige Besserungen durch. Beil umfangreiche Realisationen in allen Sichten 
ruhigem Geschäft lag der Kassamarkt meist 4 Mark niedriger ein, Roggen eröffnete 1 bis 
etwas schwächer. An den Termin märkte n3% Mark schwächer, wobei Märzroggen infoige 


Gewerb 


losem Geschäft war die Tendenz ziemlich unver- 


68% —68%, Settl. Preis 70. Elektrolyt 8844—84, 
best selected 77%—78%, Elektrowirebars 84 N, 
Zinn, Tendenz stetig. Standard per Kasse 174% 
175, per drei Monate 1771 — 17776, Settl, Preis 


denz unregelmäßig, ausländ. prompt 20%, entf. 
205 Zink 


e- Industrie 


Wirtschafts - Kurzberichte 


Die Engros-Möbelfabrikanten 
Deutschlands haben mit dem Möbel- 
Einzelhandel Vereinbarungen getroffen, 
auf Grund deren die Fabrikanten sich verpflich- 
ten, die Lieferungen an Private einzustellen, 
da hierin eine Schädigung der Interessen des 
Einzelhandels zu erblicken ist. 

= 
Die elektrifizierte Bahn Dahms- 
dorf Müncheberg—Buckow, deren Ak- 
tien sich im Besitze des Reiches, Preußens, der 


von Interventionen verhältnismäßig gehalten 
war. Im. Promptgeschäft lauteten die Gebote 
für Weizen bis 4 Mark niedriger, da der Mehl- 
absatz, abgesehen von den notwendigsten Be- 
darfskäufen, fast. völlig stockt. Das Inlands- 
angebot war dabei keineswegs wesentlich 
stärker. Für Roggen zur prompten Waggon- 
verladung rechnet man mit weiteren Schätzungs- 
käufen zu weiter veränderten Preisen. jedoch 
sind die Abnahmebedingungen seitens der mit 
der Stützung betrauten Firma erschwert wor- 
den, Weizen- und Roggenmehle sind in. den 
Mühlenofferten teilweise bis um 50 Pfennig er- 
mäßigt, ohne daß nennenswerte Abschlüsse zu- 
stande kommen. Für Hafer bekundet der 
Platzkonsum zu gedrückten Preisen einige Nach- 
frage, die Gebote der Exporteure lauten etwa 
2 Mark niedriger., Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse Provinz Brandenburg, dee reisen 1 é 75 

; i der Stadt uckow inden, wird itte 

1 eee April in Betrieb 8 in 
—— — -9% | Stromlieferung in Höhe von 100 000 kWh jähr- 
9 Eh Weizenkleiemelase — lich erfolgt durch das Mittelspannungs-Vertei- 
« März 2411-2401 | Tendenz stetig lungsnetz des Märkischen Elektrizitätswerkes. 

Jan 1% |rowwenkien © 78, * 

Tendenz: flau Tendenz stetig Die Tschechoslowakei führte 1929 

onen für 100 kg brutto einschl. Sacı f für 1,4 Milliarden Kc. Glaswaren aus; die 

F 3 Glaswarenindustrie beschäftigt 220 000 Arbeiter. 
„Marz 10100 ans i * , 

E ER ——³˙—— x Die tschechoslowakischen Berg- 
lenden Malter [Mr 1000 kg in u. abStationen arbeiter fordern eine Beschränkung des 
erste Leinnnat — Einfuhrkontingents für polnische Koule, da 
o dieses 1929 um 200 000 To. überschritten wurde. 
sie 10-10 für 1000 kg in M. * 3 
rendenz: ruhig Yiktoriaerhsen en Frankreich förderte 1929: 54,9- (1928: 
ER 13-138 " reren 1497 17m | 52,4) Mill. To. Steinkohle, 
Giefokung i Pelusehkren 16.50-18.50 * 

März 188 wohnen am amn] England führte im Januar dem Werte 

ale Mer Mane Tapinen © 1300 140% nach für 5,2 Millionen f Kohle aus; seit 
rendenz: matter eme Taminen 16-170 Januar vorigen Jahres ist demnach die Ausfuhr 
für 1000 kg in M.ab Stationen * — samen um 1,3 Millionen f gestiegen. 
„ ee Ren 
Rumänischer — de Nr Die englischen Baumwollspinner 
Waggon trei Hamb ee 6.70-6.80 iealeichtigen, Bi ee für die Dauer — 
Tendenz: Soiasohrn! 14,00— 15.20 15 . = kü re N 

tür 1000 kg in M. Tortmelanse a en ‘zu 2 a 
* h 271—341. Kartoffelflocken 00 
W 9 5 für 100 ke in M. ah Abladesta! Die polnische Re gierung gewährt 
‚märkischeStationen.fürden at neuerdings Zollrück vergütung en 


ur 1kg brutto einschl. Sack — j vr 
n M. frei Berlin. erliner Ma ner p i 2 
„ der Ausfuhr von Metallwaren. Die ver 


Kartoffeln. weiße 170—200 | gütung erfolgt auf Grund der Ausfuhrquittungen 
* tet 208 do rote 10-220 der Zollämter und der Bestätigung durch die 
e 1—24½¼ do. gelbfl. 2,502.80 : 
Fabrikkartoffein . 0,7344—0,8%, | Exportverbände. 


s è 
Polen führt wöchentlich etwa 3000 Ballen 
Bacon nach England aus, wo es 90 bis 
9% sh. je 50 kg dafür erzielt. 
ten 19%, Settl. Preis 18%, Quecksilbers) 29%, 


Wolframerz*) 29—32, Silber 19/4, Lieferung 
1944/z0. 


Tendenz: matter 


Breslauer Produktenmarkt 
2 Schwach — gu 


Breslau, W. Februar. Die flaue Tendenz des 
heutigen Vormittages hielt auch an der Börse 
weiter an. Weizen war etwa 3 Mark schwä- 
eher. Auch Roggen im freien Verkehr wurde 
von der Stützungsaktion 1: Mark unter gestrigen 
Preisen aufgenommen. Gerste geschäftslos, 
Auch in Hafer hat die Nachfrage fast voll- 
kommen aufgehört, Auf Grund der schwachen 
Haltung am Getreidemarkt i auch der 


Warschauer Börse 


vom 20. Februar 1930 (in Zloty): 


Futtermittelmarkt eine völlige Ge- 
schäftslosigkeit. Auch Saaten sowie Heu und Bank Polski 163.00 —163,75 
Stroh neigen zur Schwäche. ee —— 


Lilpop 25,25— 25,00 


Breslauer Produktenbörse Norblin 


65,00 
Getreide Oelsaaton 8 En 21,00— 20,75 
Tendenz: matt Tendenz: still 
20. 2.19. 2. 22. J 17.2 
Weizen Tko |as #270 | Winterraps = 35 Devisen $ 
oggen 1809 ‚1 [einsamen . - Dollar 8.87. New York 8,922, London 43.35% 
Wee n | ee e ee | 3000. 2 | Paris 34.90, Wien 12564, Italien. 4670. Schweis 
eee, mu | 17,00 |, 17,00 | 3laumohn | 73,00 | 72,00 1172,04, Holland 357.75, Kopenhagen 288.22, Ber- 
— 14.50 150 lin 212.88. Französische Franken 34.92, Dollar 
P Mehl privat 8.87.35—8.87 1, Pos. Investitionsanleihe 
e i 4% 128.—127.75—128, Dollaranleihe 5% 76.50— 
20. 2. 10. 2 77.25, Tendenz in Aktien uneinheitlich in 
Weizenmehl (Type 70%) | 32.75 | 420 De erhaltend. 
e E DR 
4 Devisenmarkt 
Tendenz: geschäftslod Für drahtlose 20. 2 19. 2 
20. 2.17. 2. Auszahluno au! F 1 
s belag on, 15 \ a Geld | Briet Geld | Rrief 
sekartoffeln, w 15 1 r 
. 4 res lb. 576 5+0 538 1.502 
eee , e ee, ee ee e | dme e | io 
je nach Verladestation des Erzeugers 8 sr 20.868 905 20.91 
(Frei ab Breslau) Be 188 & 1800 er 1 1.902 
London _ 1 Pra.St. 20845 20.385 wa 291065 
Warschauer Produktenbörse Rioo Sameiro 1 Ma: 400 nase u 1274 
Warschau, 20. Februar. Roggen Standard Aare -es 10001 167.88 | 188.17 10742 10826 
1919,50, n über Standard 2020,50, Wei-] Athen 100 Drehm. nA | 5.426 [ 5415 [ 5425 
zen 35—36, Braugerste 24—25, Graupengerste | Serre te 24 | seo 4% | 68,42, 
20—21, Hafer einheitlich 18—19, Felderbsen 30— Ruda p 100 Peng Tia — — 8 57 5 
, ee WO e wee e I, | moss | mon | je 
ÉJ a . 21. 
16,50. Weizenkleie grob 16,50—17,50, Weizen- Jogoslawien 100 Din. 7.371 7.385 7871 .| 7.386 
kleie mittel 13—14, Lein auen 3-35, Raps. Kopenhagen 10Kr | 11202 |1224 | 1:208 | 11227 
kuchen 27—28, Umsätze mittel, Stimmung ruhig, 9215 ‚100 Kr. 1 1260 11198, 116475 
x . 7 ə 
Metalle . 10 Kr. | 12894 | 12414 | 12397 19417 
| Ban | aa | Sa. | di | Ea 
3 gi 20. gest ba e (wire- schweiz 100 ) Fre 9025 808. LAH 9 835 
ars), prompt, ei amburg, Bremen oder Rot- | [ofia va al X AR 8, 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. S b 11227 11137 11229 1 
Berlin, 20. Februar. Kupfer 140 B. 1366 G., Win 100estn. Kr. ; 28 86 
Blei 41 B. 404 G., Zink 36% B., BH . VCC 
London, 20. Februar. Kupfer, Tendenz stetig. Magdeburger Zuekernotierungen 
7, 7 à 7 
Standard per Kasse 69740, per drei Monate Magdeburg, 20. Februar.  (Terminpreise.) 


Tendenz ruhig. Februar 8,80 B., 8,70 G., März 
8,75 B., 8,70 G., April 8,95 B. 8,85 G., Mai 9.05 
B., 8,9% G., August 9,50 B., 9,40: G., Oktober 
9,60 B., 9,50 G., Dezember 9,80 B., 9,70 G. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. 2. ogr. odp., Beuthen OB 


174%, Banka“) 180%, Straits“) 177, Blei, Ten- 


Sichten 10. Settl. Preis 201, „Tendenz 
unregelmäßig, gewöhnl. prompt 18%, entf, Sich- 


